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Vor dem Ende der Sachverſtändigenkonferenzen

Das internationale Anleiheprojekt
Aus den Sachverſtändigen Aus chüffen

Paris, 22. Februar.
Der Ausſchuß MacKenna hat ſich heute bis zumz. Närz vertagt. Der erſte Teil es Berichtes, ver ſich

bekanntlich auf die Abſchätzung der deutſchen Auslands
guthaben bezieht, iſt als nahezu abgeſchloſſen zu be
lrachten. Zur Vertagung auf Anfang März mußte der Aus
ſchuß ſich entſchließen, um mit dem Ausſchuß Dawes, der ſeine
Arbeiten nicht ſo raſch bewältigen konnte, gleichen Schritt zu
halten. Heute früh hat der Ausſchuß Mac Kenna damit be
53 Mittel und Wege zur Herbeiſchaffung des ver
hleppten Kapitals ausfindig zu machen. Der

Ausſchuß Dawes hat heute vormittag um 1054 Uhr eine
Sitzung abgehalten und wird auch morgen zu einer Sitzung zu
ſammentreten, um den Bericht der beiden Sachverſtändigen
Aeworth und Lefevre über den Wert der deutſchen
Eiſenbahnen entgegenzunehmen. Dieſer Bericht iſt von
den Mitgliedern des Ausſchuſſes zu der morgigen Sitzung beceits
inoffiziell eingeſehen worden. Die beiden Unterausſchüſſe
haben ſich entgegen ihrer ſonſtigen Gewohnheit heute vormittag
nicht verſammelt. Die Mitglieder des Währungsausſchuſſes
haben indeſſen an ihrem Bericht weitergearbeitet. Was den Be
richt des Unterausſchuſſes betrifft ſo wird der erſte Ausſchuß
kommenden Montag die Ausſprache darüber eröffnen.

Paris, 23. Februar.

Wenn u r MDie Arbeiten der Sachverſtändigen ſtehen, wie aus den
unterrichteten Morgenblätter hervorgeht,Berichten der gut

Das Hauptintereſſe konzennahe ihrer Vollendung.riert ſich zurzeit auf die bereits erzielten Schlußfolge-
rungen der beiden Sachverſtändigenausſchüſſe. General
dawes ſoll, wie „New York Herald“ verſichert, den Plan zur
egründung der Gold notenbank geſtern mit ſeinen Mit
arbeitern zu Ende geführt haben. Jn der franzöſiſchen Preſſe
wird oſtentativ einſtimmig verſichert, die Sachverſtändigen feien
zu dem Schluß gelangt, daß Deutſchland abſichtlich eine
finanzielle Kriſis heraufbeſchworen habe und gegenüber
ſeinen ausländiſchen Gläubigern ſich einen großen Ver
trauen sbruch zuſchulden habe kommen laſſen.

Beſonders kraß vertritt „Petit Pariſten“ dieſen Standpunkt.
Das Blatt behauptet ſogar, daß die Feſtſtellung der Sachver
ſtändigen betreffend den Umfang der deutſchen ausländiſchen
Guthaben übertrieben ſeien. „Petit Pariſien“ will weiter an
Hand glaubwürdiger Jnformationen wiſſen, daß dieſe Guthaben
ſich auf den Betrag von 20 Milliarden Goldmark be-
ziffern. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Daily Mail“ da
gegen will erfahren haben, ef die Höhe dieſer Guthaben
zwiſchen 350 und 460 Millionen Pfund ſchwebe. Der
erſtere Betrag bezieht ſich auf Wer'papiere, die leicht in flüſſiges
Kapital umgewandelt und nach Deutſchland geſchafft werden
können. Der zweite Betrag enthalte den gegenwärtigen Wert
der ſonſtigen deutſchen Auslandsguthaben. Der Mitarbeiter des
engliſchen Blattes ſchreibt weiter, es habe ſich herausgeſtellt,
daß die deutſchen Eiſenbahnen bei richtiger Hand

Degonutte bleibt
Frankreichs eventuelle Konzeſſionen

Paris, 23. Februar.
(Eigener Drahibericht.)

Geſtern nachmittag hat zwiſchen Poincars und dem Kriegs
miniſterium ſowie dem General Degoutte eine wichtige Be
ſprechung ſtattgefunden, in deren Verlauf auch zu dem voraus
ſichtlichen Bericht der Sachverſtändigen Stellung genommen
wurde. General Degoutte erſtattete Bericht über eventuelle
Konzeſſionen, die Frankreich im Ruhrgebiet unter Auf
techter haltung der Militärdiktatur zuſagen müſſe.
die Konferenz dauerte zwei Stunden. Die wirtſchaftliche Räu-
mung des Ruhr- und Rheingebietes, ſchreibt „Daily Mail“
dürfte nicht mit einer militäriſchen Räumung verwechſelt werden
die Ruhr werde von den franzöſiſch-belgiſchen Truppen nur
nach Maßgabe der deutſchen Reparationszah-
lungen geräumt.

Die deutſchengliſchen Verhandlungen über
die 26prozentige Abgabe

London, 23. Februar.

Gigener Drahtbericht.)
Der „Daily Telegrayh“ kündigt an, daß die r Re

rung im Laufe der nächſten Wochen einen Geſetzeniwurf ein
nungen werde über die Erhebung der 28protzen tigen

Rebaratignabgabe auf aus Deutſchland eingeführte
Die Verhandlungen der deutſchen Sachverſtändigen mit

den engliſchen Regierungsſtellen über die in den lehten Me
daten gezahlten, aber von der deutſchen Regierung nicht mehr
be ſenſeſelen Reparationsabgaben nehmen einen günſtigen
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habung und Einführung angemeſſener Tarife zurder Goldnotenausgabe des eher derer Se
hat ferner feſtgeſtellt, daß es leicht ſein wird, den deutſchen
Haushalt durch die Anlegung angemeſſener Sicherungen auszu
gleichen. Die Abgabe der deutſchen Steuerbezahlung beträgt
nur ein Fünftel der von den Engländern gezahlten Steuern.
d etkche Großinduſtrie ſei tatſächlich von den Steuern ent

Ueber das KAnleiheprojekt der
Sachverſtändigen

Paris, 23. Februar.
Ja (Eigener Drahtbericht.)

Jntereſſante Einzelheiten über den Plan der Sachverſtängen bezüglich der Aufnahme einer rege en
nleihe an Hand des deutſchen Eiſenbahnnetzes gibt der

„New York Herald“ in ſeiner Pariſer Ausgabe an. Die beiden
Sachverſtändigen, ſo ſchreibt das Blatt, ſchlagen in ihrem Be
richt die Aufnahme einer internationalen Anleihe in Höhe von
2 Milliarden Goldmark innerhalb 6 Monaten vor. An den
gegenwärtigen Eiſenbahnen in Deutſchland ſeien jedoch eine
Reihe von Abänderungen vorzunehmen:

1. Müſſen ſämtliche deutſche Eiſenbahnen, auch die des ve
ſetzten Gebietes von neuem der deutſchen Verwaltung unter
ſtellt werden. Frankreich und die anderen Verbündeten würden

ine Art Oberaufſicht über die Eiſenbahnen im beſetzten Gedre Bacrcyberſfranoigen regen eine verreiyrricye n keit
der Tarife an, die zum mindeſten den in Frankreich, Belgien
und England gültigen Sätzen angepaßt werden müſſen.

8. Muß das Eiſenbahnperſonal weſentlich herabgeſetzt
werden.

4. Merhen die Sachverſtändigen der Berliner Regierung den
ar lges Bau der Lokomotiven und Güterwagen zum Vor
wurf.

Zu der Frage der Goldnotenbank erklärt NewYork Herald“,
daß dieſe Bank nach Anſicht des Herrn Schacht, die von den
Sachverſtändigen geteilt werde, 2400 Millionen Goldmark
herausgeben müſſe. Es kommt nach Herſtellung des allge
meinen Vertrauens ein weiterer Betrag von einer Milliarde
Goldmark in Frage. Das urſprüngliche Material werde ſich
zunächſt auf 400 Millionen beziffern und der Reſervebeſtand
werde ſich auf 1 200 Goldmark belaufen.

Dawes dementiert die Kolonial
meldungen

Paris, 23. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Zu der geſtern im „Jntranſigeant“ veröffentlichten Jnfor-
mation, nach der der Ausſchuß die Rückgabe der früheren deut-
ſchen Kolonien an Deutſchland ins Auge gefaßt haben ſoll, er
klärt der erſte Sachverſtändigenausſchuß, daß dieſe Nachrichten
vollkommen erfunden ſeien und daß dieſer Vorſchlag
niemals von einem Sachverſtändigen gemacht worden wäre.

im Ruhrgebiet
Der „Ueberſchuß“ der Ruhrbeſetzung

Paris, 22. Februar.
Die belgiſche Regierung hat bekanntlich im Einvernehmen

mit der franzöſiſchen Regierung eine Bilanz der Ruhrbeſetzung
aufgeſtellt, in der ſie einen Ueberſchuß von 110 Mil
lionen Goldmark errechnete. Jetzt hat der Bürgermeiſter

Auf in den Kampf
Von

Adolf Lindemann.
Wenn man Angſt vor dem Zahnziehen hat, ſchiebt man

den Gang zum Zahnarzt immer wieder auf. Vielleicht in
der Hoffnung, der kranke Zahn höre doch noch auf, weh zu
tun. Die Parteien von Streſemann bis Ledebour haben
nun eine ſchlotternde Angſt vor dem großen Zahnziehen
der Reichstagsneuwahlen, aber ſie haben die Hoffnung, daß
die Zeit vielleicht noch alle Parteiſchmerzen heilen werde,
jest begraben. Die Wahlen in Thüringen, Lübeck und
Mecklenburg waren für ſie ein ſchreckliches Erwachen. Thü-
ringen war ſchon ſchlimm, Mecklenburg aber noch ſchlimmer.
Der Wahn, die Zeit arbeite für die große Koalition, er
wies ſich als trügeriſch. Zwar baut Streſemann noch am
Grabe die Hoffnung auf und glaubt durch große außen-
politiſche Erfolge das Geſchick wenden zu können. Einen
Silberſtreifen will er ja ſchon am Horizont beobachtet haben.
Nun, Guſtav iſt ein ſchlechter Sterngucker; dieſer Auf-
faſſung ſcheint auch Herr Ebert zu ſein, in deſſen Hand die
Feſtſetzung der Neuwahlen liegt. Obwohl er ſich in einer
durchaus unerquicklichen Lage befindet, denn er ſägt ſich das
letzte Bein ſeines Präſidentenſeſſels ab, ſcheint er ſich doch
für einen zeitigen Wohltermin entſchloſſen zu haben. Denn
Zu t. ein igſtiſhes Gemüt erſchrecklich, zu denken,

ie hbäſfen S n t l aden Roten eine gaviffe Wunigtert eiſigego t n es t
ihnen ſchon egal, wenn die Neuwahlen bald ſtattfinden. Der
Zahn muß gezogen werden.

77 neSowohl in Thüringen als in Mecklenburg haben die
Deutſchwölkiſchen beachtenswerte Erfolge zu verzeichnen.
Es iſt deshalb verſtändlich, wenn ihre Bruſt kampfesfroh
geſchwellt iſt und ſie im Geiſte ſchon das Hakenkreuz in
allen Wahlkreiſen als Siegeszeichen aufpflanzen. Aus
dieſem Grunde iſt es nicht unnütz, wenn wir etwas Waſſer
in den allzuſtark mouſſierenden Wein gießen. Betrachten
wir uns einmal die Wahlziffern von Mecklenburg. Die
Deutſchnationale Volkspartei gewann rund 18 300, die
Deutſche Volkspartei verlor rund 36 000 Stimmen. Da es
1921 noch keine Deutſch-völkiſche Freiheitspartei gab, ſo
wollen wir, ſehr hoch gerechnet, 15 000 Stimmen den
Deutſchoölkiſchen als von den Deutſchnationalen abgewan
dert anrechnen. Die 36000 Volksvparteiler haben den
deutſchnationalen Verluſt an die Völkiſchen bei weitem
wieder ausgeglichen. Nun hat die Deutſch-völkiſche Frei-
heitspartei aber die ſtattliche Stimmenzahl von 61 633 auf
zuweiſen. Woher kommen nun, rechnet man die 5 000
früheren Deutſchnationalen ab, die übrigen 46 633 Stim
men? Die Sozialdemokraten verloren rund 66 000 Stim
men, davon rund 28 000 an die Kommuniſten. Bleiber
noch etwa 38 000 Stimmen übrig, die zweifellos ins deutſch
völkiſche Lager hinübergewechſelt ſind. Es iſt nun ſehr frag-
lich, ob dieſe großen Wählermaſſen, die über die Hälfte der
mecklenburgiſchen Deutſchwölkiſchen ausmachen, zuverläſſige
Kerntruppen ſind, auf. die man ſich verlaſſen kann. Wer
geſtern vor dem jüdiſchen Marxismus auf den Knien lag
kann heute nicht von ſeinem deutſchblütigen Raſſeſtolz durch
drungen ſein. Nein, dieſe Leute ſind jene volitiſchen
Eunuchen, von denen einſt Rieſſer ſprach. Die ſich in nor
malen Zeiten nie um Politik kümmerten. aber um ſo mehr

auf alles ſchimpften. Es ſind die dem Treibholz gleichenden
von Lyon, Herriot, der Führer der Radikalen, im „Oevre“ einen
aufſehenerregenden Artikel veröffentlicht,
kommt, daß Frankreich tatſächlich keinen einzigen Cen-
times aus der Ruhrbeſetzung erhalte. Das wäre
die wirklich der Wahrheit entſprechende Berechnung.

Sperrung der Oſtgrenze
Berlin, 23. Februar.

Die deutſchnationale Landtagsfraktion fordert in einem An
trage die fofortige Schließung der Oſtgrenzen

gegen weitere jüdiſche Zuwande rung Beſtands-
aufnahme der ſeit dem 1. Auauſt 1914 eingewanderten Oſtjuden
und Abſiebung aller dieſer Elemente bis Ende Juni.

Sowjetrußland bricht die
Beziehungen zu Japan ab

DTokio, 23. Februsr.

Eigener Drahtbericht.)
Der Herweter der ſowjetruſſtſchen Nachrichtenagentur her

Bofehl, erhalten. Tokio unverzüglich
Aus Moskau ſind die Berichterſtatter der japaniſchen Blätter
auegewieſen und haben die Stadt gleichfalls ſofort ver
laſſen. Die Ruſſen haben den japaniſchen Konſul in Wiadi
woſtock gebeten, mit ſeinem Perſonal nach Japan zurückzukehren.

zu verlaſſen.

der zu dem Schluß
Maſſen, bei denen die Politik durch den Magen geht. Die
geſtern geiferten der „Bourſchoah“ und Ludendorff ſeien an
allem Elend ſchuld und heute gröhlen, die Juden müßten
alle aufgehängt werden. Es iſt billig zu bezweifeln ob mit
ſolchem Wählerheer Deutſchland zu herrlicheren Zeiten ge-
führt werden kann, als ſie die Novemberlinge uns be
ſcherten. Nun ſind die Deutſchvölkiſchen in ſo ausgeprägter
Form Feinde des Parlamentarismus, daß ſie weder in
Thüringen noch in Mecklenburg poſitive Mitarbeit leiſten
wollen. Dem übelſten Auswuchſe dieſes Parlamentaris-
mus, dem allgemeinen gleichen Wahlrecht, verdanken ſie
aber ihre neuen Wahlerfolge. Es liegt an ihnen, wenn
nicht dieſelbe Urſache ſür. ſie dereinſt eine vernichtende
Niederlage werden ſoll. Es wäre höchſte Pflicht der Deutſch
völkiſchen, wenn ſie ſogleich an poſitiver Mitverantwortung
eweiſen würden, daß es ihnen ernſt mit dem Wiederauf-
bau iſt. Am Verein mit den Deutſchnationalen können ſie
vei den kommenden Wahlen eine Macht werden, die be
zähigt. in. die Geſchicke des Boterlandes gu beſtimmen.
Treiben die Deutſchwölktſchen jedoch negative Oppoſition.
wie es nach Meldungen aus Thüringen und Mecklenburg
den Anſchein hat, dann laufen ihnen ihre Dandsknechte,

die geſtern noch zur roten Fahne ſchwuren, ſehr ſchnell
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wieder davon, und der deutſchvölkiſche Traum iſt. bald aus
geträuntt.

Dieſe Gefahren beſtehen für die Deutſchnationalen
nicht. Schießt ihr Stimmenzuwochs auch nicht ſo fix empor
wie die deutſchvölkiſchen Pilze nach warmem Sommerregen,
ſo iſt doch die Kurve in ſteter Aufwärtsbewegung. Seit
den trüben Novembertagen 1918 wächſt unſere Anhänger-
ſchaft immer mehr. Nicht launiſche Ueberläufer ſind's, nicht
Wähler, bei denen perſönliche Unzufriedenheit und Ver
ärgerung die Wahl der Partei beſtimmen, nein, das große
deulſchnationale Heer beſteht aus Kämpſern, die tiefdurch-
drungen von Nationalgefühl, erkannt baben, daß nur das
deutſchnationale Programm uns aus dem Sumpf heraus-
führt. Und auch im völkiſchen Sinne iſt die Deutſch
nationale Partei zuverläſſig und konſequent. Erſt kürzlich
veröffentlichte der völkiſche Rechtsausſchuß der Deutſch
nationalen Volkspartei die völkiſchen Richtlinien unſerer
Partei. Sie unterſcheiden ſich in nichts von den Forde-
rungen der Deutſchvölkiſchen. Aber darin unterſcheiden ſich
die Deutſchnationalen von der Deutſch-völkiſchen Freiheits-
partei: Jederzeit übernehmen ſie die Verantwortung für
die Regierung, wenn der Ruf an die Deutſchnationalen er
geht. Sie hätten ſie ſchon längſt übernommen, wenn die
Koalitionsparteien beim Sturze des Kabinetts Streſemann
nicht ſo ſehr an der Futterkrippe geklebt hätten.

7

Dieſe ſchnurgerade, ehrliche Politik der Deutſchnatio
nalen zu verfolgen, iſt aber auch Pflicht jedes einzelnen
Deutſchnationalen. Und auch jeder Landespartei: Deutſch
ſein, heißt wahr ſein. Wahrhoaftig iſt es aber nicht, wenn
ſich hieſige Deutſchnationale aus falſchbegriffener Werbe-
taktik an ein Blatt anlehnen, das ſich von der ehemals
demokratiſchen und jetzt (aus Konjunkturgründen!) volks-
parteilichen „Saalezeitung' nur durch den Kopf unter
ſcheidet. Für die Leute, die auf einmal die deutſchnatio
nalen Farben neben denen der Deutſchen Volkspartei auf
ihrem Hauſe hiſſen, iſt der Ruck nach rechts nur die
melkende Kuh, die ſie mit Butter verſorgen ſoll. Und es
kommt ihnen nicht darauf an, in der „Saolezeitung“ einen
Artikel von Hergt zu bringen, während die „Allgemeine
Zeitung“ Streſemanns Außenpolitik über den Schellen
könig lobt. Aus techniſchen Gründen kommt da eine Miſch
maſchpolitik heraus, die ſchwerlich den Beifall eines ehr-
lichen Deutſchnationalen findet. Die deutſchnationale Sache
ſollte aber für ſolche Erperimente zu gut ſein. Von der
Deutſchen Vollspartei, die früher eine Schweſterpartei war,
trennt uns jetzt, ſeit der Kanzlerſchaft Streſemanns, eine
Welt. Mitgegangen, mitgefangen, wird es beim Wahlgang
in unſerem Wahlkreiſe heißen, und wir reichen nicht die
Hand zu einer unehrlichen Politik, die Waſſer auf die
Mühlen der Deutſchvölkiſchen iſt. Dieſes möge bedocht
werden, ſo lange es noch Zeit iſt! Die „Halleſche Zeitung
tritt in den Wahlkampf ein mit louteren, klaren, deutſch
nationalen Richtlinien, wie ſie an dieſer Stelle bisher un-
verſchleiert zum Ausdruck gekommen ſind. Für faule Kom
promiſſe, ſci es aus irgendwelchen varteitaktiſchen oder
anderen Gründen, ſind wir nicht zu haben.

Eine niederlage des Kabinetts Poincaré

eheSteuergeſetze erledigt. Zu Beginn der Sitzung bringt der Ab
grordnete Herriot zu Artikel 36 und 37 ein Amendement ein,
wonach der Staat für den Fall, daß er von den Privatgeſell-
ſchaften das Streichholzmeonopol übernebme, ihnen keine
Entſchädigung zukommen laſſe. Nach längerer Debatte wird das
Amendement mit Einverſtändnis des Antragſtellers dahin ab
geändert, daß der Staat im Falle eines Rückkaufes des Mongypols
eine Entſchädigung nur in Höhe des Wertes der errichteten Be
triebsanlage und der techniſchen Einrichtungen bewilligt. Hin
ſichtlich Artikel 47, 48, 49, 50 und 51 betreffend Strafmaßnabmen
wegen Steuerhinterziehung beantragt der Abgeordnete Robin.
daß das Geſetz rückwirkend in Kraft trete. Der Finanzmin'ſter
erklärte ſich ferner gegen die Abtrennung der erwähnten Artikel.
Rollin beantragte darauf, von Lefevre unterſtützt, die Ueber
weiſung der Artikel 47 bis 51 an die Finanzkommiſſion. Die Re
gierung bekämpfte auch dieſen Antrag, wurde aber mit
317 gegen 252 Stimmen geſchlagen. Das iſt der erſte
nennenswerte Mißerfolg, den das Kabinett im Verlaufe der
Finanzdebatte zu verzeichnen hat. Allerdings hatte de Laſteyrie
nicht die Vertrauensſrage geſtellt. Die Kammer nimmt hierauf
Arikel 46 an, der bei Eröffnung der Debatte zurückgeſtellt worden
war. Er beſagt, daß jeder Steuerzahler, der nicht bis zum
30. Juni eines jeden Jahres ſeine Abgaben für das verfloſſene
Jahr entrichtet hat, als außerordentliche Abgabe drei Zehntel
zu zahlen haben wird. Zu Artikel 19 liegt ein Amendement ror,
wonach die 25prozentige Alkoholſteuer keinen Zuſchlag erfahren
ſoll. wird von der Regierung und den Kommuniſten energiſſch
bekämpft. Laſteyrie ſtellt die Vertrauensfrage. Seinec-
ſeits erklärt der Kommuniſt Lafond unter allgemeiner Heiterkeit,
er geſtatte ſich, die allgemeine Vertrauensfrage zu ſtellen. Mit
340 gegen 230 Stimmen wird das Amendement abgelehnt.
Schließlich wird. Artikel 52 angenommen, wonach Kriegsgewinne
nicht länger in Staatsrenten zahlbar ſind. Auf beſonderen
Wunſch Poincarés iſt die Kammer zu einer Nachtſitzung zu
ſammengetreten. Man rechnet damit, daß ſie in ihrem Verlaufe
l großen Teil der noch übrigen Finanzprojekte bewältigen
wird.

Das Finanzgefetz von der Kammer
angenommen

Paris, 23. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Kammer hat den Finanzgeſetzentwurf der Re-
gierung mit 354 gegen 218 Stimmen angenommen.

Eine Folge der letzten Abſtimmung im
franzöſiſchen Senat

Paris, 22. Februar.
Wie vorauszuſehen war, hat der Senatsausſchuß zur

Durchführung der Wahlreform auf Grund der geſtrigen Ab-
ſtimmung im Senat ſeine De miſſion erklärt.

Steigende Teuerung in Frankreich
Paris, 22. Februar.

Die Lebensmitteltenerung hat trotz der vor
i Beſſerung des Frankenkürſes geradezu un auf
z ſame Fortſchritte gemacht und löſt in den Kreiſen

Bevölkerung, insbeſondere der arbeitenden Klaſſe, wachſende n ufer den heit aus. Man rechnet damit, deß
allgemein neue Lohnforderungen geſtellt werden und daß es

ſtürmiſchen Auseinanderſehungen zwiſchen Arbeitern undNivelgebern kommen wird.

Vor einer neuen Lügenpropaganda
Sranzöſiſche Propaganda

Paris, 23. Februar.
Das franzöſiſche Miniſterium des Aeußeren hat geſtern eineS am l Dokumenten veröffentlicht. die 1916

auf Veranlaſſung des Generals Ludendorff von 200 deut
ſchen Jnduſtriellen zuſammengeſtellt worden ſein ſollen.
Die Dokumente beziehen ſich auf die beſetzten Gebiete in Frank
reich und Belgien. Die Jnduſtriellen hätten für den Fall eines
ſiegreichen Ausganges des Krieges die Bildung eines auto
nomen Staates im beſetzten Gebiet vorgeſchlagen.
ferner die Auszahlung von 50 Milliarden Franks,
an Deutſchland im Austauſch gegen einen etwaigen Abzug der
Truppen. Die Jnduſtriellen hätten auch die Möglichkeit einer
Niederlage ins Auge gefaßt. Auf jeden Fall enthüllten die
Dokumente, ſo verſichern die Morgenbläter, die Abſicht der deut
ſchen Regierung, die induſtriellen und wirtſchaftlichen Anlagen
in Frankreich und Belgien auch ohne irgendwelche zwingende
ſtrategiſche Gründe zu vernichten. (1) Die Veröffentlichung der
Vroſchüre, ſo erklärt der „Matin“, ſei überaus zweckmäßig im
gegenwärtigen Augenblick, wo von einer Löfung des Reparations
problems die Rede ſei.

De Metz braucht Beweiſe!
Pirmaſens, 22. Februar.

Von den Bezirksdelegierten in Pirmaſens wurde an den
Bürgermeiſter von Pirmaſens das Anſinnen geſtellt, eine Liſte
der Waffenbeſitzer herzuſtellen, die bei dem Sturm der
Einwohnerſchaft auf das Bezirksamtsgebäude beteiligt geweſen
ſeien, Als der Bürgermeiſter dieſe Aufforderung ablehnte,
zeigte ihn der franzöſiſche Bezirksdelegierte Photographien des

Paris, 22. Februar.
Aus Cherbourg wird gemeldet, daß die Hafen arbeiter

in den Ausſtand getreten ſind und daß ſie anſtelle von
14 Franken eine Entlohnung von täglich 20 Franken ver-
langen.

Franzöſiſche Rache für den Frankenſturz
Mainz, 22. Februar.

Wie aus durchaus zuverläſſiger Quelle bekannt wird, haben
die franzöſiſchen Soldaten im beſetzten Gebiet den Auftrag
erhalten, un auffällig deutſche Rentenmark zu
kaufen.

Die richtige Antwort
Bonn, 22. Februar.

Als zu Beginn der heutigen Stadtratsſitzung der Stadt-
verordnete Butſcheidt, der ſeinerzeit der ſogenannten vorläufigen
ſeparatiſtiſchen Regierung in Bonn angehört hatte,
im Saale erſchien, verließen die übrigen Stadtverordneten aller
Parteien geſchloſſen den Saal, ſo daß die Sitzung nicht
tattfinden konnte.

Die 5ollſchranke
Trier, 22. Februar.

Umfangreiche Unterſuchungen der Trierer Handelskammer
haben dargetan, daß das Wirtſchaftsleven des Trierer Bezirks
ohne Verbindung mit dem Saargebiet und dem unbe
ſetzten Deutſchland nicht lebensfähig iſt und bei
weiterer Fortdauer der Rheinzollgrenze erdroſſelt zu werden
droht. Die Kammer empfiehlt daher dringend, durch Verhand
lungen zwiſchen Paris und Berlin eine Milderung oder Auf-
auf ine nuusſarevung des Zollabſchluſſes des Saargebietes
hingewirkt werden.

Jmmer noch die Reitpeitſche
Datteln, 22. Februar.

Der als Grenzſtelle an der Lippe gelegene Gaſthof Rauſchen-
berg erhielt von der neuen franzöſiſchen Einquartierung Weiſung
auf Bereitſtellung eines Pferdeſtalles. Angeſichts der bereits er-
fölgten teilweiſen Beſchlagnahme der Wirtſchaftsgebäude konnte
dieſem Befehl nur durch Erweiterung des vorhandenen Stalles
nachgekommen werden, zu welchem Zwecke Bretter beſchafft wer
den mußten. Als der Neffe des Gaſthofbeſitzers einen die
Brückenwache revidierenden, in Datteln ſtationierten Haupt
mann um eine Beſcheinigung zwecks der Beſchaffung der Bretter
bat, erwiderte der ritterliche Hauptmann: „Sie können Jhre
Pferde in die Lippe werfen. Halten Sie die Schnauze. Mein
Papier iſt die Reitpeitſche.“ Mit der Krücke ſeiner
Reitpeitſche verſetzte der Herr Hauptmann darauf dem Wehr-
loſen einen Schlag ins Geſicht.

Der Völkerbund und die Not der
deutſchen Wiſſenſchaft

London, 22. Februar.
Mancheſter Guardian“ enthält heute eine Zuſchrift, in der

auf eine „fkandalöſe Unterlaſſungsſünde“ des
von dem Völkerbund eingeſetzten Komitees für geiſtige Zu
ſammenarbeit hingewieſen wird. Jn dem Aufruf, in dem das
Komitee mit Bewilligung des Völlkerbundsrates um Zuſendung
von Geldmitteln bittet und in dem über die künftige Verwen
dung dieſer Gaben geſprochen werde, wurden die deutſchen
Univerſitäten nicht erwähnt. Dabei herrſche auf den
deutſchen Univerſitäten eine Not, wie die Geſchichte noch nicht
erlebt habe. Wenn die Auslaſſung Dentſchlands Abſicht ge
weſen ſei, ſo würde dies in England und wohl auch in manchen
anderen Ländern die Ueberzeugung ſtärken, daß der Völkerbund
nur ein Schieberbündnis zur Bekämpfung
Deutſchlands ſei. „Mancheſter Guardian“ hält die in dem
Briefe erwähnten Tatſache für ſehr wichtig, daß er in einem
Leitartikel die Regierung auffordert, eine ſofortige Unterſuchung
ter anzuregen, wie „dieſer Skandal“ zuſtande kommen
önnte.

Dies Schieberbündnis, genannt Völkerbund, haben wir
ſchon lange erkannt.

Deutſchnationaler Antrag auf Aufhebung
der dritten Steuernotverordunng

Berlin, 22. Februar.
Die deutſchnationale Volkspartei hat folgenden Antrag im

Reichstage geſtellt:
„Der Reichstag wolle beſchließen: Die dritte Steuernotver

ordnung wird aufgehoben.
Hergt und Fraktion“.

Die Haltung der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion

Berlin, 23. Februar.
Ueber die Gründe, die die Deutſchnationalen veranlaßten,

die Aufhebung der geſamten 3. Steuernotverord nung
zu beantragen, berichtet der „Berliner Lokal-Anzeiger“: Die
deutſchnationale Fraktion hat dieſe Form des Antrages deshalb
gewählt, weil ſie in den von der Sozialdemokratie eingebrachten
Abänderungsanträgen angeſichts der geſchäftsordnunosmäßigen

niedergebrannten Bezirksamtsgebäudes und von Leichen der Sereiſen und bemerkte dazu, er werde, wenn der Vürger,

meiſter nicht die gewünſchten Beweiſe herbeiſchaffe, die
Greueltaten der „Voches“ in Hunderten von
Photographien über die ganze Welt verbreiten. Er ſagte wörtlich: „Wir brauchen Beweiſe dafü
daß die „Ermoroung“ der Separatiſten in Pirmaſens durch
rechts rheiniſche Organiſatisnen geführt wurde
Hier ſehen Sie „Anſichtskarten“, dabei zeigte er dem Bürger
meiſter mehrere Anſichtstarten, „ich habe ſie zu Hunderten er
ſtellen laſſen, dami:? die Welt ſieht, daß die „Boches“ noch die.
ſelben „Verbrecher“ ſind wie während des Krieges. Mit dieſen
Karten wird die Welt überſchwemmt, damit ſie ſieht.
die Greuel durch rechtsrheiniſche Organiſationen auf Befehl der
Regierungen in Heidelberg und München ausgeführt wurden
Wenn Sie mir, Herr Bürgermeiſter, die Beweiſe liefern, dann
können Sie dieſe Propaganda hintanhalkten.

Die enklarvten galliſchen Verbrecher verſuchen jetzt durch
eine großangelegte Lügenpropaganda ihre Schande zu verdecken
Es wäre verdienſtvoll, wenn unſer Auswärtiges Amt mit einer
kräftigen Gegenoffenſive antworten würde. Dieſes wäre cr.
ſprießlicher als das Abfaſſen von Beileidstelegrammen.,

Der Belagerungszuſtand über Pirmaſens
verlängert

Paris, 23. Februar.
(EEigener Drahtbericht.)

„Havas“ meldet aus Koblenz: Die Rheinlandkommiſſion hat
den Belagerungszuſtand im Kreiſe Pirmaſens bis zum
29. Februar verlängert.

ierigkeiten, die derartige Anträge haben, nur ein Ver,u an erblickt, während ein glatter
Aufhebungsantrag nicht in der umſtändlichen Form
eines Jnitiativantrages behandelt zu werden brauchte. Ferner
beabſichtigen die Deutſchnationalen, außer den bereits vorliegen-
den Anträgen zum Beamtenabbau und zum Ausnahmezuſtand
auch noch einen Antrag auf Aufhebung einzelner Jn-
ſtizverordnungen einzubringen.

Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in
Sachſen

Dresden, 22. Februar.
Der Belagerungszuſtand wird auch in Sachſen definitiv am

1. März aufgehoben werden, allerdings gegen gewiſſe Siche
rungen, die die Polizei betreffen.
Kann der Belagerungszuſtand in Thüringen

aufgehoben werden
Weimar, 22. Februar.

Der frühere Juſtizminiſter und jetzige Abgeordnete Korſch
äußerte geſtern u. a.: „Sie werden noch etwas er-
leben, wenn die Reichswehr abgezogen iſt, wir
werden den Spieß umdrehen, wir werden über Sie kommen und
ich fordere das Proletariat auf, mit allen Mitteln II
dafür zu kämpfen, daß die Regierung erſetzt wird durch die
Diktatur des revolutionären Proletariats.“ Jn
ganz ähnlicher Weiſe äußerten ſich auch andere kommuniſt ſche
Abgeordnete, z. B. Zimmermann, Tenner und Geithner, die
fortgeſetzt Drohungen gegen die l der e
rune. et ſigeranttöobten! e vent Thüringen her
auszuziehen?

Sepp Gerter verhaftet
Braunſchweig, 22. Februar.

Hier wurde eine Verſammlung des „Germanenbundes“ ge
ſprengt, in welcher der Landtagsabgeordnete Oerter einen Vor
trag hielt. Drei Führer, unter ihnen Sepp Oerter, wurden
verhaftet.

Roßbach aus Oeſterreich ansgewieſen
Wien, 22. Februar.

richts wegen Falſchmeldung unter Benutzung eines falſchen
Reiſepaſſes zu 48 Stunden Arreſt verurteilt worden. Dieſe
Strafe iſt durch die Unterſuchungshaft verbüßt. Roßbach wurde
dann ſofort wieder der Staatspolizei zur Verfügung geſtellt,die ſeine Abſchiebung aus Heerre ich veranlaßt.

Strafantrag des Reichspräſidenten
Berlin, 22. Februar.

Vor zwei Jahren erhob Dr. Ganſſer gegen den Reich-
präſidenten Ebert den Zuide, des Landesverrats,
da dieſer ſich 1918 am Munitionsarbeiterſtreik in Berlin führend
beteiligt habe. Der Reichspräſident ſtellte Strafantrag weg'n
Verleumdung. Da jedoch das Verfahren durch die bayeriſchen
Gerichte 125 Jahre lang hingezogen wurde, verzichtete der
Reichspräſident kürzlich auf eine weitere Verfolgung der An-
gelegenheit, zumal die eidliche Vernehmung der Zeugen bie
Behauptungen Ganſſers als unbegründet erwieſen hatte. Nun-
nehr hält Dr. Ganſſer in der „MünchenAugsburger Abend-
zeitung“ ſeine Beſchuldigung aufrecht, ſodaß ſich Reichspräſident
Ebert veranlaßt ſieht, erneut Strafantrag gegen
Ganſſer zu ſtellen.

Es blieb Herrn Ebert auch nichts anderes übrig

Syſtematiſche kommnniſtiſche Banden
überfälle auf Polizeiſtreifen

Münſter, 22. Februar.
In der letzten Zeit häufen ſich die Fälle nächtlicher 2

griffe auf Polizeiſtreifen. Die Angreifer, die in Banden b
zu 15 Mann auftreten, ſind mit Armeeſchußwaffen
Handgranagaten t ausgerüſtet. Nach dem bei den e
hörden vorliegenden Material kann über den plitiſhe,
Hintergrund dieſer Vorfälle kein Zweifel beſtehen.
handelt ſich um planmäßig von der K. P. D. inſzenierte Ueberfälle, die den Zweck haben, Unſicherheit n
die Polizeibeamtenſchaft zu tragen und gleichzeitig Schußwaffen
in den Beſitz der Partei zu bringen.

Sprengung des Königsgrabes
London, 23. Februar.

(Eigenez Drahibericht.)
Der Direktor der ägyptiſchen Altertümer, Laeal,

geſtern Carter unter Hinweis auf deſſen Streit mit der
liſchen Regierung die Herausgabe der Schlüſſel zum Königegre
und zu den Werkſtätten verweigert. Carter hat daraufhin
Grabitüren geſprengt und die Tür zu den Werkſtätter
aufbrechen laſſen.

Roßbach iſt geſtern vom Strafrichter des erſten Vezirksge
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gie Erhaltung des kolonialen
Gedankens in Deutſchland

Berlin, 22. Februar.
Rahmen der großen Landwirtſchaftlichen Wothe hielt die

golonialabteilung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft eine
Fegung ab, in der Prof. Dr. Golf Leipzig über „Siedlung
ad Landwirtſchaft in Steppenländern“ ſprach.

den Fortrig lagen folgende Gedanken zugrunde: Der Verluſt
aner Kolonien hat Deutſchland ſchwer getroffen. Um jemals
De wirtſchaftlich ebenbürtig unter den anderen Völkern da-
Wehen, iſt es erforderlich, daß Deutſchland auf einen geziemend

zen Teil der Kolonialgebiete der Erde wieder maßgebenden
ufuß bekommt. Der koloniale Gedanke darf im

chen Volke nicht wieder untergehen,
vor unüber egter Auswanderung iſt, trotz der großen wirtſchaft
lichen

Je Awedauer e ſcheuen. Als Aus-
Landerungsgziel kommen vornehmlich ſolche Länder in Betracht,
e im Verhältnis zu ihren natürlichen Reichtümern noch ſehr
zänn bevölkert ſind, oder die noch auf einer niedrigen Stufe der
rirtſchaftlichen Entwicklung ſtehen. Vor allem gehören hierzu
ſie weiten Steppenregionen der ſubtropiſchen und der wärmeren
gemäßigten Zone. Jhr den Euroväern zuträgliches Klima iſt
r die Viehzucht ſehr günſtig. Nach Mitteilungen des Vor-

den über die Vorbereitungen für die in Ausſicht genom-
nene koloniale Ausſtellung auf der Wanderausſtellung der
92. G. in Hamburg 1924 ſprach Dr. P. Oeſt reich Berlin
jter Chile unter beſonderer Berückſichtiqung ſeiner Landwirt-

ſt und ſeiner Beziehungen zu Deutſchland. Er betonte, daß
Chile ein Land mit großen Entwicklungsmöglichkeiten ſei. Was
ine Geeignetheit als Auswanderungsland angehe, ſo ſei das
Land wohl dünn bevölkert und weite Strecken liegen noch unge
ußt, fernab von der Bahn gelegen, ſo daß die Erzeugniſſe nicht
rerwertet werden können. Wer ſich dort anſiedelt, muß es unter
ſen allerdürftigften Verhältniſſen tun und härteſte Arbeit leiſten
das an den Verkehrsſtrecken liegende Land befindet ſich ſämtlich
m feſten Händen. Für erhöhte Rentabilität der dortigen Land
pirtſckaft iſt der Ausbau von Stichhahnen nötig und dazu wird
zuzländiſches Kapital gebraucht. Außer dem weltbekannten
geictum des Landes an Salveter iſt noch ſein Waldreiſhtum
wähnenswert, doch kann auch dieſer wegen Mangel an Eiſen
bahnen nicht genügend benutzt werden. Eine andere Schwierig-
zit für die Landwirtſkaft liege in der Arbeitsfrage. Jnfolge
z Veltkrieges hat eine Abwanderung der ländlichen Bevölke
tung nach den Städten ſtattgefunden. Weder in Chile noch in
en ſüdamerikaniſchen Staaten beſtehe eine grundſätzliche Feind
ſaft gegen Deutſchland. Die eingeborenen Chilenen haben die
giſtungen Deutſchlands ſtets aufrichtig bewundert.

Reuer Eiſenbahner- Verband
Charlottenburg, 22. Februar.

Die deutſchen Reichsbahnbeamten haben ſich zu einem neuen
hund unter dem Namen „Bund deutſcher Reichsbahnbeamten
d Anwärter, Sitz Berlin“ zuſammengeſchloſſen. Aufgaben
des Bundes ſind: 1. Erhaltung des Berufsbeamtentums und des
Jationalgefühls. 2. Wahrung der Beamtenrechte, insbeſondere
de der Eiſenbahnbeamten. 3. Errichtung einer Beamtenkammer.

Die Berufsbeamtenſchaft von ihrem guten alten Stamm iſt eine
der letzten Stützen des deutſchen Staatsgefüges. Jhre Zerſtörung
und Beſeitigung bedeutet die reſtloſe Herrſchaft Judas und der
NovemberHelden die ſich als „Führer“ bezeichreten ſich
aber als Dilettanten gefährlichſter Art erwieſen, ſind mitſchuldig
an dem Verbrechen gegen die geſamte Beamten
ſchaft. März 1920 und Februar 1922 inſzenierten dieſe He. den
die verbrecheriſchen Streiche, die nur zur Befriedigung ihres
politiſchen Machtkitzels dienten, und den Weg zur Futterkrippeebnen ſollten. Was ſie nicht durch brutales Kolteverbrechen er

reichten, glauben ſie durch die Not des Beamtentums zu er
reichen. Der Verletzung der Reichsverfaſſung, der brutalen
AbbauVerordnung, geben ſie ihre Zuſtimmung. Der ſeit Jahren
irregeführten Beamtenſchaft, die einſtige Stütze von Thron und
Altar, ſind die Augen geöffnet worden, ſie ſieht jetzt, daß ſie ins
Verderben geführt worden iſt; ſie ſieht jetzt, wie die Ratten das
ſinkende Schiff verlaſſen. Die eine Sorte dieſer „Führer“ will
jetzt aus der Beamtenſchaft Arbeitnehmerverbände, die anderen
republikaniſche Bünde mit dem Stempel Nationalſozialiſten
aufziehen. Die Wahlen rücken heran. Da heißt es Mandat
ſichern. Die Mehrheit der Veamten, insbeſondere die Eiſenbahn
beamten, verlangen heute die Scheidung von den No
vemberhelden. Seit Monaten rufen ſie die Ret?ung herbei.
Jn Maſſen ſind ſie aus den Gewerkſchaften, in die ſie nie hinein-
gehörten, ausgetreten. Die reinliche Scheidung iſt jetzt gekommen
zwiſchen einer maryxiſtiſchen ſkrupelloſen Minderheit und der
Mehrheit national denkender Männer, die ſich zu einer geſunden
Beamtenbewegung, die nicht zuletzt mit allen Parteien ein mah-
nendes Wort reden wird, zurückfinden wollen.
Sabotierung der deutſchepolniſchen Ver-

handlungen
Warſchau, 22. Februar.

Bekanntlich ſollen die deutſch-polniſchen Wirt-
ſchaftsverhandlungen, die im vergangenen Jahre nur
zur Erledigung von fünf oder ſechs Punklen führten und in den
übrigen 21 Punkten keine Einigung ergaben, demnächſt in War-
ſchau fortgeſetzt werden. Gleichzeitig ſoll unter den Auſpizien
des Völkerbundes in Genf eine Ausſprache zwiſchen deut
ſchen und polniſchen Vertretern ſtattfinden, um endlich die ſtrit
tigen Fragen zwiſchen den beiden Staaten zu regeln. Daß von
polniſcher Seite nichts geſchieht, um die beiderſeitigen Verhand-
lungen zu fördern, im Gegenteil aber die Verhandlungen auf alle
Weiſe ſabotiert werden, davon zeugt ein Beſchluß des Sejm,
der geſtern wiederum der Schauplatz großer deutſch
feindlicher Kundgebungen war. So wurde auf An-
trag der nationalen Arbeiterpartei beſchloſſen, Vergeltungs-
maßregeln für den Zwang zur Rückwanderung zu er
greifen, der im Dezember 1922 gegen die polniſchen Sai-
ſonarbeiter in Mecklenburg angewandt worden ſei, obwohl
dieſer Zwiſchenfall durch Verhandlungen zwiſchen beiden Re
gierungen bereits geregelt war. Ein weiterer Antrag ſchlug vor,
die Liquidation der deutſchn Güter zu beſchleunigen
und die deutſchen Genoſſenſchaften durch den polniſchen Staat zu
enteignen. Der Antrag wurde mit großer Mehrheit an
genommen. Ein weiterer Antrag der Nationaldemokraten
forderte ſogar den Abbruch der deutſch- polniſchen
Verhandlungen. Die deutſchen Reichsangehörigen ſollten
aus den Weſtmarken als läſtige Ausländer ausgewicſen werden.
Der Antrag fand nur Unterſtützung auf dem rechten Flügel und

dem Zentrum, der linke Flügel und die Minderheiten ſtimmten
dagegen.

Eine Streſemannrede in Dresden
Dresden, 22. Februar.

Dr. Streſemann, der heute im Flugzeug nach Dresden ge
kommen war, ſprach heute abend hier anläßlich einer Feier des
Nationalliberalen Vereins und betonte, daß wir noch immer im
Kampfe um die Einheit des Reiches ſtänden. Er be
tonte unter lebhaftem Beifall, daß Deutſchland vor Gott und
den Menſchen auf Kolonien ein Recht habe. Sehr ſcharf
äußerte ſich Streſemann gegen Truſtbeſtrebungen. Unter Hin-
weis auf den Unterga des Römiſchen Reiches infolge der
LatifundienBildungen erklärte er, daß er induſtrielle Latifundien
immer aufs ſchärfſte bekämpfen werde, denn in den Truſts ehe
er die größte Gefahr für das deutſche Volk. Er verteidigte dann
ſeine bekannte Politik als Reichskanzler gegenüber
Sachſen und kritiſierte mit ſcharfen Worten das Treiben der
bayriſchen Aufrührer vom 8. und 9. November 1923, die ihm in
den Rücken gefallen ſeien. Man wiſſe jetzt genau, daß man da-
mals bereit war, von drei Seiten in Deutſchland ein
zumarſchieren, falls die bayriſchen Revolutionäre geſiegt hätten.
Die Welt ſei uns, ſo ſchloß Streſemann, noch eine Wieder-
gutmachung angeſichts der Kriegsſchuld- Lüge
ſchuldig.

Männliche Odalisken. Brave Burſchen, die höchſtwahrſchein-
lich ſtellungslos bleiben werden, ſind die armen Odalisken der
Königin Binao von Madagaskar. Bei dem Wort Odalisken
denkt man ohne weiteres an die anziehenden rundlichen Be
wohnerinnen orientaliſcher Harems. Es dürfte kaum jemand
eine Ahnung davon haben, daß es in der Welt auch einen von
männlichen Bewohnern belegten Harem gegeben hat. Die Er-
kenntnis vermittelte uns gelegentlich des Todes der Königin
Binao das engliſche „Globe Magazin“, Die Königin hatte ſich
bei der Eroberung Madagaskars den franzöſiſchen Truppen da
durch ſehr nützlich erwieſen, daß ſie ihnen ein erleſenes Korps
gut ausgebildeter und mutiger eingeborener Krieger zur Ver-
fügung ſtellte. Zum Dank dafür hatte ihr die franzöſiſche Regie-
rung neben dem Titel einer Gouverneurin auch das Recht ver-
liehen, ihre königliche Hofhaltung beizubehalten. Da nun ihre
Vorgänger ſtets den traditionellen Harem beibehalten hatten, ſo
hielt es auch die ſchöne junge Königin für eine Pflicht der
Pietät, dieſer Gewohnheit treu zu bleiben, nur ſtellte ſie ſich,
den veränderten Verhältniſſen entſprechend, einen Harem von
jungen, hübſchen Männern zuſammen. Und wenn die Chronik
nicht lügt, ſo begnügte ſie ſich nicht mit den kräftigen Jünglingen
ihres Harems; auch die Europäer, die ihren Hof beſuchten,

wenn ſie über die entſprechenden körperlichen Eigen-
chaften verfügten, hier einen mehr als herzlichen Empfang. Nun
ſind die armen Jnſaſſen ihres Harems die Leidtragenden, die
nach dem Tode ihrer Herrin nicht wiſſen, wie ſie ſich weiter
durchs Leben bringen ſollten.

Der lange Arm der Juſtiz. Von der kanadiſchen Regierungs
polizei iſt ſoeben eine größere Expedition zur Verfolgung ver
beiden Eskimos Alikomiak und Talagmagame ausgerüſtet worden,
die ſich vor einem Jahre etwa zu einer ganzen Anzahl ſcheuß-
lichen Mordtaten im hohen Norden der Herſchelinſel ſchuldig ge
macht und bisher es verſtanden haben, ſich ihrer Gefangennahme
zu entziehen. Die Polizeiſtreife iſt wie eine Polarexpedition
mit Hundeſchlitten uſw. ausgerüſtet und mit Proviant für
mehrere Monate verſehen.
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Alter: 16 30 Jahr. Preis 20 Mark Vension und
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nach Mab, Sitz garantiert, fertigt

H. Martimi, Bieleſolder Herremwäsche, Droktrice,

Kaufe jeden Poſten
sucker.

Offert. unt. Z. 4331 an
die Geſchäſtsſtelle d Ztg.

Böcksiraße 1 (Wettinerplatz).
4 M. Schulgeld moratlich.

Anmeldungen: Se minar, Diakonissenhaus. Homöopathie
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e
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Ntieh Wert darauf legen, eine
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zu besitzen, so müssen Sie eine
66e „ROFAunden kaufen, wobei Ihnen auch Teilzahlungig der (ohne Preisaufschlag) gestattet wird.

Mir industrie Komor Ervarg Falter. Hahe a.8,
eich Magdeburger Straße 42 fernrut 4675.örigen fener: Ausstelung u. Verkauf bel Zoebisch, Or. Steinstr. 82, Fernruf 6346.

durck man mßlum“

Höhe
y's.
Philo-
des
leinig
nſterna Konservendosen
pretiu türIHausschlachten
Deut Auch gobrauchte lassen sich verwenden.Die Versohließen mit Vaschine aueh im Hause

chtung Raihaus-nicht Tel. 4491. Adolf Schubert strabes/9.
t t Speziasigeschéft für Konservierung
rkung. in Glechdosen.unden
les die
on im
detztes,

T reret Kinſtiges MöbelAngevot! Güter-
J erkaufe wegen Platzmangel: zwenig wöbia u 2 n 58 verkäufeorina, ſt 65 u 100 G.-G., Chaiſelongues 40, von Mag bei Berlin,

donde 8teilige Auflegematratzen 10, 15, 327 mmern.
einem Kinder Matratzen (Trell) 17 G M. Sön 450 Mi bei äcrit

v 1s8 S Beitfellen 27 M o Vig m d ücgermart
de ſo Rachtſchränke 20 G M Rohr und diverſekleinere, ſowie
verden 7 S M Rauchtiſch. (Eiche) 00 G.M, Zweifamilienbäuſer in

ſtei dhubſeſſel (Eiche) 30 G.M., Autzzugtiſch dalle, 4Dre famſlienhäu
hnmal Eiche) 55 G. M. in Hölle und Mehrſam-d. übelbaus Kurt Hofrmaun, Die div. Bauſtellen und

Tiſchler und Polſter Werkſtatt. r r c
O S. rauſenſtr. 3Ludwig Wucherer Straße 37 Teiephen du

Ghadauree kvang. Brüdergemoine

Iyzeum (mit Erziehungsheim a. d. Lande)
Ober zeum Ausbildungsstätte f. evang. Lehrerinneny Reife- u. Lehramt-prüfung a. d. Anstalt)
orgfältige Charakterbil ung auf christlicher Grundlage

Kleine Kiasse. Grobe Gärten und Spieiplätze,
Beginn des Schuljahres fur das r im April, für
das Oberlyzeum im August. Hafa. Direktor.

III
Leistungsfähigste Bezugequelle für

Steppdecken
von den einfachsten bis zu den vornehmsten.

Zahlungserleichterungen.
7S Bruno Paris.S Leipziger Straße 12.

IXIIIIIIIIIIIMCCGGMGCCCGDGGGGGGCGGhdkBBEBBEEkBbBGGEB

lebensmitelhaus, Iubech
Ludwig Wuchererstr., 31. Foernrut 1768.
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Halle und Amgebung
Halle, 23. Februar.

Der Ruf aus der Pfalz
Wer je in der Pfalz gelebt hat oder mit Pfälzern zuſammen

zu ſein Gelegenheit hatte, der weiß, was dieſen Menſchen Knecht
ſchaft bedeutet. Sie wurzeln feſt in ihrer Heimat, ihr Weſen iſt
waftvoll und ihre Rede würzig wie ihr köſtlicher, mit Liebe ge
pflegter Wein.

Sie wurzeln feſt in ihrer Heimat und laſſen ſie nicht, ob
auch das franzöſiſche Raubgeſindel im Verein mit den Sonder-
zündlern Tag um Tag neue Greueltaten verübt, neue Gewalt
maßregeln ergreift. Aber ſie wiſſen, daß auch ihre Kraft be
grenzt iſt.

Wie die Jnſaſſen eines verſinkenden Schiffes haben ſich die
pfälzer nun in tiefſter Not des Mittels bedient, das alle Welt
zu ihren Hörern macht. Es iſt ein Funkſpruch aus Speher nach
Rauen gegangen, ein „Hilferuf in die Welt“, an deſſen Schluß
es heißt: „Erbarmt euch der ſchuldlos Gepeinigten, die leiden um
der Treue willen zu ihrer Heimat“.

Pfalztag iſt morgen. Gellend durcheilt der Hilferuf der
pfälgzer Brüder die Welt, die große, ſchöne Welt, in der wir ung
ſo erbärmlich klein zeigen, die große Welt, in der du und ich noch

ruhig und gut zu leben vermögen.
Pfalztag iſt morgen. Um der Treue willen zu ihrer Heimat

leiden die Pfälzer. Für ſich allein Die Pfalz iſt deutſch!
Wer je in der Pfalz gelebt hat oder mit Pfälzern zuſammen

zu ſein Gelegenheit hatte, der weiß, was ihnen Knechtſchaft be
deutet. Wer in Preußen lebt, vergißt ſo leicht, was ihm
preußen ſein ſollte.

Vor reichlich 150 Jahren wäre ſolch ein Hilferuf nicht nutz-
los verhallt. Es war der Krückſtock, der ihn zum Weiterklingen
brachte

Pfalztag iſt morgen. Hilfeſuchend eilt der pfälziſche Funk-
ſpruch über die Erde dahin, und niemand iſt, der ihn nicht hören
könnte, wenn er den Willen dazu hat. Denn den beſten Auf-
nahmeapparat, der je gebaut worden iſt, nennt der Menſch ſein
eigen: Es iſt das von opferwilliger Liebe erfüllte
ergz rberz

Die Kundgebungen in Halle finden am Sonntag vormittag
1124 Uhr im Stadtſchützenhaus, Thalia, Volkspark und in der
Saalſchloßbrauerei ſtatt; im Thaliaſaal wird Prof. Dr. Fleiſch
mann ſprechen.

Gefaßte Taſchendiebe
In letzter Zeit ſind bei der Kriminalpolizei ganz auffallend

viel Taſchendiebſtähle zur Anzeige gelangt. Beſonders wurden
Frauen gelegentlich der Jnventurausverkäufe in und vor den
großen Geſchäften, wo meiſt ſtarker Andrang herrſchte, beſtohlen.de Erleichtert wird den Dieben ihr unſauberes Handwerk vielfach

Rerge dadurch, daß Frauen ihre Wertſcheintaſchen in ſorgloſeſter Weiſe
gen her in den Mäntel der Einkaufstaſchen verwahren.z Jetzt iſt es der Kriminatporrget ger nnierte Taſchendiebin, ein 22jähriges Mädchen, das wegen ähn-

licher Straftaten bereits vorbeſtraft iſt, als Täterin zu er
mitteln und feſtzunehmen. Sie iſt' überführt und auch geſtän

uar dig, in den letzten Monaten etwa 80 derarti Taſchendiebſtähle
des ausgeführt zu haben. Nachdem ſie den eldſcheintaſchen den

r wertvollſten Jnhalt entnommen, hat ſie letztere fortgeworfen.
n or
ver Gegen den weiteren Abban der Je

Vor kurzer Zeit wurde in ſämtlichen Halleſchen Zeitungenen davor ſewarpr, rn Abbau bei der Feuerwehr vorzunehmen
und den Beweis, daß dieſe Warnungen wohl begründet waren,

D brachte das Großfeuer in der Cröllwitzer Papierfabrik. Dennoch
zirksge wurde die Feuerwache Süd abgebaut. Der Süden der Stadt
falſchen wurde ſchutzlos den Naturelementen preisgegeben.

Dieſe Der Magiſtrat hat es jetzt tatſächlich fertiggebracht, gegen
wurde den Willen wohl der geſamten Bevölkerung der Stadt mit dem

geſtellt. Abbau zu beginnen. Es wäre doch wahrhaftig bei dieſer wich-
laßt. tigen Einri-htung ſchon Abbau genug, wenn für die freiwillig

und infolge Penſionierung ausgeſchiedenen euerwehrbeamten
(ungefähr 15 an der Zahl) kein Erſatz einge tellt wurde. Mititen 90 Veamten, auf jeder Ablöſung 45 Mann (45 ſind dienſtfrei)
ſoll die Halleſche Feuerwehr allen Feuersgefahren der induſtrie

r reichen Stadt begegnen können, ſoll ſie alles Unglück verhüten
Reichs können? Man bedenke, mit 45 Mann. Von dieſen 45 gehen

einige ab zur Bedienung der Apparate, Melder, Telegraphen-
ihrend leitungen, der 3 Krankenwagen, die dauernd unterwegs ſind, und
Weg n die Theaterwachen. Was bleibt dann für Feuerbekämpfung
riſchen übrig? Und wenn der Sommer kommt, wieviel Beamte gehen
e der dann in Urlaub? Oder ſoll dieſer aufgehoben werden Wir
e An. warnen nicht mehr vor dem Abbau, wir proteſtieren gegen die
n de Maßnahme, in den nächſten Wochen von den 90 Mann 25 r
e zu entlaſſen (d. ſ. 22 Mann). Für jede Bereitſchaft würde

J. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Wohl in jedem vaterländiſchen Vortrage, der nach dem glor
reichen 9. November ſtattgefunden hat, hat der Redner auf die
ſchweren Verluſte an Land und Werten hingewieſen, die
Deutſchlan.d einmal in Europa durch den Raub deutſchen Ge-
bietes im Oſten, Weſten und Norden, andererſeits in der Welt
durch die Aberkennung unſerer Koloniſationsfähigkeit erlitten
hat Die Länder, die deutſcher Geiſt und deutſche Tüchtigkeit in
Aſien, Afrika und auf den auſtraliſchen Jnſeln aus tieſſter
Kulturloſigkeit zu blühenden Wirtſchaftsgebieten gemacht hatte,
ſind uns durch den Verſailler Vertrag geraubt, die Männer, die
dort gewirkt haben, durch den Verſailler Vertrag heimatlos ge
macht worden. Jahrelange, mühevollſte Arbeit, die Früchte
freudig getragener Entbehrungen hat ein Federzug vernichtet,
Tauſende von deutſchen Männern, die ihr Blut freudig für
ihre neugeſchaffene Heimat hingegeben haben, um den Ertrag
ihrer Arbeit, ja ſogar um ihr einzigſtes Vermögen gebracht.

Viele von ihnen ſind, der Not gehorchend nach Deutſchland
zurückgekehrt. Aber Deutſchland, ſelbſt an drei Seiten großen
deutſchen Gebietes beraubt, ſchon vor dem Kriege zu klein für
ſeine Bewohner, iſt jetzt erſt recht zu klein für ſeine Kinder.
Und wer einmal draußen war, in Ländern, wo er ganz allein
auf ſich geſtellt war, wer als Pionier deutſcher Kultur tätig
war in fernen Landen, der vermag ſich auch ſehr ſchlecht wieder
in das Lebensuhrwerk einer Jnduſtrieſtadt einzufügen. Er
gleicht dem Adler, der trübſelig im Käfig des Zoos ſitzt und
ſehnſüchtig in den blauen Himmel blinzelt.

Das Koloniſieren verſtehen wir nicht. Das haben wir
Schwargz auf Weiß im Verſailler Vertrage ſtehen und uns ſelbſt
mit unſerer Unterſchrift beſcheinigt. Aber das galt nur damals,
als man einen Grund finden mußte, der Welt den unver
ſchämten Raub deutſcher Arbeit plauſibel zu machen. Jetzt
denken manche Staaten, die auch den Verſailler Vertrag unter
ſchrieben haben, anders über uns. Erinnert ſei hier an das
Abkommen Englands betreffend Deutſch-Südweſt, das in dieſer
Hinſicht ſehr entgegenkommend iſt. Ein anderer früherer
Feindbundſtaat, Portugal, iſt ſoweit gegangen, daß er
durch ſeine amtlichen Organe mit ehemaligen deutſchen Afri
kanern Verbindung zwecks Siedelung in ſeiner Kolonie An
gola aufgenommen hat. Einzelne Farmer ſind bereits draußen
und andere beabſichtigen ihnen zu folgen. Schon bald nach dem
Kriege hatte ſich eine deutſch-portugieſiſche Studiengeſellſchaft
für Siedlungszwecke gebildet, deren Tätigkeit jedoch augenblick
lich etwas ins Stocken gekommen iſt.

Doch der Gedanke ſprießt weiter in den Köpfen alter
deutſcher Afrikafarmer. Jch hatte geſtern Gelegenheit mit den
drei Hallenſer Herren Willy Pernitzſch, Nico Baké und
Hermann Koeltzſch zu ſprechen, die beabſichtigen, Anfang
März eine Forſchungsreiſe nach Angola anzu
treten. Jch traf ſie mitten in ihren Vorbereitungen veim
Packen der 60 Pfund-Kiſten, die die Neger auf ihren Köpfen
tragen. Da lagen Beile, Buſchmeſſer, Urwaldhacken, Sägen,
Bohrer, Schleifſteine. Waſſereimer und was man ſonſt noch für
ſolche Zwecke braucht. Gewehre und Waidmeſſer dürfen na
türlich nicht fehlen.

Jn liebenswürdiger Weiſe erzählten mir die Herren von
ihrem Vorhaben. Seitens der portugieſiſchen Be
hörden haben ſie vollſte Unterſtützung. Sie beab-ſichtigen von S. Zoolo zunächſt mit der Eiſenbahn in das

dann nur 834 Mann übrig bleiben, und von dieſen wiederum
müßten für die Feuerwache Süd 6 Mann abgegeben werden, ſo
daß alſo für ein Großfeuer ſage und ſchreibe ganze 28 Beamte
ſofort zur Verfügung ſtänden. Ehe die dienſtfreien Mann
ſchaften herankämen, können viele, nicht wieder erſetzliche Werte
vernichtet ſein. Die Feuerwache Süd mit ihren 6 Leuten hat

enug zu tun mit kleinen Sachen (Ueberſchwemmungen, Schorn-
teinbrände, Stürzen, Krankenwagen uſw.). Wir behaupten alſo,
daß bei der Durchführung des geplanten Abbaues die Halleſche
Feuerwehr ihrer Aufgabe nicht mehr gewachſen iſt. Und das
alles, weil die Stadt das Gehalt von 22 Beamten ſparen will.
Das würde ſich ſchwer rächen. Bei einem Brande müßte die
Stadt das Zehnfache an Mitteln für vernichtete Werte aus-
werfen.Wir fordern nochmals im Jntereſſe der Stadt und ihrer

Bürger, daß ein Abbau bei der Feuerwehr unter allen Umſtän-
den unterbleibt. Es iſt unerhört, daß ſich der Magiſtrat über die
Wünſche der Einwohnerſchaft einfach hinwegſetzt, hierzu müſſen
endlich einmal die Stadtverordneten Stellung nehmen. Wo
bleiben auch die Jnduſtriellen und die Verſicherungen, die doch
auch ein großes Jntereſſe an einer in größter Bereitſchaft
befindlichen Feuerwehr haben

Seinen 60. Geburtstag begeht am heutigen Tage der
Generaldirektor der WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktien
geſellſchaft, Herr Dr.-Jng. e. h. Dr. phil. Scheithauer.
Wir wünſchen, daß ihm noch lange Jahre reichen Wirkens an
der Spitze der von ihm zur Blüte geführten Braunkohlen Unter-
nehmung beſchieden ſein mögen.

Die Zahlung der Heeresrenten für März findet beim
Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) wie folgt ſtatt: am 27. Februar

Halleſche Afrikaforſcher
Die Herren Willi Pernitzſch, Baké und Koeltzſch reiſen nach Angola Sie wollen dort die
Siediungsmöglichkeiten für Dentſche ſtudieren Was man von Angola erwarten kann

Sonntag, 24. Februar 1924.
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S

Jnnere zu fahren und dann die Hochebene von Lipolklo,
Lenguella und Bihe, die Quellgebiete des nach Nord-
weſten fließenden Kuanza, der ſüdlich S. Paolo mündet and
ſchiffbar iſt, und des nach Südoſten fließenden Kubango, der
nördlich der Kalahariwüſte im Ngami See endet, auf Sied-
lungsmöglichkeiten zu erforſchen und gegebenenfalls
ſofort Land für deutſche Siedler zu ſichern. Jn dieſem Gebiet
werden die Herren ein Standlager errichten und durch Streifen
ſich über das Gebiet orientieren. Falls es möglich ſein wird,
ſoll auch noch die Batunda, das Quellgebiet des Sambeſi mit
erforſcht werden.

Zurzeit führen 2 Bahnen in das Jnnere, die eine ke-
ginnt bei S. Paolo und erſtreckt ſich etwa bis Dongo, die andere
geht von dem etwa 400 Kilometer ſüdlicher gelegenen Ben zuella
nach Bihe. Es iſt beabſichtigt, beide parallel nach dem Oſten
laufende Bahnen durch eine Nord-Südbahn miteinander zu
verbinden.

Die Bihe-Hochebene, die ſüdlichſte der drei ge-
nannten Hochebenen, eignet ſich beſonders für Viehzucht,
die von den Eingeborenen, Bantunegern, dort ſchon mit gutem
Erfolge betrieben wird. Sonſt kann auf den Hochebenen jede
europäiſche Kulturpflanze gezogen werden. Die
tiefer gelegenen Gebiete im Weſten ermöglichen auch die Anlage
tropiſcher Kulturen. Jm großen und ganzen ähnelt das Gebiet
ſehr dem früheren DeutſchOſtafrika. Jn geſundheitlicher Be
gziehung iſt das Hochebenengebiet vollkommen einwandfret.

Jm Gegenſatz zu den waſſerarmen Strecken Südweſtafrikas
iſt die Waſſer verſorgung ſehr gut. Die jährliche Nieder
ſchlagsmenge beträgt etwa 190 Millimeter.

Von ein heimiſchen Gewächſen gedeihen auf den
Hochebenen die Batates (eine Art Süßkartoffeln). Tabak, Erd
nüſſe und Baumwolle. Jn den tieferen Gegenden finden ſich
hauptſächlich Zuckerrohr und Kaffee.

Auch jagdlich bietet die Gegend viel Abwechſlung. Zwar
iſt der Löwe in dieſer Gegend ausgerottet, jedoch lohnt ſich noch
die Jagd auf Elefanten und vor allem auf Antilopen, von venen
es 18 verſchiedene Arten gibt.

Kupfer undAn Boden ſchätzen kommen vor Silber,
Schwefel.

Die Hauptbe völkerung ſind die Bantuneger. Sie
ſind im allgemeinen gute Arbeiter. Sie nennen ſich, ſoweit ſie
ſchon mit der Kultur in Berührung gekommen ſind, ſelbſt mit
Vorliebe Portugieſen. Ferner gibt es viel Miſchlinge mit por
tugieſiſchen Einſchlag.

Die drei Hallenſer werden auf ihrer Expedition möglichſt
viele Aufnahmen machen, auch ſoll das Werden einer Siedlung
im Film feſtgehalten werden. Die Expedition wird ſtändig
mit Deutſchland in Fühlung bleiben und ſo oft alsmöglich Berichte ſenden, die in der r Salleſhen Zeitung
zum Abdruck kommen werden.

Wir freuen uns, daß es gerade drei Herren aus Halle ſind,
die nach langer Zeit den Weg ins Ausland finden, um dort für
Deutſchland zu wirken und anderen, denen die Heimat in Eu
ropa zu eng geworden iſt oder die wieder Sehnſucht nach ihrer
zweiten Heimat haben, aus der ſie Verſailles vertrieben hat,
den Weg zu ebnen. Wir wünſchen ihnen einen vollen Erfolg
und geben ihnen unſere beſten Wünſche mit auf den Weg. ih.

r die r
Schluß, am 29. Februar für die Nachzügler. Zahlzeit s Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags. Bei der diesmaligen Zahlung
werden den Empfängern die Jahresbeſcheinigungen ausgehän-
digt, dieſe ſind bei der Aprilzahlung ausgefüllt und beglaubigt
zurückzugeben. Beim Unterlaſſen der Abgabe wird die Weiter-
zahlung der Verſorgungsgebührniſſe bis zur Vorlage der Be-
ſcheinigung ausgeſetzt.

Platzkonzert. Mit Rückſicht auf die am 24. Februar,
vormittags 11,30 Uhr ſtattfindenden Kundgebungen in den Ver
ſammlungslokalen findet die Platzmuſik der Schutzpolizei erſt
von 12,30 Uhr ab auf der Alten Promenade (Siegesſäule) ſtatt.

Jm ThaliaTheater kommt am Sonntag noch einmal der
Schwank „Der Sprung in die Ehe“ von Reimann und Schwartz
zur Aufführung.

Der Kaufmänniſche Verein e. V. in Halle kündigt im
Anzeigenteil dieſer Nummer eine humoriſtiſche Veranſtaltung ſür
Montag abend 6 Uhr in ſämtlichen Räumen des Stadtſchützenhauſes
an, die ſich in einem Beſuch Plutos in der Unterwelt auswirken
ſoll. Die Mitglieder werden darauf hingewieſen, daß kein
Koſtümzwang beſteht, daß es aber erwünſcht iſt, wenn der Geſell
ſchaftsanzug einige Abzeichen trägt, die dem Charakter des S
Feſtes entſprechen. Kopfbedeckungen für Damen und Herren
ſtehen zur Verfügung.

t
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endendeU. T.Lichtſpiele, Leipzigerſtraße. Jn der Wüſte Sahara
dort, wo die Einſamkeit ihre ſtillen Lieder ſingt und die Sonne
ihre ſengende Glut verſchwendet, iſt der Schauplatz des prach
tigen Filmwerkes „Der Scheik“. Die zahlreichen, gefahrvollen
Erlebniſſe einer abenteuerluſtigen jungen Dame, die ſich in die
lockenden Gefahren dieſes Sandmeeres begibt, feſſeln im
Rahmen einer ſpannenden Handlung. Eine zweiaktige Gro
e l mit Gerhard Dammann in der
Hauptrolle, ergän s Program i iterſener gänz Programm und erzielt große Heiter

U. T. Lichtſpiele, Alte Promenade. Charles Dickens welt
gekannter Roman „David Copperfield“ werfen auch auf Ler
Leinwand ſeine Wirkung nicht, zumal der kleine David von
Lartin Se in allerliebſter Weiſe wiedergegeben wird.
Zieſer nordiſche Film verdient größte Anerkennung in jeder
r Peukert in Luſtſpiel „Profeſſor Reh
ein zieht um“ iſt, wie immer, köſtlich. Man muß idieſer Rolle grr haben ſtitey n muth thun auch un

Jm C. T., Gr. Ulrichſtraße, geht das in der vergangenen
Spielwoche im Schweſterunternehmen am Riebeckplatz mit
gtößtem Erfolg aufgenommene Filmwerk „Rummelplatz des
Lebens“ über die Leinwand.

Das „WalhallaLichtſpielhaus“ ſei wegen der ebenſo hei
teren wie graziöſen und ſchwierigen Kunſtleiſtungen des er
ſtaunlich vielſeitigen Karl Scherber allen Freunden einer
guten Abendunterhaltung empfohlen. Die Gebiete der Zauberei,
der Gedächtniskunſt, Schnellmalerei, des ulkigen Schattenſpieles
T „Am nur einige zu nennen ſind für Karl Scherber lauter
Gelegenheiten durch überlegenes Können überzeugend zu
wirken. Der ſtarke Applaus iſt daher wohlverdient. Ferner
läuft ein Zirkus und Varietéſtück in 6 Akten „Die Fechter von
Ravenna“. Ein Film, der durch kräftige äußere Geſchehniſſe
zu packen weiß, die allmählich in ſeeliſche Vertiefung übergehen,
ſo daß zwar nickt alles wahrſcheinlich wird, aber jedenfalls die
vorzügliche Darſtellung anerkannt werden muß.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung. Anzeigen beir. öffentliche Veranflaliungen ſuden T dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Die Kameraden werden hierdurch nochmals aufgefordert,
ſich reſtlos an den morgen, Sonntag, vormittags 11,25 Uhr im
Stadtſchützenhaus, Thaliaſaal, Volkspark und Saalſchloß-
brauerei ſtattfindenden Pfalzkundgebungen zu beteiligen. Jederbetrachte es als ſeine Pflicht, durch ſein Erſcheinen den kämpfen-

den und leidenden Brüdern in der Pfalz beizuſtehen. Gebt auch
gern und freudig zur Opferſammlung.
Bezirk Süd Oſt. Wir treffen uns 10,30 Uhr im
Schultheiß. Merſeburgerſtraße, und gehen von dort zur Pfalz-
kundgebung. Niemand darf fehlen.

D. O. B. Teilnahme aller Mitglieder an der Pfalzkund-
gebung in einem der vier Säle (Saalſchloß, Volkspark, Thalia,
Stadtſchützenhaus) iſt Pflicht.
Kriegerverein Halle 1860. Wir beteiligen uns an der Pfalzkundgebung am 24. Febr., 1134 Uhr vorm. in der Saalſchloß

brauerei, dem Volkspark, Thaliaſaal, Stadtſchützenhaus.
Saar-Verein. Zu der Pfalzkundgebung am Sonntag, den

24., vormittags 1128 Uhr im Stadtſchützenhaus wird das voll
zählige Erſcheinen unſeren Mitgliedern zur Pflicht gemacht.

Weſtfalenbund 1923. Pfalzkundgebung Sonntag, den 24.
d. M., 1135 Uhr mittags. Unſere Mitglieder wollen ſich voll
b in den Thaliaſälen einfinden. Vorſtandsmitglieder um

r.

Rheinländer-Vereinigung. Unſere Mitglieder werden ge
beten, ſich an der am Sonntag vorm. 11 Uhr in allen großen
Sälen ſtattfindenden Kundgebung für Pfalz und Rhein zahlreich

zu beteiligen.
Hilfsbund für Elſaß-Lothringer, Ortsgruppe Halle (Saale).

Die Mitglieder werden gebeten, ſich aller an ven Kundgebungen
zugunſter der Pfalz am 24. e zu beteiligen. 1135 Uhr: Saal-
ſchloßbrauerei, Stadtſchützenhaus, Volkspark, Thaliaſaal.

Damen- Kränzchen Horcabund im Bund der Hotel-, Reſt.
und Café-Angeſtellten. Sonntag abend 8 Uhr im ReſtaucantHohler, Friedrichſtraße 5, Gefenſchaftsabend Treffpunkt de
Bundesdamen. Vollzähliges Erſcheinen iſt erwünſcht.

Bühnenvolksbund, Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10. Spiel-
plan der nächſten Zeit: Sonnabend, den 1. März: „Der Trou-
badour“; Sonnabend, den 8. März: „Die luſtigen Weiber von
Windſor“; Mittwoch, den 12. März: „Der Tod der Athene“,

Tragödie von Reinhold Zickel; Donnerstag, den 20. März:
Großes Konzert des Dresdener Philharmoniſchen Orcheſters;
Sonnabend, den 22. März: „Die toten Augen“, Oper von Eugen
d'Albert; Sonnabend, den 29. März: „Siegfried“ von Richard

Wagner; Sonnabend, den 5. April Die ren de
Drama von R. Dehmel; Sonnabend, den 12. April: „Die
Meiſterſinger“ von Richard Wagner. Platzverkauf jeweis n
der Woche vor der Vorſtellung täglich von 9--1 und 3--6 Uhr
in der Geſchäftsſtelle. Am Spieltage Platzverkauf nur bis
1 Uhr. Mitglieder des Vereins erhalten die Zeitſchrift des
Bühnenvolksbundes „Sächſiſche Heimat“ zum ermäßigten Preiſe.

Volksbühne. Das Bentz-Quartett, beſtehend aus den Damen
Beatrice Bentz, Hilde Schirmer, Agnes Ritter und Leng von
Hippel, wird am Donnerstag, den 6. März, 8 Uhr in der „Loge
zu den drei Degen“ Werke von Boccherini, Mozart,, Haydn und
Mendelsſohn zum Vortrag bringen. Karten (1 M.) ab Montag,
den 25. Febr., in der Geſchäftsſtelle. Spieltage: „König Lear“
Montag, den 25. Febr. (F); „Carmen“: Mittwoch, den 27. Febr.
(E) und „Wildente“: Donnerstag, den 28. Febr. (I.).

Aus der Partei
24. Februar, Sonntag. Wir fordern alle Mitglieder hier-

durch auf, ſich reſtlos an den Pfalzkundgebungen vormittags
11.30 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“, „Volkspark“, „Thalia-
ſaal“ und „Stadtſchützenhaus“ zu beteiligen.

24. Februar, Sonntag, nachmittags 3 Uhr Vortrag von Frl.
Dr. Käte SchirrmacherBerlin über „Unſere Zukunft“ im Landes-
verband, Leipzigerſtr. 17. Alle Mitglieder werden um ihr Er
ſcheinen gebeten. Gäſte willkommen.

25. Februar, Montag, abends 8 Uhr Nähabend im Landes
verband, Leipzigerſtr. 17.
25. Febraar, Montag, abends 8 Uhr Vortragsabend der Be

zirksgruppe Mitte-Weſt in den beiden oberen Sälen des „St. Niko
laus“, Nikolagiſtr. Medizinalrat Dr. Bundt ſpricht über „Die
politiſche Lage“.

27. Februar, Mittwoch, abends 6 Uhr Zuſammenkunft der
Jugend in der Turnßalle der Frieſenſchule.

27. Februar, Mittwoch, abends 8 Uhr Zuſammenkunft der
Hausangeſtellten Reichardtſtr. 3.

7. März, Freitag. abends 8 Uhr Vortragsabend der Gruppen
Nord-Oſt und Nord-Weſt im Ch. V. J. M., Geiſtſtr. 29. Prof.
Karo ſpricht.

20. März, Donnerstag, und 21. März, Freitag Aufführung
des Schauſpiels „Die Quitzows“ von E. von Wildenbruch durch
die Deutſchnationale Volkeſchauſpieloruppe. Anfang 7 Uhr im
gr. „Traliaſagl“. Alle nationalen Vereine und Verbände ſind
eingeladen. Näberes wird noch bekanntgegeben.

24. März, Montag findet ein Vortrag der Abg. Annagrete
Lehmann-Berlin ſtatt.

Den Vortrag des Konſſſtorialrats Gutſchmidt am Dienstag,
den 26. Februar, abends 8 Uhr im Saal des Stadtgymnaſiums
bitten wir zu beſuchen.

Beiträge. Die Helferinnen liefern an die Bezirksdamen ab
am Donnerstag, den 13. März, nachm. 4 Uhr. die Bezirksdamen
an die Gruppendamen Dienstag. den 18. März, nachm. 4 Uhr,
die Grupvendamen an die Leiterin am Dienstag, den 25. März,
nachm. 4 Uhr.

Schumann BVrahms- Abend. Lo Bücheler-Gerfin und
Dora Schmidt Rudolph bringen am nächſten Mittwoch ein hohe
Anforderungen ſtellendes Programm. Wir erwähnen beſonders
die femoll-Sonate op. 5 von Brahms. (S. Anzeige).

Dos Wofſffer om Sonnfaq
Wetterdienft der „Hal'eichen 3ertugEigener Drartbericht unſerer Schrittleitnno.

Während das öſtliche Tief ſtationär geblieben iſt, hat ſich
der weſtliche Hochdruckkern etwas ſüdwärts verlagert. Jn
Wechſelwirkung beider Gebiete ſind polare Luftmaſſen bie zu
den Alpen hin vorgedrungen, ſodaß allgemein wieder eine Ver-
ſchärfung des Froſtes eingetreten iſt. Die Wetterlage wird ſich
zunächſt nicht weſentlich ändern.

Voransſichtliche Wieterung am 23. Februar Keine Witte
rungsänderung.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. An dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntgasdienſt: Wittekind-Apotheke, Reil-
ſtraße 58: Jlſen-Apotheke, Mansfelderſtr. 6; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcherſtr. 924 Roſen-Apotheke, Merſeburgerſtr. 112.

Dann weſe ſof ins Sfadfſfttheaater
Sonntag Montan Oſonsta- r twoeh onnersſa fre Sonnabenc
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e „Der Tod der Athene“
Reinhold Zickels Tragödie im Halleſchen Stadttheater.

Eine Uraufführung birgt wie ein Geburts, Hochzeits- oder
ſonſtiger einmaliger Ehrentag im irdiſchen Leben ſtets gewiſſe
Gefahren in ſich. Und zwar nicht nur für den unmittelbar Be
teikigten. Denn ein Autor muß ſchließlich ſchon von Berufs
wegen mit der Möglichkeit eines Durchfalls rechnen. Ein großes
Intereſſe an einer Uraufführung haben indeſſen auch Jntendant
und Dramaturg einer Bühne. Denn ſie ſind die Verantwork-
tichen, wenn die Sache nicht geklappt hat. Da kommen zu
vörderſt die böſen Kritici, dann die Beſchwerden der Schau
ſpieler, die für ein wertloſes Stück ſoviel Mühe und Arbeit
nutzlos aufgewendet haben, da kommt noch ſo manches Unan-
genehme. Dabei ſind die genannten Stellen oft gar nicht ſo
ſrhuldbeladen; denn ein Thegterſtück lieſt ſich mitunter recht gut
und wirkt nachher auf den Brettern gar nicht oder ſchwach.

Reinhold Zickels „Tod der Athene“ gehört zweifellos zu
dieſer Kategorie trotz der warmen Empfehlung, die Herr
Dr. Edgar Groß im Theoterzettel dem Werk und Autor widmet,
den er neben die namhafteſten unſerer derzeitigen Dramatiker
ſtellt. Um übrigens allen böswilligen Kombinationen „Urauf-
führung-Durchfall“ vorzubeugen: es handelte ſich geſtern gar
nicht um eine Uraufführung. Dieſen Ruhm nahm Main-Frank-
furt zwei Tage zuvor für ſich in Anſpruch, allerdings mit
einem noch negativeren Erfolge als in unſerer Stadt.

Es iſt eben die alte Geſchichte von der Theorie und Praxis.
Fin hervorragender Juriſt iſt oft kein hervorragender Rechts-
inwalt; der berühmteſte Philologe iſt oft ein ſchlechter Päda-
joge; der beleſenſte Literarhiſtoriker taugt nicht zum Drama-
urg u. ſ. f. Wer alſo z. B. den erfolgreichſten Geſchichtsunter-
icht zu erteilen vermag, iſt deshalb noch lange nicht berufen,
iſtoriſche Tragödien zu ſchreiben. Hoffentlich hat Herr Studien-
at Dr. Zickel, wie es ſeine Abſicht ſein ſoll. noch nicht ſeinen
ſchied eingereicht. Der Erfolg ſeiner „Atbene ſollte ihn
ewiß nicht zu dieſem Entſchluß beſtimmen. Denn bei aller auf
ichtigen Anerkennung der Mühe und Liebe. die er ſeiner Dich
ung hat angedeihen laſſen, hat ihn dieſes Stück noch nicht zum
Zühnenſchriftſteller prädeſtiniert. Darüber ſoll ihn auch nicht
er Beifall der Hallenſer hinwegtäuſchen, die ihn, den Jnten
Anten ſowie die Hauptdarſteller (dieſe mit vollem Recht) am
Schluß vor die Rampe riefen. Die Kunſt bringt nun einmal
junſt; in der Kunſt ſoll hinwider das Beſte gut genug ſein.

Was wir bereits in unſerer Analyſe der Zickelſchen Tra
Zdie dervorhoben, muß unter dem Eindruck der geſtrigen Auf
ührung wiederholt werden: das Wertvollſte (wir ſagen hente:

das einzig Wertvolle) iſt die Volksſzene des dritten Aufzugs.
e erheben ſich Handlung und Sprache zu beachtlicher Höhe.

onſt aber gibt es faſt nur ermüdende Längen und Breiten,
klaffende Lücken in der techniſchen und pſychologiſchen Geſtaltung
des Stoffes und der Charaktere, ein zuſammenbangloſes An-
einanderreihen von Perſonenauftritten (ſiehe 4. Aufzug), viele
Worte und wenig Handlung. Zum Schluß nimmt der Autor
noch einmal einen Anlauf, in der großen Szene vor der Aus
fahrt des Alkibicdes. Jndeſſen: Maſſenſzenen ſind letzten
Endes billige Effekte. Sie wirken meiſt mehr auf Auge und Ohr
und laſſen Herz und Gemüt der Zuſchouer oft nur bedingt mit-
ſchwingen. Darin ſoll ja aber wohl von altersher Weſen und
Größe der dramatiſchen Dichtkunſt beſtehen.

Gewiß, Zickel iſt kein „leerer Theatraliker“, wie Dr. Groß
in ſeiner Einführung richtig betont, aber er iſt andererſeits
nur begrenst „Geſtalter einer dichteriſchen Jdee“. Er iſt m. E.
höchſtens ein epiſcher, aber kein dramgtiſcher Geſtalter. Das
aber darf man von einem Tragödiendichter mit Fug und Recht
voraneſetzen.

Für einen genußrsichen Theaterabend waren hinſichtlich der
Darſtellung eigentlich alle Vorbedingungen gegeben. Was Fritz
Günzel als Alkibiades bot, war hervorracoend,
ragend. Wie er dieſen, ſich in fortwährenden Gegenſäßen be-
wegenden Geniemenſchen mimiſch und vſvchologiſch geſtaltete,
der aus rein verſönlichen und äußeren Motiben vom Freunde
zum Verächter des Sokrates. vom liebenden Catten zum Ehe-
brecher wird, verdient einhellige Anerkennung. Alfred Durra
hafte ſeinen Sofrates dem bekannten Bilde des atheniſchen
Philoſopßen täuſchend nachgebildet. Er hätte ihn ſonſt vielleicht
wehr mit der Rube des Stoikers zeſchnen können. Denn
Sokrates els das Urbiſd des wahren Vhiloſohben ſtand über
jedem Affekt. Schreibt nicht Pſaton über ſeinen geliebten
Lehrer, daß er dieſelbe ſtilſe Heſterfeit zur Schou trug beim
Gaſtmahl der Freunde wie in dem Angenhblick, daſer im Kerker
den Schioerlingsbecher leerte. Goswin Hofſmann als Nifias
und Robert Förſter als Oberprytane boten gute Geſtalten.
Panſg Thetter gab die Lais zu modern und zu mondän;
übrigens trug wan im Jahre 1415 vor Chriſti Geburt vo feine
rotſeidenen Eizekelſchuhe. Marſanne Mierſch gaſs Horjinna
war zu mettz wenn ſie wirken wollte. verſacte die Stimme.

Jntendant W. Dietrich ſtellte einfoche, gefällige Bühnen
bilder. Die Volkeſzene des dritten Aufzugs hätte indeſſen
weſentlich gewonnen, wenn man auf den ganzen Kuliſſen
zauber verzichtet kätte. Jm Hintergrunde die Burg von Athen,
eine Rednertribüne inmitten des Volkes das hätte vollauf
engt. Wozu toetes Material, wenn lebendes vorhanden iſt?genngt Dr. Sellheſm.

ſa über

Aus alter Welt
Ein eigenartiges „künſtliſches Fleiſch

Prag, 22. Februar.
Wie „Cesko Slove“ meldet, ſoll in Prag von einer Aktien.

geſellſchaft eine Fabrik für künſtliches Fleiſch errichtet werden
das aus Hafer, Gerſte und Weizen beſteht. Dieſes Produkt das
angeblich ganz den Geſchmack natürlichen Fleiſches haben ſoll
wird natürlich beträchtlich billiger als dieſes und dazu beſtimm
ſein, ein wahres Volksnahrungsmittel zu werden (7). Dag
Kriegsminiſterium und die Prager Großbanken bekunden ein
außerordentliches Jntereſſe für dieſe Pläne.

Exploſion in einer Straßburger Fabrik
Paris, 22. Februar.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, iſt heute früh eine fran,
zöſiſche Brikettfabrik durch eine Exploſion zerſtört worden. Ein
Arbeiter wurde von einem einſtürzenden Balken begraben und
getötet. Weiter ſind ſieben badenſiſche Arbeiter verletzt worden,
drei von ihnen haben ſchwere Brandwunden davongetragen.

Gemſen, die rodeln
Die Tiere tun ſo mancherlei, was der Menſch eigentlich

für ſein Vorrecht hält, aber daß ſie auch Winterſport betreiben
iſt eine Tatſache, die doch überraſchen muß. Eine lebendige
Schilderung rodelnder Gemſen findet ſich in Brehms Tierleben
und zwar in dem ſoeben erſchienenen Bande „Hirſche und An
tilopen“ des Neudrucks. Brehm ſind dieſe Spiele der Gemſen
von erfahrenen Gemſenjägern und Förſtern geſchildert worden
und er beſchreibt ſie danach folgendermaßen „Wenn die Gemſen
im Sommer bis zum Firnſchnee emporgeſtiegen ſind und ſih
ungeſtört wiſſen, vergnügen ſie ſich oft damit, daß ſie ſich an dem
oberen Ende ſtark geneigter Firnflächen plötzlich in kauernder
Stellung auf den Schnee werfen, mit allen Läufen zu rudern
beginnen, ſich dadurch in Bewegung ſetzen, nunmehr auf der
Schneefläche nach unten gleiten und oft 100 bis 150 Meter in
dieſer Weiſe, gleichſam ſchlittenfahrend, durchmeſſen, wobei der
Schnee hochaufſtiebt unddſie mit Puderſtaub überdeckt. Unten
angekommen, ſpringen ſie wieder auf die Läufe und klettern
langſam denſelben Weg hinauf, den ſie herabgerut'ſcht zurücgk-
gelegt hatten. Die übrigen Mitglieder des Rudels ſchauen den
gleitenden Kameraden vergnüglich zu, und eins und das andere
Stück beginnt dann dasſelbe Spiel Oft fährt eine und dieſelbe
Gemſe zwei-, drei- und mehrmal über den Firnſchnee hinab; oft
gleiten mehrere unmittelbar nacheinander in die Tiefe. So ſehr
ſie übrigens ein derartiges Spiel auch beſchäftigen mag, ihre
Sicherung laſſen ſie deshalb niemals aus dem Auge, und der
bloße Anblick eines Menſchen, beſände er ſich ſelbſt in weiteſter
Ferne, beendigt ſofort das Spiel und ändert mit einem Schlage

das Weſen und Benehmen der mißtrauiſchen Geſchöpfe.“

Amerikaniſche Quackſalberei. Aus NewYork wird der Tod
eines Mannes gemeldet, der vor einigen Jahren durch ſeine
zahlreichen Wunderkuren in der ganzen Welt von ſich reden ge-
macht hat. Es war ein Dr. Abram, ein Vorkämpfer der elektri-
ſchen Heilmethode, und ein Mann, der ſich ausgezeichnet auf
Reklame verſtand. Vor etwa zehn Jahren hatte Dr. Abram
einen „elektriſch-diagnoſtiſchen Apparat“ erfunden, der angeb'ich
ſogar in den ſchwierigſten Fällen die richtige Diagnoſe ſtellen
konnte. Da er ſich weigerte, das Geheimnis ſeines Apparates
zu verraten und auch einer Aufforderung, die Konſtruktion in
einem Aerzteblatte darzulegen, nicht nachkam, wurde er öffent-
lich für einen Schwindler erklärt und von ſeinen Kollegen boh-
kottiert. Aber das Mißtrauen der Wiſſenſchaft konnte das Ver
trauen des Publikums nicht erſchüttern, und in ſein Warte
zimmer ſtrömten tagaus kagein Hunderte von Kranken. Er warſeinerzeit der geſuchteſte Arzt von New-York. Nach ſein
Theorie beſtanden alle Krankheiten in Störungen der „elektri-
ſchen Energie“ des Blutes; er behauptete, ſein. Apparat v
zeichne alle vieſe Störumgen und ſtelle ſofort die richtige
Diagnoſe. Schließlich wollte er ſogar mit dieſem Apparat feſt
ſtellen können, welcher Raſſe und Religion ſeine Patienten ange
hören. Endlich ſandte ein berühmter Arzt in San Franzisko
unter falſcher Angabe eine Blutprobe zur Unterſuchung an Dr.
Abram, der auch prompt ein Dutzend Krankheiten des „Patien-
ten“ aufzöhlte. Am Tage nach dem Emvfang des Briefes mit
dieſer Diagnoſe veröffentlichte ihn der Arzt in den Blättern
und teilte gleichzeitig mit, daß die Blutprobe gar nicht von einem
Menſchen, ſondern von einem Huhn ſtammte.

Perindin. die Große (in roter Dose, 49 PfennigPerlnadin extra (in gelher 55
SATVRI gegen Nervensehwäche, Prachspfangs-zustünd o, sex. Venrasthenie ein an
regendes und Kkräftigend s Vohimbin Hormon Präparat Fachärztlich
begutachtet und sehr empfohlen. In eder Apotheke erhältiich

Der Wi'helm Buſch-Abend der „H. Z.“
Wilhelm Buſch, unſer von jung und alt gekannter NMeiſter

humoriſt wie kaum ein zweiter geeignet, uns frohe Stunden
zu verſchaffen tritt uns in dem als Sonderveranſtaltung der
„Halleſchen Zeitung“ am 6. März geplanten Abend von Hanne
Zſchege in alter Friſche entgegen. Die Künſtlerin, ehem. Mit
glied der Württ. Volksbühne Stuttgart, läßt die köſtlichen Zeich
nungen Buſch's unter feinpointiertem Vortrag der zugehörigen
Verſe im farbigen Lichtbild zu neuem Leben erſtehen. Die durch
glückliche Vereinigung von Wort und Vild mit „Pliſch und Plum
und „Hans Huckebein“ erzielte Heiterkeit findet ihren Höhe
punkt in der „Frommen Helene“, dem Meiſterwerk Buſch s.

Einleitend bringt Hanne Zſchege uns Buſch als Philo
ſoph, wie wir ihn in „Schein und Sein“ und „Kritik des
Herzens“ finden. Als Beigabe gelangen noch einige Kleinig
keiten vom Buſch verwandten Dichter Chriſtian Morgenſtern
aus deſſen „Galgenliedern“ und „Palmſtröm r Vortrag
So wird dieſer heitere Abend der bewährten BuſchJnterpretiu
auch hier ſeine zündende Wirlung ausüben.

nueber die Frankfurter Aufführung von Zickels „Tod der
Athene“ wird uns berichtet: Die Regie führte der vgm Deut
ſchen Theater neu nach Frankfurt ge' ommene Dr. Buſch. Die
Aufführung, in den Soloſzenen Geiſt und Inhalt der Dichtung
glaubhaft geſtaltend, wurde in den Volksſzenen den Dingen a
mehr gerecht. Eine unverſtändliche Auseinanderreißung des
dritten Aktes brachte dieſen um den Hauptteil ſeine Wirkung
Wozu kommt, daß eine Probe mit Komparſerie nicht ſtattgefunden
hat, dieſe in der Vorſtellung alſo zum Teil eher ſtörend als die
Dinge ſteigernd wirkte. Joſeph Keim, dem Geiſte nach ſchon im
Format und in der Sprache kein Alcibiades, gab ſein Letztes
konnte aber nicht verhindern, in der Marktſzene von dem vorzüg
lichen Mikias des Herrn Engels an die Wand gedrückt ſpe
werden. Der Sokrates des Herrn Jngekoven, die geſchloſſenſte
Leiſtung des Abends, war zu bürgerlich gutmütig und zu wenig
tragiſch umwittert. Melitha Leithner überzeugte als Korina,
während die Lais der Ada Stückerin eher eine „Demi Monde
des zwanzigſten Jahrhunderts nicht aber eine Hetäre, mit einem
unerſchöpflichen Fundus weiblicher Macht war. Wenn dennoch
die Vorſtellung uberig zu einem Theater Erfolg wurde ſo
liegt dat wohl an der tung, die wohl kaum tot geſpielt werden
jonn. Der Beifall, ſchon nach dem erſten Akt einſetzend, W
gerte ſich bis zum Schluß und rief den Dichter wo zehnm
vor die Rampe. Joh, Peter Lind.
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von dem öſterreichiſch deutſchen
Handelsvertrag

von Dr. Grünberger, öſterreichiſcher Miniſter für Aeußeres.

Wien, 21. Februar.
Unſer Wiener Vertreter hatte kürglich eine

Unterredung mit dem öſterreichiſchen Bundes
miniſter für Aeußeres, in welcher dieſer vor
nehmlich die
reichs zu Deutſchland erörterte und ſich hierüber
wie folgt äußerte:

Rit größter Teilnahme verfolgen wir Oeſterreicher die Er
piſe im Deutſchen Reich und ſind von dem innigen Wunſche
ilt, daß das deutſche Volk. mit dem wir durch Blut, Ge

te II
te III
eizen
telle.

nen die und die wirtſchaftliche Entwicklung eng verbunden ſind,

en. e ſchon ſo lange währende Kriſe bald überwinden möge.
nche Anzeichen ſcheinen die Hoffnung zu geſtatten, daß ſichon.
mählich eine Wendung zur dauernden Beſſerung der Lage
ieht. Die ſicherſte Vürgſchaft dafür, daß dieſe Wendungdoh d mehr allzu lange auf ſich warten laſſen wird, ſcheint mir

immer mehr um ſich greifende Erkenntnis zu ſein. daß die
re eneſung Deutſchlands geradezu eine Vorbe

ingung für den Wiedergufbau Europas ja für
Rückkehr zur normalen Wirtſchaft iſt.

her am eigenen Leibe gemacht haben. Als im Sommer ſ922
ſertech vor dem wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſammen
h zu ſtehen ſchien, erkannte es die öſterreichiſche Regierung
itte Aufgabe, der Welt klar zu machen, daß der Zuſammen

d Oeſterreichs kein iſoliertes Ereignis bleiben könne, ſon
m alle Staaten in Mitleidenſchaft ziehen müßte, ja den Weli-

den gefährden würde. Wirklich gelang es uns, die öffent
Meinung aufzurütteln und damit die Grundlage für das

e Sanierungswerk zu ſchaffen, das dank der tätigen Hilfe
u des bereits zu erfreulichen Ergebniſſen ge

en jſt.
die Entwertung unferes Geldes, die bis dahin in immer

ſnderem Tempo fortgeſchritten war, gelangte ſchon wäbrend
Cenfer Verhandlungen zu plöblichem Stillſtand
ſeither iſt die öſterreichiſche Krone eine der ſtabilſten Wäh-
gen Europas geworden Damit waren auch die Voraus-

gen der Rückkehr zur normalen Wirkſchaft geſchaffen. Mit
Februar t Vanikſtimmung der Jnflationszeit hörte auch die Flucht vor
preiswert Krone von ſelbſt auf. das Angebot von auslöndiſchen Valuten
t importi Deviſen überſtieg bald die Nachfrage. Die neugegründete

ienalbank ſah ſich genötigt, den Ueberſchuß von Deviſen auf-

pot

eizen

stedt,

rn hnen, um ein für die Volkswirtſchaft bedrohliches An
hen des Kronenkurſes zu verhindern. Die finanzielle Kon

irößen. erung hat der öſterreichiſchen Regierung die Atempauſe ge
r W deren ſie bedarf, um die Reformmaßnahmen durchzu

ha ten, die zur endgültigen Sanierung der Staatswirtſchaft
zFoele werden. Jm Bundesvoranſchlag für 1924 erſcheint das

it bereits von 2664 Milliarden (im Jahre 1923) auf 837
Jotzo, I wen vermindert und es wird im Laufe des Jahres bis auf
ernrut 249 berböltnismäßig geringfßgigen Betrag von 147 Milliarden

rierl tierkronen (etwa 8,5. Millionen Goldmark) herabgeſetzt

gier u de Regierung bat keinen Augenblick verloren, um diefe
inderte Lage im Intereſſe der öſterreichiſchen Volkswirtſchaft
nüten. Ter Entfall der Ausfuhrprämie des ſinkenden
wertes hatte natürlich eine Kriſe der Volkswirtſchaft hervor
fen. die ſich in einem raſchen Emporſchnellen der Arbeits
liakeit äußerte. Ala beſtes Mittel, dieſer Kriſe entgegen

ten und die Vorbedingungen für eine dauernde Geſun
der öſterreichiſchen Volkswirtſchaft zu ſchaffen, haben wir
derſtellung normaler Han delsbeziehungen
een Sieoten erkannt.
Oeſterreichs Induſtrie ſt zum größten Teil auf den Ervort
eſen und da die inländiſche- Landwirtſchaft nicht im

de iſt. den Leßensmittelbedarf der öſterreichiſchen Bevölke
z decken Oeſterreich andererſeits nur über ſehr geringe

häte verfügt, iſt ein ſtarker Export von Induftrie
n eine Vorausſetzung für die günſtige Ge
tung unſerer Handeläbikanz. Solange das
ing als Folge der fortſchreitenden Geldentwertung be

2 ſolange die kataſtrephaſe finanzielle Lage ein Gefühl der
it nicht auffommen ließ, ſolange ſelbſt on dem vpoliti-

Fortheſteben Oeſterreichs gezweifelt wurde, zeigte ſich
h nirgends Geneigtheit mit Oeſterreich normale und

de Handelsverträge abzuſchließen.
Seit der Stobiliſterung der Krone und der Rückkehr des
wens hat ſich die Stimmung gründlich geändert. Die
Bſkerbund unterſtſibten Beſtrebungen Oeſterreichs, mit

EShagten handelspolitiſche Verträge von der Artk, wie ſie
Kriege beſtanden haben, zu ſchließen blieben nicht ohne
Soweit ſolche Verträge bereits zuſtande gekommen

ben ſie auch ſehr ſchnell zur Verdichtung der Handels
gen beigetragen.

gale
3288.

Volkswirtschaftlic

Wirtſchaftsbeziehungen Oeſter

Ich ſpreche da aus der Erfahrung heraus, die wir Oeſter

Deutſchland ſpielt im Außenhandel Oeſterreichs eine
hervorragende Rolle. Jm Jahre 1922 nahm es ſowohl
in der Einfuhr als auch in der r Oeſterreichs den erſtenPlatz ein. Die deutſche Einfuhr na Eeſterreich n ſich auf
301 Millionen Goldkronen (24,6 Proz. der Geſamteinfuhr), die
Ausfuhr Oeſterreichs nach Deutſchland auf 163 Millionen Gold
kronen (15,8 Proz. der Geſamtausfuhr). Jm erſten Halbjahr
1023 betrug der Wert der Einfuhr 123 Millionen Goldkronen,
der der Ausfuhr 62 Mill:onen Goldkronen. Es iſt alſo ein ver-

hältnismäßiger Rückgang der Wertziffern feſtzuſtellen und die
deutſche Einfuhr nach Oeſterreich iſt von der tſchechoſiowakiſchen
(172. Millionen Goldkronen) überflügelt worden. Dieſe Er
ſcheinung darf aber als vorübergehend betrachtet werden, da ſie
Wil nur eine Folge der allgemeinen deutſchen Wirtſchafts
riſe iſt.

Die Ruhrkriſe hat überhaupt eine fühlbare Rückwirkung
auf die öſterreichiſche Wirtſchaft ausgeübt, die keineswegs, wie
man zuweilen anzunehmen geneigt iſt, für die öſterreichiſche Jn
duſtrie durchaus vorteilhaft war. Die Eiſeninduſtrie war aller
dings infolge der teilweiſen Ausſchaltung der deutſchen Pro-
duktion beſſer beſchäftigt dagegen litten andere Produktjons-
zweige, namentlich die Holzbranche unter der deutſchen Kriſe.
Ein Beweis mehr für die enge Verbundenheit der öſterreichiſchen
Wirtſchaft mit der deutſchben.

Je reger die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen zwei
Ländern ſind, deſto ſtärker iſt ihr Bedürfnis nach vertraglichen
Bindungen, die den Warenaustauſch erleichtern und auf eine
geſicherte Grundlage ſtellen. Leider haben die kriſenhaften Zu
ſtände der letzten Jahre das Zuſtandekommen eines ſolchen Ver
trages zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, das wir aufs leb
hafteſte wünſchen, bisher aufgehalten. Um ſo erfreulicher iſt es,
daß die deutſche Regierung trotz der infolge der Kriſe noch herr

ſchenden Schwierigkeiten ſich bereiterklärt hat. mit uns in
kurzer Zeit in Handelsvertragsverhandlungen einzutreten Bei
den Gefühlen herzlicher Freundſchaft, die auf beiden Seiten
beſteben, werden ſie, einmal begonnen, ſicherlich raſch zu einem
günſtigen Ende geführt werden können.

Die deutſche Kgrarkriſis
Die deutſchnationale Fraktion hat im Reichstage folgende

Jnterpellation eingebracht: Die bereits ſeit längerer
Zeit befurchtete ſchwere Kriſis der Landwirtſchaft
iſt vorhanden. Die hauptſächlich durch die Opferwilligkeit der
Landwirtſchaft herbeigefuhrte Feſtigung der Wahrung hat klar-
gelegt, daß die Landwirtſchaft in den letzten Jahren nur eine
Scheinblüte erlebt hat, die vielfach ſogar mit einem Sub
ſtanzverluſt verbunden war. Die Steuergeſetzgebung be-
gründete bereits die früheren Steuervorlagen, die gewaltige
Anſprüche an die Landwirtſchaft ſtellten, mit einer eingetretenen
Entſchu:dung der Landwirtſchaft, die in dem behaupteten Um
fange keinesbegs ſtattgefunden hat. Dieſe Begrundung war da
her ſchon hierfür unzutreffend. Um ſo weniger kann ſie aber
für die letzten Anforderungen der dritten Steuernotberordnung
Berechtigung geben. Der gerechte Gedanke der Schuldenauf
wertung in der dritten Steuernotverordnung bleibt hierbei un
berührt. Neben dem Steuerdruck laſtet auf der landwirtichaft-
ichen Erzeugung eine Kreditnot von ſeit einem Jahrhun-
dert nicht dageweſener Schärfe. Die rechtzeitige Bereitſtellung
von Krediten unter tragbaren Bedingungen iſt ſeitens der
Reichsregierung verſäumt worden. Dieſe Tatſache iſt um ſo
bedaüerlicher, ols die Landwirtſchaft im Vergleich zu den
anderen Produttionsſtänden einen hervorragenden Anteil an
der Rentenbank-Deckung trägt. Unter der Wirkung des Steuer-
drucks und der Kreditnot
Erzeugniſſe ſchneller auf den Markt zu werfen, als dies mit
einer wirtſchaftlich vernünftigen Verteilung über das Erntejahr
vereinbart iſt. Schon dieſer Umſtand hat einen Triefſtand
der Preiſe herbeigeführt, der etwa 25--30 Prozent unter
den Friedenspreiſen und auch weſentlich unter den Auslands-
preiſen liegt. Zugleich ſtehen aber die Preiſe für landwirtſchaft-
liche Betriebsmittel weit über dem Friedenspreiſe. Hierdurch iſt
ein ſchreiendes Mißverhältnis zwiſchen Erzeugerpreiſen und Er
zeugungskoſten entſtanden. Dieſe Disparität, die durch Maß-
nahmen der Geſetzgebung noch eine weitere Förderung erfahren
bat, iſt neuerdings durch die Zunahme der Einfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe aus dem Aus
lande weſentlich verſchärft worden. Unerträglich iſt auch die
Belaſtung mit dem Krankenkaſſen weſen, da dieſe Zah-
lungen zu Zwecken verwendet werden, die dem Sinn der Kran
kenkaſſeneinrichtungen zuwiderlaufen. Dieſe Geſamtverhältniſſe
müſſen zwangsläufig zu einer Extenſivierung der Landwirt
ſchaft führen. Ernſte Vorboten dieſer Entwicklung ſind die Ab
beſtellungen und Nichtabnahmen der Düngemittel. Ein Rück
gang der landwirtſchaftlichen Produktion, eine Auslieferung des
Jnlandmarktes an das Ausland, die durch verſtärkte Einfuhren
hervorgerufenen Rückwirkungen auf die deutſche Währung ſind
unvermeidlich. Die Agrarkriſis iſt daher eigenſte Angelegenheit
des geſamten Volkes. Jn der Annahme, daß der Reichsregie-
rung dieſe Tatſachen bekannt ſind, fragen wir die Reichsregte-
rung, ob ſie bereit iſt, Maßnahmen zu treffen, die 1. eine Her-
abminderung der auf der Landwirtſchaft ruhenden Steuerlaſten
auf eine tragbare Grenze herbeiführen; 2. zur Behebung der
Kreditnot und zur Erleichterung der Kreditnahme für die land-
wirtſchaftliche Produktion beitragen; 3. ein angemeſſenes Ver-
hältnis zwiſchen Erzeugerpreiſen und Betriebsmittelpreiſen in
der Landwirtſchaft unter Ausſchluß jeden Zwanges herſtellen;
4. den Schutz der nationalen Arbeit und Produktion, insbe-
ſondere der Schutz der inländiſchen Lebensmittelerzeugung, und
die Sicherſtellung der Volksernährung ermöglichen.

Bezugspreiſe des Kleinhandels
feſtgeſtellt von der amtlichen Lebensmittel-Notierungskommiſſion

am Freitag, den 22. Febr., nachm. 3 Uhr.
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg. in Goldmark, frei Bahn

oder Haus Halle, in Originalpackungen, mittlere Qualitäten;
im Auspack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Mühlenfabri-
kate: Gerſtengraupen, grob, loſe 18, Eerſtenflocken, loſe
Gerſtengrütze, loſe Haferflocken, mittel 18, Hafergrütze

eizengrieß 18,60, Maisgrieß Maisſtärkepuder Kar-
toffelmehl 16,50, Schnittnudeln in Pap.-Säcken 22,75, Makkaroni
a. Hartgrieß, loſe 40, Bohnen, ungariſche Mittel 25,50, Viktoria-
Erbſen I. 21,25, Viktoria-Erbſen II. 18, Linſen, ruſſ., kleine
Mittel 33, Linſen, ruſſ., große Heller- 42, Reis: Burma II. 19.
Tafel Bruch, grob 16, Früchte: Pflaumen, bosn. 95/100 i.
Kiſt. 45, Pflaumen, fränk. i. Säcken 32, Korinthen 80, Sultaninen,
extriſſ. Carab. 85, Sultan., Kiup Carab. 88, Ringäpfel, prime

her Teil der „Halleschen Zeitung“

iſt die Landwirtſchaft genötigt, ihre

evaporated 100, Aprikoſen, choice northern Mandeln, ſüße,
ausgewog. 152, Mandein, bittere, ausgewog. 185. Gewürze:
Pfeffer, ſchwarz 101, Pfeffer, weiß, Muntok 185, Piment,
Jam. 77, Canehl, ganz 220, Kümmel, holl., 145, Zimmt, gem.
I25 bis 128. Kaffee: prima Guatemala, roh 255, prima Gugte-
mala, geröſtet 342, prime Santos, roh, 194, prime Santos, ge
röſtet 268, hochf. Coſta Rica, roh 290, geröſt. Gerſte 17, Speiſe
öl j. 15Kg.-Kannen 69, Schmalz, amerikan. 72,50, Marmelade
Pflaumenmus Zucker, inländ. Melis 40, Zucker, ausländ.
Java Kunſthonig 42, Cornedbeef à Kiſte 12 Doſ. à 6 Pfd.
engl. 39,50. Tee: Souchong, loſe, i. Kiſt. 316, Cehylon, loſe,
i. Kiſt. 462. Heringe: Norweger, 7/800er in To. 360 M.
p. To., ſortierte Holländer, 7/800, in To. 65 p. To., Harz
mouthmatfulls, 7/800, in To. 66 p. To., Deutſche, ſortierte,
7/800, in To. 62 M. p. To.

Berlin, 23. Febr. Produktenmarkt. Am Produkten-
markt war die Preislage heute durchſchnittlich etwas beſſer. Die
billigeren Offerten von geſtern nachmittag für Roggen wurden
zurückgezogen und bei ſtärker hervortretendem Deckungsbegehr
wurden ſie etwas geſucht. Weizen war für Schleſien geſucht. Jn
Gerſte dauert die Nachfrage nach guter Braugerſte an. Für
Hafer beſtand weitere Nachfrage nach der Küſte, wobei etwas
höhere Forderungen bewilligt wurden. Der Verkehr hielt ſich im
allgemeinen in engen Grenzen.

Gattung 23. 2. t 23. 2
Weizen, märk. 1t 163 169 Peluſchlen 13 13Roggen märk. 1t 183 1838 Ackerbohnen 16 50 14,0
Gerſte 1t 160 176 Wicten 13 14Hafer, märl. 1t 108 114 Lupinen, blaue 14 14.50Mais 28tr. e gelbe 15.09 16.60Weizenmehl, 2 Ztr. 25.25 27.00 Serradella T 18 14.00
Roggenmebl. 2 21 75 238 75 Rapsk chen. 10.60 10,80
Weizenkleie 8.50 Leinkuchen 21 22Rogaenkleie 7.00 Trockenſchnitel 8. 0Leinſaat (1 t) 415 4365 Zuckerſchnitzel 16.,00 22
Ravs 290 295 Torfmwelaſſe 8.00Viſtorigerbſen 27.00 28.,00 Kartoffelflocken 16,40
Kl. Speiſeerbſen. 17.00 19,00 Kartoffeln, weiß. 18tr 2
Futtererbjen 15 14 rote

Wertpapiere.
Berlin, 23. Febr. Am Deviſenmarkt bewegte ſich die

Nachfrage etwa auf der geſtrigen Höhe. Die meiſten Kurſe waren
daher bei unverminderter Zuteilung wie geſtern feſtgeſetzt. Von
den Hauptdeviſen ſtellten ſich Amſterdam und London etwas
niedriger. Dagegen hatte Budapeſt w dem geſtrigen Sturzeeine kräftige Grheiung zu verzeichnen. Jm freien Effekten-
verkehr waren ſeitens der nur in geringer Zahl verſammel-
ten Händler wenig Kurſe zu hören. Die abgegebenen Schätzungen
bewegten ſich auf geſtrigem Schlußſtand. Geſucht waren Kali-
aktien.

Halle, 23. Febr. Die freundlichere Stimmung der Berl'ner
Börſe kam hier nicht zur Auswirkung. Die Tendenz waruneinheitlich, die billigeren Werte waren geſucht, 3 daß
die Nachfrage nicht immer im vollen Umfange befriedigt werden
konnte, allerdings hielten ſich die Umſätze auch heute wieder in
beſcheidenen Grenzen.Jn Pfandbriefen war das Geſchäft unbedeutend,
35proz. Sächſ. landſch. Pfoöbr. waren ſo ſtark angeboten, daß
zugeteilt werden mußte. Bankaktien lagen feſt, Hall. Bank-
verein zogen etwas an. Von Maſchinenwerten iſt die Steige
rung von Wegelin Hübner bemerkenswert, die 1,25 über
Berlin notierten. Nach Hall. Röhren, Moritz Jahr und Heckerl
beſtand ſehr große Nachfrage. Montanwerte wieſen Stkeige-
rungen auf, allerdings blieben Riebeck zu höherem Kurſe im
Angebot Ammendorfer, die voll beſchäftigt ſind, zogen um
1,1 an und lagen ſomit über Berlin.

Jm Freiverkehr notierten in Billionen Cröllwitz
jg. 10 G., Gewerbe u. Handelsbank jg. 0,45 bez., Halle Röhren
1,6 G., Jduna jg. 11 bez. G., Kyffhäuſerhütte jg. 2,5 bez., jüngſte
2,2 bez., Api 8,75 bez., Arternbank 1,5 bez., Bernburger Saal-
mühlen 2 G., Bühring 4 G., Cäſarx K Loretz 6,25--6,5 bez., Con
cordia 4,5 G., Czernowanz 2,8 G., Getreidekredit 0,015 G., Halle
Malz 6,5 G., Hanfimport 2 bez., Jdung Tr. Krügershall 13 G.,
Mansfeld 14,5 bez., Micifa 2,4 G., Mitteld. Verſ. Mitteld.
Cement 4,5 G., Veſter 1--0,95 bez., Zörbiger Kreditverein 0,7 G.
junge

Hallesche Wotierungen.
Anleihen

Ohne Gewähr. (in Milliarden). repartiert
8 Landsen, Zeutral-Ptdovr 25000 Säche. landseh. Pfdbr 490050

o 7 J 60006 r 5250 ht 3600B 13 45000Goldanleoihe Dollaranleihe S
Aktien in Miliardem.

Hallescher Bankverein n200B Halesche Masehinen 267506
ferwag 390660 Hallesehe Röhrenw. 180056*Gew u Handelsb. 500hB Heckert 110065Landereditbank 75bB iidebrandsohe Mahlen 8000
Zö biger Bankverein 4000B Moritz Jahr 1890Vers. iduna. Feuer 8000 Gebr. Jentzseh 35600al Pfünnerseh. a. G. 240006B Kaise vad Schmiedeber, S
Prehlitzer A- G. 8100 Wilh. Kathe. Akt. 450056Kieb Montanw. A. G. 70000B Körbisvorter Zucker 1350006Werschen Weissent, 98000 Kyahbaaserhbatte 1--8500 310050*
Ammendorter Papier 9000 Gotttried Lindner 1050050
Cröllwitzer Papier 180000 Scehraplauer Kalkw., 260066*
Cönnerner Maſztabrik 4650000 Wesellin abner 9500d0
Eilenb. Kattun 29 (00 Zeitzer Maschinen 8hisenw. Brünuer 230026 Auckerrafüneric Halle 29000B
E. Zimmermann Co, /3 0d0 Halle-Hettst. Kisenb A. 1655003

0 .-A. S Bruecukcd. Nietleb. Berg. 60000G'auziger Zucker 30000B

Karosseriebau Modernisierung
Gottfried Lindner- Anhängewagen.

Druck und Verlug von Oto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft
und Mitteldeutſchland: Hermann Huth: für Lokales, Kunſt und Unterhaltung
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Moderne Wellenteile, Ohren-Löckehen,

ede Hagrarbeit wird nach Einsenduug der Probe tadelios geliefert.

Unsere seit 23 Jahren eingeführte

sind von anerkannt hervorragend naturgetreuer Ausführung.m HaaararbeifenZöpfe stets auf Lager.
Baumann Heckderoffs
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Natur-Scheitel für jüngere und ältere Damen, Spezlalität
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9 Steinstr. 79.
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Parlophon- und Odeon-Platte van Ar Albert Hanf
3 C 7 eCrammo hon wahl bei hv 4 auHeute vormittag entschliet sanft nach kurzem, s5chwerem S Zu Gunsten der Volksspelsun

Leiden mein inniggeliebter Mann, der treusorgende Vater Dene h 73 lieber r Amund Onke er Rittergutsbesitzer un tt meister a. D. mmunm Redechpien ar. Urienstr. fesilh elm T eub en er Der Anziehungspunkt für Alle! in de u3 3 Aglioh mit unverminW Heinrich Prang rim 59. Lebensjahre. und sein erfolgreiehes Ensemble zreit ij in tiefer Trauer in der Abertollen Burlesko Rummolplatz des en
n geb. Bieler, Ein lästiger Menseh, Lebens eherErich Teubener, Hierzu der grosse Filmteil: 7 zeld FpLuise Teubener, Astra Lissenko, ſ 8 Akte aus Wiens goldoner und unGeors Teubener, die berühmte amerikanisebe eiserner Zoit. le soRuta Teubener. Tragödin in dem sensatienellen Das erfolgreiehste und schönste sErlebnis ilmwerk der Gegenwart haRittergut Trebnitz, den 22. Februar 1924. n x 3 S S Abgru 3 Hanne Se ne en Fiülm re

Die Beisetzung findet Dienstar, den 26. Februar, nach- e. ſhimpftmittags un von ger Kirche in Trebnitz aus statt. Ankang rege r W 4 n r Vbr. ine
Wagen 12 Uhr Bahnnot Könnern. e e e t e e z n az e F W gat, aufin n n aus Brauerei n2 Shpber weiße und bedSonntag 7. Uhr on Theater a m. erkennt nicht d. Meister deutseben Hnmon Schreck

Die toten Augen Taxiien s Vnr ſ Morgen Sonntag im grossen Festsaal Wnbeim Buen wird jeden frohen Menrete ſchen lMontag n ſ er Fürst y pa 4- z r März, Uhr abends im Thaliaſag e
M ß z ergötzen. Die bekannte BKönig Lear. i f le e8 rarter Bünhne, bri n i7 h Pappenheim Isgbesteele: zu Gunsten unserer Pfälzer Brücker. a v es rbigen örnen niſtiſcher

3 3 auf Anreg ih la en er s Vormittags II Vhr Konzert der Bergkapelle l Baicu ieteriume es atten titendo
Sonntag abds. 7 Uhr 2vur erstklassige, ein n unter Mitwirkung der oereinigten Männerchöre zu Halle. „Buseh als Phiiosoph“, Die Galgenſſeder
„Der Sprung Koch's z irre 5 Nachmittags S Uhr Palmströmbueh“ von Ohristiandtorgente, Der

g e leben vorhaltende v an Hoth Gr.e Wnsfſerspieſe r e Großes Plite-Kongert hF e re Wanny- einzein, 2 der Halleschen Bergkapelle Reinhold Koeh, Alte Promenade JhrOſſerlen unter r S in Dutzenden J. Teit II. Teil Preise der PIätze: I--4 Mart, ſei mitZ. 4304 d i 2 Streichmusik Infanteriemusik S die Jnhund in 5ſind, da die Unterſchrift umfangreichen ganzen Aus- 7 7 ceom Tage entsprocheed große altdeutasche Faonfaren f. Herotda- Mittwoch, den 27. Febr. es Vor In g

des Inſerates ſehr un D bi t 5 rer 7 n en Loge in der Albrechtstraße fgleſerlich war, ofort ar le unge Leieung. Mustkcdirektor F. r e r ver örpeabzubolen. Erstklaseigo Musik. 230 verzehiedene von Schumaug Brahms Abend Du r8 Künstloer. tn Ausstattungens c c 7 V r Tanzabenck. c c von enW 2 ind otets vorrätig a WeG üle en on g g Wſſſ i t 3 v S. ver egerereeeeeeeereerereegeererereereere gert re r Lo Bücheler-Gerfin (Klavier) de M

finden 2 Schüler in Villa Vorniag, den 24. Pobrnar, S üglieche (Gesang rleſtl4 Vlr naehnittags als vorzügliche mol Proteſe le be daher Künstter Komort Kapital Anlage im r EXX II Thaliasaal Brahms Sonate f wen Zenumann Carneval In
Slesfn kg unter Mitwirkung des 0 0 Karten 2 M, für Stud. 1 M. bei ev dne bei d. Schularbeiten. Hall. Solo- uartetts zduwener Titel a m Reinh Koch, Alte Prom.
eben Oel (Sggle), I hre Wert dte E VWittekindftraße 24. abend mit Tant. m grösstos Kaufm. e rein (E. DeJ m er im Fif Montag den 25. 4. Uis vien jolio aStadtschützenhaus re m Fiim emne eeInhaber: Ernst Hempel, Medailien 1921 und 192 mit allgemein versthndlichem Vortrag nnnnmniunnnunmmmmumnmnmnmm u m

IIIIIIIIIIII von Herrn Prof. Dr. Krause, Leipzig. in sämtliechen Räumen à getreteKanuverein An dem In alt Stadtacehützenhauser, und znimmt noch einige
Damen und Herren

ohne Booh. Zuſchriften
unter D. 4333 an die
Geſchäftsſt. dieſ- Zeitung.

Buohlünrun,
Abſchlüſſe übernimmtält:,

e Offert. unter Z. 4324 anVon Montag, den 25. Februar d äf ſ. 7bis Sonnabend, don 1. März h
Grobes Esbein Essen. Milch

m bis 300 Lir. tägl geſucht.
Dazu Angebote unter Z. 4309

Patrizier-Fasehingsbler, Nürnberg. uKein Bedienungsgeld! f Schreibtiſch
(Dipl.) zu verkaufen.
Schmeerſtraße 16, Hof I.

Ankleideſchrank

verk. Schmeerſtr. 16Hofl

Verkaufe gegen Höchſt
gebot beide guterh. Bände

Oreyhaupt:Chronik
Angeb. unt- T. 4332 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

J Restaurant Thalia-Säle

S Gelnetraße e r 6818
Spezialausschank: Münchener Spatenbräu.

Salvator-Boel.
Vorzügl. Küche Tàägl. Künstlerkonzert

Sonntags von 4 Uhr an.
M Kleiner Saal (ca. 250 Pers.) für Vereinslestlich-

keiten und Versammlungen
Sonntags und wochentags frei.

nonvopath V. H. d.

Schindler,
Richard Wagnerstr. 2.

P pr 9-5 Uhr Tel 4039. 73 i h

Sonntag d. 24, Febr. 4 Uhr nachm.
Grosses Konzert.
Eintritt 40 Pfg. Abonnenten frei.

7 Uhr abends
Grosser Ball

e Neſſſrauter und
Bàäder-Zusàätze

Aller ArtC

als Mitglieder auf (auch

erfahrener Buchhalter

für Wäſche u. Kleider zu

Karten bei Hothan.

mm m

Billlgste Preisstellung.

1. Aus dem Liobesleben der Pfanzen.
der Tiere,. S. Vortpſfla nung bei

4. Vorgeburtliche Entwieklung. 5. Brutpflege.
Von Montag, 25. an täglich bis einschl.
Freitag, 29. Febr., abends pünktl. 8s Uhr.

und an der Abendkasse,.

Caféhaus Roland.
Grosses Bockbierfest.

Weinstubhon Schulze Birner
Sophienstrabe 1 (nahe am Stadttheater) Fernruf 2377

Behagliche Räume Vorzügliche Weine
Mittags und Abends: Reichhaltige Speisenkarte

Austern Hummern Kaviar

Rundfunſempfänger
Fabrikat Robitschek

sind erstklassig und verbürgen einen tadellosen lautstarken Empfang.

Große Vlrichetrabe 38

Elegante Ausführung.
Interessenten werden zu den täglichen Vorführungen freunädlichs

eingeladen.

Sonnlag vormittag s Unr: Konzertdarbletungen.

Getl. Anmeldungen an die Generalvertretung

Vertreter und Wiederverkäufer tiberall gesneht.

2. Liebesgpiele
Tier und Pfanze.

Ingenieur Kurt Heinze, Halle a. S., Gr. Steinstr. 71, Tel. 6948.

erbeten.
Restaurant schwarze Bär,

Schönes Vereinszimmer,
über 100 Perſonen faſſend, für Vereine und

Feſtlichkeiten.
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Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiole
Kernruf Nr. 78901 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62

Beginn 6 Uhr pünktlieh Friede
A

konnte
einzel

Kallee u. Kondltorel Rolhnne
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Bernburger Straße 5
empfiehlt seine allbekannten, guten

Konditoreiwaren und Getränke,

Kulmbacher Export.

Ab Sonnabend täglich s Uhr
Unterhaltungsmusik,

Wir bitten unlere geehrten leler,
nur bei unleren )nierenten einzukar
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Rowdhtum in Vad Köſen

Dem Naumburger Tageblatt wird berichtet:
Am Sonnabend abend war, wie ſchon ſeit Jahren üblich, die

wmmuniſtiſche Jugend von Bad Köſen und Lengefeld im Bahn-
ſofsgebäude verſammelt. Seit Jahren wird von dieſen
Jünglingen faſt jeder anſtändig gekleidete und ruhige Menſch an

t und bedroht, ſo daß es für jeden Bürger eine Strafe iſt,
venn er nachmittags auf dem Bahnhof zu tun hat. Weit und
zreit iſt keine Polizei zu ſehen, die dieſem ſchändlichen Treiben
ein Ende machte. Da auf dem Bahnhof zu der angegebenen Zeit
zufällig ein junger Mann, der dem Jung deutſchen Orden
ingehört, war, ſo wurde dieſer von den Kommuniſten Paul Lang-
jeld und Otto Dreſcher aus Lengefeld zunächſt bedroht und dann
zlutig geſchlagen. Außerdem wurde ihm noch ſeine
gleidung gänzlich zerriſſen. Dem Erſuchen des Bahnhofswirtes,
zas Lokal zu verlaſſen, leiſteten Langheld und Dreſcher nicht

lge, ſondern blieben im Bahnhof. Auch dem herbeigeeilten
gahnhofsvorſteher n es nicht, die beiden Burſchen aus dem
zahnhofsgebäude herauszubekommen. Auch dieſer wurde ve-
ſchimpft und mit Prügeln bedroht.
Langheld und Dreſcher gingen dann nach Lengefeld und

gauerten vor dem Fabriktor der Zementfabrik dem Meiſter
Schreher, der allabendlich an einer Pumpſtation etwas zu tun
hat, auf. Die beiden überfielen den Meiſter Schreyer und ſchlugen
ihn mit einem Schlagring blutig. Da ſich Schreyer zur Wehr
ſetzte, riſſen ſie von einem benachbarten Staket zwei Latten los
und bedrohten damit den Meiſter. Als ſich dieſer von ſeinem
Schreck etwas erholt hatte und unter dem Blut etwas hervor
ſehen konnte, holte er ſich eine Waffe. Darauf ergriffen die
beiden Verbrecher die Flucht. Anſcheinend wollten ſie den Direk-
tor der Zementfabrik totſchlagen, wie ſie ihm ſchon öfters an
gedroht haben. Die Sache iſt natürlich zur Anzeige gekommen.
Man darf allgemein geſpannt ſein, welche Strafe dieſe kommu-
niſtiſchen Rohlinge bekommen werden.

Ein angeprangerter Ehrabſchneider
Liebenſtein, 21. Februar.

Der hier erſcheinende „Stammgaſt“ erhält folgenden Offenen
Brief an den Herrn „Staatsrat“ a. D. und Fabrikbeſitzer Heinrich
Eckardt in Salzungen:

Jhre Behauptung, wer im Kriege am meiſten geſtohlen habe,
ſei mit dem E. K. belohnt worden, iſt nicht nur ein Schimpf für
die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes I. und II. Klaſſe, ſondern eins
Beleidigung der ganzen ehemaligen, ruhmreichen deutſchen
Armee, in der das ganze deutſche Volk in allen ſeinen Schichten
verkörpert war. Wenn ein Mann von Ehre etwas behauptet, ſo
muß er ſeine Behauptung beweiſen können. Wo wollen Sie, der
Sie unſeres Wiſſens gar nicht am Feldzuge teilgenommen haben,
Jhre Kenntniſſe geſammelt haben?

Wenn Sie ſich nicht der Verachtung aller anſtändig denken
den Menſchen preisgeben wollen, dann heraus mit Jhren Be-
weiſen! Auf alle Fälle behalten ſich die Einzeichner in die
Proteſtliſte weitere Schritte in dieſer Angelegenheit vor.

Jm Namen derſelben:
Die Vorſtandſchaft der Krieger-Vereine Bad Liebenſtein und

Schweina.

Die Poſtbeſtellung auf dem Lande
Der Landbund ſchreibt uns:

Die an ſich zu begrüßenden Sparmaßnahmen der Poſt führen
vielfach zu. einer ſchweren Schädigung des platten Landes.
Während in der Vorkriegszeit die Poſtbeſtellung auf dem Lande
mit wenig Ausnahmen wochentags zweimal und Sonntags ein
mal ſtattfand, iſt heuer eine fühlbare Vernachläſſigung ein
getreten. Und leider iſt, trotzdem die Poſt zu Friedenspreiſen
und z. T. höheren Gebühren zurückgekehrt iſt, keine Rückkehr zur
Friedensleiſtung zu ſpüren.

Auch der Präſident der Oberpoſtdirektion Halle (Saale)
konnte im Verlaufe einer Beſprechung mit den Vertretern der
einzelnen Berufsſtände unſeres Bezirkes, welche dieſer Tage
ſtattfand, auf die Beſchwerden der ländlichen Bevölkerung wegen
der ihr immer fühlbarer werdenden Benachteiligung in der Poſt-
abfertigung zu unſerem größten Bedauern nur mitteilen, daß
er nicht in der Lage ſei, über eine Beſſerung der Verhältniſſe
Verſprechungen zu machen. Er erklärte, daß man ſich auf dem
flachen Lande mit einer zwei- bis dreimal wöchentlich
ſtattfindenden Poſtbeſtellung werde abfinden müſſen!

Dieſe Beſtimmung, welche die poſtaliſchen Verhältniſſe
zurückſchraubt auf die Zeiten vor hundert Jahren, trifft die Land
wirtſchaft in derart einſchneidender Weiſe, daß dieſe ſich damit in
keinem Falle zufrieden geben kannt

Die Mitkeilungen, welche die Landwirtſchaft erhält, ſind
heute, wie man immer wieder betonen muß, faſt ausſchließ-
lich rein geſchäftlicher Art, behandeln den Verkauf der
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und den Ankauf der für den Be
trieb notwendigen Jnduſtrieprodukte, wie Düngemittel, Kohle
uſw.; die land wirtſchaftlichen Betriebe ſtehen alſo der Poſt gegen
über in keiner Weiſe anders da, wie diejenigen von
Handel und Jnduſtrie, welche allenthalben eine drei-
malige Beſtellung täglich für unbedingt notwendig hält, um ſich
vor Verluſten zu ſchützen und einen prompt arbeitenden kauf-
männiſchen Verkehr überhaupt aüfrechtzuerhalten.

Durch eine ſo ganz und gar unzulängliche Beſtellung der
Poſt, wie ſie der Herr Präſident der Oberpoſtdirektion glaubte,
in Ausſicht ſtellen zu müſſen, kann nur in einziger Er
folg erzielt werden: Die Landwirtſchaft wird gezwungen, zur
extenſiven Wirtſchaft unſerer Urgroßväter zurückzu-
kehren, welche allerdings eine Arbeit nach modernen kauf-
männiſchen Geſichtspunkten noch nicht kannten, und ſich wohl mit
der angedeuteten unzulänglichen Beſtellung der Poſt d. h. ihrer
Privatbriefe zufrieden geben konnten Unter den heutigen
Verhältniſſen würde die Ausführung eines I rtigen „Abbaues“
der Reichspoſt ihre Arbeit überhaupt illuſoriſch
machen und für die Landwirtſchaft vollends in einer Zeit
ſchlimmſter wirtſchaftlicher Not, welche alle Parteien heute an
erkennen, die Vollendung des Unterganges bedeuten!

Seneral Vertrieb
und Verkaufsbüro

1500 D. K. W. Mlotorräder
innerhalb acht Tagen verkauft!

Der besfe Beweis fur Preiswilydigheit, Beliebtheit und Veberlegenheit dieses Fabrihates
2schopauer Motorenwerke J. S. Rasmussen, A. G., Zschopau i. Sachsen

P. Hagemann jr., Halle (Saale)
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Jn allen Kreiſen wurde es bisher unſeres Wiſſens ſtets mit
Stolz feſtgeſtellt, daß gerade der Landbriefträger diejenige Per
önlichkeit war, welche in erſter Reihe den Verkehr auf dem
lachen Lande vermittelte, und daß gerade an dieſer Stelle die
oſt eine Kulturgaufgabe zu löſen hatte und in glänzender

Weiſe löſte! (Obwohl das Land gegenüber der Stadt mit ihrer
meiſt dreimaligen Beſtellung ſchon ſtets benachteiligt war.) Es
wäre nur aufs tiefſte zu bedauern, wenn die Poſt jetzt von einer
Einrichtung, die dem Verkehr und Handel dienen will, zu einer
Einrichtung werden ſollte, die Verkehr und Handel hemmt!

Wir haben dieſe Dinge in einer ausführlichen Eingabe dem
Poſtminiſterium klargelegt und hoffen beſtimmt, daß man an
allen maßgebenden Ftellen doch ſchließlich von der Erkenntnis ge
tragen ſein wird, wie falſch in jeder Lage eine einſeitige Be
günſtigung der Stadt zum Schaden des Landvolkes ſein muß und
wie ſehr eine landwirtſchaftsgegneriſche Politik in allen Dingen
nur zum Schaden der Verbraucherbe völkerung
ausſchlagen wird, die von der Landwirtſchaft doch ſtets nur dann
in dem notwendigen Maße verſorgt werden kann, wenn ſie von
allen amtlichen Stellen die notwendige Unterſtützung erfährt!

Ans dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Berufen und beſtätigt wurden Pfarrer Taube in Oſterode a. F.

Diözeſe Oſterwieck, zum Pfarrer in Hornburg, Diözeſe Oſterwieck,
der Hilfsprediger Röſiger in Suhl, Diözeſe Suhl zum Pfarrer
in Crawinkel, Diözeſe Eckartsberga. Beſtätigt wurden: der
Pfarrer Lange aus Spechtsdorf, Diözeſe Arnswalde, zum Pfarrer
in Stötterlingen, Diözeſe Oſterwieck, der II. Pfarrer an
St. PetriMargareten Kawerau in Mühlhauſen i. Th., Diözeſe
Mühlhauſen, zum I. Pfarrer an derſelben Kirche. Geſtorben
ſind: der Pfarrer i. R. Kunze in Deſſau, zuletzt in Prödel, Diö-
zeſe Gommern, am 19. Dezember 1923, der Pfarrer Karl Auguſt
Theodor Hoefer in Altmersleben, Diözeſe Klötze, am 30. Dezem-
ber 1928, der Pfarrer Otto Schulze in Schraplau, Diözeſe
Schraplau, am 2. Januar 1924, der Pfarrer Troebs in Haſſen
hauſen, Diözeſe Eckartsberga, am 13. Januar 1924, der rrer
i. R. Fricke in Halle, letzte Pfarrſtelle des Verſtorbenen Helfta,
Diözeſe Eisleben, am 17. Januar 1924.

Wolfen, 22. Febr. (Der Verein Deutſche des
Auslandes“,) Halle a. hielt am 19. Februar eine Ver
ſammlung in Wolfen ab. Der Saal konnte die Zuhörer kaumen Her Grundgedanke des Vortrages war das Motto des

edners: „Bleibe im Lande und nähre dich redlich.“ Derſelbe
wies darauf hin, daß nicht immer dem Deutſchen im Auslande
das Glück hold ſei, und daß, bevor jemand ſich entſchließen wolle,
in ein fremdes, ihm unbekanntes Land zu gehen, er ſich gegen
eine Gebühr von 50 Pf. vom Reichswanderungsamt, Berlin,
Luiſenſtraße 1a, genaue Auskunft über das fragliche Land ge
holt habe. Der erſte Vorſitzende, Herr Gerbing, wies weiter
darauf hin, daß der Verein nur jedem raten könne, auf der
heimatlichen Scholle zu verbleiben, daß aber ſolche, die ins Aus
land zu gehen wünſchten, durch Detachierte des Vereins bei den
betreffenden Regierung vertreten würden, und daß ſolche Mit-
glieder guf tatkräftige Unterſtützung des Vereins rechnen dürfen.
Nur zu früh ſchloß der mit reichem Beifall aufgenommene
Vortrag.

Gräfenhainichen, 21. Februax. Verhaftung des
Bürgermeiſter s.) Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter
Meyer wurde während der Stadtverordnetenſitzung nach be-
endigter Beſprechung mit den Erwerbsloſen plötzlich verhaftet
und nach Halle überführt. Der Grund zur Verhaftung iſt noch
nicht bekannt.

Schkeuditz, 21. Febr. (Ordnungsblock.) Eine Ver-
ſammlung hieſiger Wirtſchaftsgrupen nahm Stellung zu den
kommenden Wahlen. Die eingehend geführte Ausſprache zeitigte
das Ergebnis, nur eine Liſte für die len unter dem Namen
„Ordnungsblock“ aufzuſtellen.

an. Weißenfels, 22. Febr. (Erſchoſſen.) Durch Er
ſchießen hat der Junglehrer G. hier ſeinem Leben ein Ziel ge
ſetzt. Derſelbe war ſeit einiger Zeit auf der Kreisfürſorgeſtelle
Weißenfels beſchäftigt. Geſtern nachmittag 4 Uhr brachte ſich der
erſt 21jährige Menſch in der Wohnung ſeiner Eltern einen
Schuß bei, welcher heute früh den Tod zur Folge hatte. Der
Grund zu dem ſchweren Entſchluß wird ungeklärt bleiben.

Weißenfels, 22. Februar. (Sturz mit dem Motor-
rad.) Mit dem Motorrade verunglückt iſt am Sonnabend abend
gegen 825 Uhr der Kaufmann V. aus Naumburg, vermutlich
infolge Glatteiſes. Faſt erfroren und am Kopfe, im Geſicht und
an den Händen blutend, wurde er Sonntag früh im Chauſſee-
graben in der Nähe der Plothaer Pappeln gefunden und dem
Krankenhauſe überführt. Trotzdem das Motorrad auf der
Straße vorgefunden wurde, hat ſich niemand um den Verletzten
gekümmert. Mehrere Motorwagen, darunter ſoll ſich auch ein
Weißenfelſer befunden haben, ſind vorbeigefahren. Nach Aus
ſage des Verletzten weiß dieſer nicht, ob er geſtürzt oder ange-
fallen wurde.

an. Weißenfels, 22. Febr. (Unglücksfall.) Durch Ver
ſogen der Bremſe konnte ein beladenes Kohlenfuhrwerk des
Kohlenhändlers Wolfermann hier in der Schützenſtraße nicht
zum Halten gebracht werden. Die Pferde kamen zu Fall und
erlitten derart ſchwere Verletzungen, daß eins davon ſofort ab
geſchlachtet werden mußte. Das zweite Tier iſt ſtark beſchädigt,
ſodaß mit dem Abſchlachten gerechnet werden muß. Der das
Fuhrwerk begleitende Kutſcher wurde auch ſo ſchwer verlketzt,
daß ihm ein Arm abgenommen werden mußte.

Eisleben, 21. Febr. (Erderſchütterung.) Am
Montag morgen gegen 2 Uhr wurde in der Gegend von der
Glockenſtraße bis zum Volkshaus ſowie in der Kloſterſtraße und
Bahnhofsſtraße ein außerordentlich ſtarker Erdſtoß verſpürt.
I die Urſachen dieſer Erſcheinung war nichts Näheres be
annt.

Helfta bei Eisleben, 21. Febr. Todesſturz.) Der
40jährige Zimmermann Voigt von hier verunglückte bei Ab-
bruchsarbeiten auf der „Krughütte“. Er ſtürzte 6 Meter herab
und war ſofort tot.

2. Dingelſtädt, 20. Februar. (Heute rot, morgen tot.)
Ein junges Mädchen aus Helmsdorf wollte ihren Bruder in
Koblenz beſuchen und dort eine Stellung annehmen. Unterwegs
ſtellte ſich Magenbluten ein. Todkrank kam ſie in Gießen an,

Sonntag, 24. Februar 1924.

wo ihr Bruder ſie ſchon erwartete. Eine vorgenommene Opera
tion war nutzlos.

(Vom Mittellandkanal.)Braunſchweig, 21. Febr. 11Die Arbeiten zur Weiterführung des Mittellandkanals nach
bekanntlich ins Stocken geBraunſchweig und Magdeburg ſin t

raten. Aus Regierungskreiſen verlautet jetzt, daß ſpäteſtens am
1. April die Wiederaufnahme der Arbeiten erfolgen ſoll.

ht. Aus dem Wippertale, 22. Febr. (Das Deutſchtum
regt ſich.) Schon ſeit längerer Zeit ſind echte deutſchdenkende
Männer hier an der Arbeit, um alle deutſchdenkenden und
deutſchfühlenden jungen Männer ſowie Mädchen zu einem
Bunde zuſammenzuſchließen. Die unermüdli Arbeit wurde
auch belohnt. Denn es herrſcht eine rege Werbetätigkeit hier
auf dem Lande. Sei es Stahlhelm-, Jungdo-, Bismarckjugend-,
Wehrwolf- oder Scharnhorſt-Gruppe, alle ſtreben nach einem
Ziel, alle haben einen Sinn, nämlich, das deutſche Vakerland
uns Deutſchen zu erhalten und frei von Unterdrückern zu
machen. Geſtern fand im Sollſt edt eine Bannerweihe ſtatt,
an der ſich viele echte Deutſche beteiligten. Ebenſo in Nohre;
dort waren die Deutſchdenkenden aus den umliegenden Ort-
ſchaften zuſammengeſtrömt, um einen würdigen Deutſchen Abend
zu feiern. Wie wir vernommen haben, iſt es zu Zwiſchenfällen
nicht gekommen.

ht. Kaſſel, 22. Febr. (Eine heitere Geſchichte)
leiſtete ſich der Vorſitzende eines Turnvereins in einem benach
boerten Orte. Er hatte eine Anzahl Mitglieder zu einem Haſen
eſſen eingeladen, und um die Anſchaffungskoſten zu ſparen,
nahm er anſtatt des Haſens eine fette Katze. Mit gutem
Appetit wurde Miezchen verſpeiſt, nachdem es der Wirt lecker zu
bereitet hatte. Nach dem Feſteſſen wurde aber die Verwechſlung
bekannt. Die Folge war, daß man den Turnvereinsvorſitzenden
in einer ſchnell einberufenen Verſammlung ſenes Amtes ent
ſetzte, was nur eine Folge des „Katzenjammers“ war, den alle
von dem Haſeneſſen hatten.
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Die „Allradio“ Geſ. f. Funk- und Fernmeldeapparate
m. b. H. Berlin, welche in Leipzig durch die „Allradio“ G. m.
b. H. Curt Sachſe, Petersſteinweg 18, vertreten wird, iſt General
vertriebsgeſellſchaft für Rundfunk-Geräte der Schuchardt. A.-G.,
Berlin. Jn den Werken der Schuchardt. A. G. werden von zur
zeit etwa 1100 Arbeitern Rundfunk-Geräte fabriziert, die ebenſa
wie die Ferndruck- und telegraphiſchen Geräte genannte Geſe
ſchaft zu den erſten und beſten Fabrikaten rechnen. Der Fabri
kationszweig erſtreckt ſich auf Primär- und Sekundärempfänger
mit und ohne Rückkoppelung, Verſtärker, Hallophone (Laut-
ſprecher), Salonhallophone und Grammohallophon-Doſen. L
tere geſtatten, durch einen Handgriff eine Sprechmaſchine, die
vielleicht wenig beachtet in einer Ecke ſteht, in einen vorzüglichen
Allradio-Lautſprecher umzuwandeln. Die „Allradio“ Geſ. f.
Funk- und Fernmeldeapparate iſt beſtrebt, ihre Rundfun
Apparate im Preiſe ſo niedrig wie möglich zu halten, ſo daß
es jedermann leicht iſt, ſich eine Allradio-Apparatur für den Emp
fang der Konzerte des Deutſchen Rundfunks, für den die Reichs
Telegraphen Verwaltung auch in Leipzig eine Sendeſtation er
richtet, zu beſchaffen. Für die Güte der Allradio- Apparate bürgt
die Tatſache, daß bis jetzt etwa 10 000 Lautſprecher, Kopffernhsrer
und viele Tauſend Empfänger und Verſtärker geliefert werden.
Die „Allradio“ Geſ. f. Funk- und Fernmeldeapparate m. b. H.
Berlin wird auch auf der Leipziger Techniſchen Meſſe in einem
beſonderen Pavillon vor der Krupp- Halle den Meſſebeſuchern
Gelegenheit geben, ſich von der außerordentlichen Güte ihres
Rundfunkgerätes zu überzeugen. Der e enthält
neben einem Ausſtellungsraum einen beſon
raum für etwa 100 Zuhörer, in welchem Gelegenheit geboten
wird, die Konzerte des Deutſchen Rundfunks zu hören.
Stadt ſelbſt hat die „Allradio“ Geſ. f. Funk- und Fernmelde-
apparate auf dem Auguſtusplatz für die Leiter der Meſſe einen
beſonderen Ausſtellungs-Pavillon ſtehen, in dem gleichfolls die
Apparate der genannten Geſellſchaft e werden können.
Außerdem iſt noch Gelegenheit geboten, die abendlichen Konzerte

ſellſchaft, Petersſteinweg 18, zu hören. Die „Allradio“ 3
Funk- und Fernmeldegapparate unterhält in GroßBerlin allein
zwölf Verkaufsfiliglen, im Reiche acht; die Leipziger iſt „All
radio“ G. m. b. H., Curt Sachſe, Leipzig, Petersſteinweg 18.
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Proteſtanten und Katholiken in der
Deutſchnationalen Volkspartei

Jm Kath. Korreſpondenzblatt, dem Organ des
Reichsausſchuſſes der deutſchnationalen Ka
tholiken, findet ſich folgender bemerkenswerter Aufſatz, den
wir im Jntereſſe der konſeſſionellen Verſtändigung hier wieder

n:
Ob Ehre oder Vaterland oder Religion das höchſte Gut iſt,

bildet eine philoſophiſchreligiöſe Frage, die zu erörtern eine po
litiſche Partei keine Veranlaſſung hat. Wir würden es auch
keiner Partei zum Vorwurf machen, wenn ſie vielleicht oder an
Fin die Rerigion am höchſten ſtellt, wohl aber, wenn ſie kon

ſſionelle Jntereſſen zum Leitſtern ihrer geſamten
Politik nehmen und die nationaten Intereſſen zurückſtellen
würde. Unſere Partei beruht auf dem Grundfſatze, daß, da der
konfeſſionelle Gegenſatz auf abſehbare Zeit nicht ver
ſchwinden wird, alles geſchehen muß, um ihn für die vaterlän-
diſche Politik möglichſt zurücktrekten zu laſſen, damit Evan
geliſche und Katholiken zuſammen nach innen und außen eine
nationale Politik treiben und deutſche Einigkeit in po
litiſcher Hinſicht auf vaterländiſchem Voden erreichen können.
Es iſt deshalb nötig, daß Erörterungen konfeſſioneller
Gegenſätze oder Glaubensmeinungen aus unſeren poli
ti ſchen Organen ferngehalten werden. Wir werden
aber unſere Partei nützen, wenn wir dahin ſtreben, daß auch in
den konfeſſionellen bzw. kirchlichen Kundgebungen, auf die wir
Einfluß haben, ſolche Erörterungen möglichſt in nicht ver
letzender Form vorgenommen werden. In omnibus caritas!

Zu den Einrichlungen der katholiſchen Kirche gehören das
Papſttum und die Kurie. Letztere iſt die Zuſammenfaſſung
der r e Zentralverwaltung der katholiſchen
Kirche in Rom. Es iſt ein ſchwerer Jrrtum, auf den wir aber
noch allzuoft ſtoßen, wenn man „Kurie“ oder „Rom“ als aus
ſchließlich politiſche Begriffe nimmt und glaubt, daß man,
ohne den Prinzipien unſerer Partei untreu zu werden, dagegen
in politiſch-deutſchnational gericht en Zeitungen ebenſo kämpfen
dürfe wie gegen das Zentrum., Da die römiſche Kurie eine
Einrichtung der katholiſchen Kirche iſt, ſo bekämpft der
jenige, welcher ſie ſchlechthin bekämpft, auch die katho
liſche Kirche, was, wie geſagt, jedem Evangeliſchen
unbenommen bleibe, aber außerhalb unſerer Partei,
ihrer Verſammlungen und politiſchen Zei-
tungen geſchehen muß.

Nun hat allerdings die römiſche Kurie auch ein politi-
ſches Geſicht und eine politiſche Tätigkeit, die für Außen-
und Jnnenpolitik Deutſchlands von Einfluß iſt und auch
von ungünſtigem Einfluß ſein kann. Dieſe Seite der Kurie
oder Roms unterliegt ſelbſtverſtändlich der Kritik in unſeren po
litiſchen Organen und wir der Deutſchnationalen Volkspartei an
gehörenden Katholiken ſind nicht gewillt, hier etwa aus kon-
feſſſionellen Gründen ein Auge zuzudrücken, ſondern wir wollen
immer einmütig mit unſeren evangeliſchen Parteifreunden offen
für das deutſche Jntereſſe eintreten. Es wäre alſo ſehr emp

er wenn es in der Partei Gewohnheit würde, daß jede
erartige Frage uns mitgeteilt würde, damit wir uns beteiligen

können und dadurch der Anſchein vermieden wird, als habe doch
eine einſeitige konfeſſionelle Abneigung die Feder geführt.
Aber nicht bloß, um uns zu beteiligen, ſondern auch damit wir
zufolge unſerer beſſeren Kenntnis der katholiſchen Dinge in der
Loge ſind, Mißverſtänd niſſe zu verhüten und dafür
z ſorgen, daß nicht, vielleicht unbeabſichtigt, Dinge geſagt werven,

e die religiöſen Gefühle der Katholiken, auch der aller
nationalſten, verletzen müſſen.

Vor allem muß auf dem Gebiet der Kritik der politiſchen
Tätigkeit der Kurie der Grundſatz der tatſächlichen Wahrheit
eingehalten werden, und man darf in der Beurteilung nicht mit
Vorurteilen an die Sache herangehen. Es iſt alſo unrichtig,
wenn z. B. Prinz zur Lippe neulich in der Schleſiſchen Morgen-
poſt“ mit geradezu belrüblicher Ahnungsloſigkeit ſchreibt: „Be-
mühen wir uns in Zukunft, politiſch nur von Rom, Kurio
und Ultramontanismus zu ſprechen, dann werden Mißverſtänd-
niſſe ausgeſchloſſen ſein. Nein, dadurch werden die ärgernis-
erregenden Mißverſtändniſſe gerade geſchaffen. Rom und
Kurie ſind, ich ſage es nochmals, zunächſt religiöſe Einrich-
tungen der katboliſchen Kirche und es entſteht bei ſolcher Polemik,
wenn nicht klipp und klar das Gegenteil zum Ausdruck
kommt, immer das Mißverſtändnis, daß damit die katholi ſche
Kirche und die Katholiken angegriffen werden.

Jch halte es auch ſür ſehr wünſchenswert, daß der Aus-
druck „uliramontan“ vermieden wird. Denn der Ausdruck wird
leider vielfach ganz mißverſtändlich angewandt; denn man hört
häufig Katholiken ſchon deshalb als „ultramontan“ bezeichnen.
weil ſie ihre kirchlichen Pflichten erfüllen, die Kirche beſuchen und
den Papſt als das Oberhaupt der katholiſchen Kirche anerkennen,
bem ſie in religiöſen Dingen Gehorſam ſchuldig ſind. Deshalb
verſtößt die ganze Grundeinſtellung des Prinzen zur

Hudſon Babel
Die intereſſanteſte Stadt der Welt.

Jm vorigen Jahre hat man vier Wochen lang die 25. Wieder-
kehr des Tages gefeiert, da aus Manhalkan (Alt-NewDork),
Brooklyn, Staten Jsland, dem Bronx und einem Teile der Land
diſtrikte Long Jslands „Greater-NewLjorl“ entſtand, das aber
gffigiell nur den Namen NewYork führt. Obgleich aus
Verfaſſungsgründen die auch zum Metropolitan Bezirk geböri

Teile von Neu-Jerſey (wie Jerſey City, Hoboken, Newark,
erſon uſw. mit zuſammen einer Million Menſchen) nicht in

ie Metropole am Hudſon eingemeindet werden können, wird
e doch in abſehbarer Zeit die volkreichſte Stadt der Welt wer-

denn bei der letzten Zählung, 1920, hatte ſie 6 006 794 Ein
wohner, und ſie wächſt viel ſchneller als London, das jetzt etioa
7 460 000 Köpfe zählt. Und in der „Sage foundation“, die das
Bevölkerungsproblem nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen be-
handelt, wird erklärt, in dreißig Jahren werde es nicht weniger
als 20 009 000 New-Yorker geben. Die Volkszählung vor genau
100 Jahren ergab 152 056 Seelen. Allein Brooklyn iſt either
von 11 187 Bewohnern auf 2070 355 gekommen, und dort ſowie
in den Vorſtädten iſt noch Platz für Millionen.

Sagt man zuviel, wenn man New-Hork die intereſſanteſte
Stadt der Welt nennt? Auf einem engen Komplex in der Unter-

adt, wo jeder Quadratſfuß Boden ſozuſagen mit Gold aufge-
wogen wird, recken ſich 86 Cebäude in die Luſt, von denen jedes
mindeſtens 20 Stockwerke hat; die meiſten ſind über 30 hoch, und
zwei über 50. Eins, das Woolworth-Cebäude, ſtrebt 792 Fuß
in die Lüfte, das nächſte 616. Hier gibt es Hotels, die allein
kleine Städte darſtellen, und ſehr viele von ihnen denn 100 000
Fremde halten ſich täglich in den Mauern der Stadt auf. Kein
Amerikaner, der es zu etwas gebracht hat, verſäumt es, jähr-
lich mehrere Monate in NewYork zu verleben, denn nur hier

ann der Mann, der viel, viel Geld ausgeben kann, alles haben,
was ſein Herz begehrt. Will er Roulette, Pharo, Baccarat oder
in ſonſtiges vom Geſetz ſtreng verbotenes Spiel ſpielen, eine

Zehndollarbill, dem Detektiv ſeines Hotels in die Hand gedrückt,
rſchafft ihm Eingang zu Tempeln Fortunags, die, mit prächti-

gen Gemälden, deckenhohen Spiegeln undweichen Teppichen aus-
geſtattet, den Eindruck vornehmer Klubs machen, welcher Eindruck

och dadurch gehoben wird, daß alle Beſucher in Abendtoil tte
ſind. Zwar ſind die gewöhnlichen Heimſtätten der „Venus
Vulgibaga“ in New-Hork ſchon längſt unterdrückt worden, aber
das bedeutet nicht, daß man mit einem Hundertdollarſchein nicht
hoch eine tolle Nacht mit Sekt, raffinierten Tänzen junger
Nädchen und ſonſtigen Genüſſen verleben mag. Jn der HKardſo.i

Lippe gegen die Grundſätze unſerer Partei. Sie iſt ſehr
ſchädlich, hindert den Zugang national geſinnter Katholiken und
iſt Waſſer auf die Mühle des Zentrums, das damit leider eine
ſehr wirkſame Propaganda treibt.

Doch noch mehr muß über die reichlich unreifen Vorwürfe
des Prinzen zur Lippe in der „Schleſiſchen Morgenpoſt“ geſagt
werden, denn er hat ſich nicht ausreichend vor Unwahr-
heiten gehütet. Zum Beiſpiel: Ebert hat niemals
um den päpſtlichen Segen gebeten. Papſt Benedikt hat
ihn nicht geſegnet und noch weniger als „treuen Sohn der
Kirche“ bezeichnet. Ebert iſt nach wie vor Diſſident; er
beichtet überhaupt nicht, und von einem eignen Beichtvater
Eberts zu ſprechen, iſt geradezu abſurd. Ebenſo iſt un
wahr, daß Rom während des ganzen Krieges unſeren Feinden
in die Hände gearbeitet und das Zentrum zum Bündnis mit
der Sozialdemokratie gebracht hat. Der Ton, den Prinz zur
Lippe gegen den Papſt und ſeinen Delegierten ſich erlauben zu
dürfen glaubt, verletzt ja den national denkenden Katholiken aufs
ſchwerſte. Wenn Mſgr. Teſta unter Gebrauch des Wortes
„Schande“ deshalb beſchimpft und verdächtigt wird, weil er
die Begnadigung von Ruhrleuten durchgeſetzt hat, die von der
Reichsregierung nicht erreicht werden konnte, ſo iſt das nicht bloß
unſinnig, ſondern auch unanſtändig und wird von jedem national
denkenden Katholiken als tief verletzend empfunden.

Jn mehr als fünfjähriger glänzender politiſcher Zuſammen
arbeit der Angehörigen beider Konfeſſionen innerhalb der Deutſch
nationalen Volkspartei ſind zahlreiche Mißverſtändniſſe auf
beiden Seiten geklärt worden, weil der gute Wille zur
Einigkeih auf beiden Seiten vorhanden iſt. Dieſen
wertvollen Schatz, wertvolſ nicht nur für unſere Partei, ſondern
weit darüber hinaus, wollen wir hüten. Wir blicken ſtolz auf
das Errungene, werden es aber auch zu verteidigen wiſſen gegen
Unverſtand und böſen Willen.“ O. F.

Turnen Spiel und Sport
Die Verbandsſpiele um die Fußball-

meiſterſchaft
Der Saalegau im Verbande Mitteldeutſcher Ballſpielvereine

ſteht vor ſeinen letzten Ereigniſſen. Der Meiſter dürfte, wenn
auch noch nicht morgen, ſo dach am nächſten Sonntag heraus
ſein. Es muß immer wieder betont werden, daß niemand ein
ſo longes Hinausſchieben der letzten Entſcheidungen erwartet
hätte, da man allgemein die Stellung Wackers nach Ablauf der
erſten Serie für ſo gefeſtigt anſah, daß die Meiſterſchaft ſo gut
wie entſchieden ſchien. Die zweite Runde hat die Lage etwas
geändert, da Wacker 3 wertvolle Punkte verlor und nach einem
weiteren Spielverluſt mit dem Sportverein 98 auf Gleichſtand
kommen kann. Trotzdem glauben wir nicht, daß Wacker die
Meiſterſchaft noch zu nehmen iſt. Wacker hat nur noch gegen
Boruſſia und Sportfreunde zu ſpielen, und Sport
verein 98 noch gegen Halle 96, Sportverein 99 und
Sportfreunde. Jntereſſant ſind die Ergebniſſe der erſten
und zweiten Runde der drei führenden Mannſchaften:

Geſp. Gew. Un Verl. Torverh,
entſch.

Punkte

s 7
6 4

25 7
18 7

I. Serie
Wacker II. Serie

43 14
10 7
11 2

zuſammen:
I. Serie

Sportverein 88 II. Serie

e l

21
158
15

zuſammen:

I. Serie
Halle 96 II. Serie

es o

zuſammen: 14 3 28 20 8
Dieſe Zuſammenſtellung iſt nach mehr als einer Richtung

hin lehrreich. Sie zeigt, daß Wacker in der zweiten Serie
etwas nachgelaſſen hat, während SportvLrrein 98 und
Halle 96 ſich außerordentlich verbeſſert haben. Natürlich ſind
dieſe Zahlen noch nicht abſchließend, da die reſtlichen Spiele noch
eine Verſchiebung bringen können und vorausſichtlich bringer
werden.

Morgen ſtehen folgende vier Spiele auf dem Programm:
Boruſſia Wacker (Boruſſiaplatz);
Sportverein 98-- Sportverein 99

Huttenſtraße);
Favorit Halle 96 (Favoritplatz);
Preußen-Komet Sportfreunde

(Sportplatz

(Kometplatzz).

Metropole iſt in jeder Hinſicht vorgeſorgt, wie ſonſt in keiner
Stadt Amerikas.

Niemals, ſo helont ein höchſt inſtruktiver Aufſatz in der
letzten Nummer der Monatshefte „Zeiten und Völker“, hat ein
Ort der Erde ein ſolches Völkergemiſch gezeigt wie New-York.
Jn einer öffentlichen Schule an der Oſtſeite wurde ermittelt,
daß die Eltern der Kinder aus 22 verſchiedenen Ländern kamen.
Man findet hier den Speiſezettel faſt aller Länder der Welt.
Will man nach türkiſcher Art eſſen, geht man in ein Reſtaurant
unten an der Waſhingtonſtreet; in zwei volkreichen italieniſchen
Kolonien kann man alles nach Art des Stiefellandes gekocht be
kommen, die ganze untere Oſtſeite ißt „koſcher“; ein Chineſen-
viertel gibts, den Speiſezettel der Ex-Begzopften; die Herrſchaften
aus Kuba und Portorico haben ihre eigenen Speiſelokale mit
der ſüßen Kocherei, der man ſehr ſchnell müde wird. Schweven
und Norwegen ſind ebenfalls vertreten, und die deutſche, fran-
zöſiſche und amerikaniſche Küche findet man allerwärts. New
York beherbergt 1 500 900 Juden in ſeinen Mauern, wahrſchein-
lich alſo mehr, als je in Paläſtina gelebt baben; es iſt nach Rom
die größte italieniſche Stadt; denn 338 978 Jtaliener wohnen
hier und das Deutſchtum mit ſeinen Kindern erreicht 800(00
Köpfe.

Jn New York kann, um das Wort des alten Fritz in etwas
veränderter Bedeutung zu gebrauchen, jeder nach ſeiner Faſſon
ſelig werden. Es iſt wohl keine Religionsgemeinſchaft in der
Welt, die nicht hier eine Kirche oder doch ein Verſammlungs!okal
hätte. Es gibt allein vier Sorten Methodiſten („Proteſtant“
„Episcopal“, „Free“ und „Primitive“), die Mähriſchen Brüder
florieren hier mit einem halben Dutzend Cemeinden, die Sweden
borgiganer haben eine Kirche, die Geſundbeter ihrer mindeſtens
ein Dutzend; es gibt bier Mormonen, Welſch-Calviniſten,
Dutzende von Svnagogen für die orthodoxeſten aller Juden bis
zu den fortgeſchrittenſten Reformgemeinden; man hat „Jünger
Chriſti“, Spiritualiſten und ſogar Waldenſer.

Ungeachtet der außerordentlichen Verſchiedenartigkeit der
Elemente, aus denen die Bevölkerung zuſammengeſetzt iſt (zwei
Drittel aller New Yorker ſind im Auslande geboren oder doch
Kinder von Einwanderern) wickelt ſich das ganze Leben n der
glatteſten, man möchte ſagen, geräuſchloſeſten Weiſe ab. Die
Tiefbahnwagen und andere Verkehrsmittel ſind ſtets überfüllt;
aber die Zahl der ſich aus dieſem Zuſammenpferchen von
Menſchen ergebenden Konflikte iſt außerordentlich gering.

rgend etwas ſcheint dem New Horker zu ſagen, daß er Rückſicht
zu nehmen habe auf anders geartete und anders denkende
Me üherkorpt das Leben erträglich ſein ſoll.

Selbſt im Krieg, da doch die menſchlichen Leidenſchaften auf-
gewühlt waren wie nie zuvor, iſt alles abgegangen, ohne daß

F. r en

wird Wacker noch ſicher nehmen.

draußen „in der Provir.z“

Der Hauptkampf geht auf dem Boruſſiagplatze vorGewinnt Wacker das Spiel, dann iſt ihm die Meiſterſchaft i
Boruſſia iſt gewiß ein gefährlicher Gegner für jede M n
und auch für Wacker, aber das einſtündige Moraſtſpi
einigen Wochen hat mehr als der 1: 0-Sieg Wacker
daß Wacker die beſſere Mannſchaft iſt. Geht alles nach Vunfbei den Blauweißen, dann ſind ihnen die Punkte und dann P
Meiſterſchaft ſicher, denn das letzte Hindernis, die Sportfreunde

Es iſt recht ſchade, daß de
Boruſſiaplatz durch das ſchon erwähnte Moraſtſpiel in ſoſchlechter Verfaſſung iſt. Der ſchnell auftretende Froſt hat der
zerſpielten Platz in ſchlechteſten Zuſtand gebracht. Oh nicht
dadurch das Spiel leiden wird, bzw. ob der Schiesdsrichter de
Platz für ſpielfähig erklären wird, das ſind noch offene Fragen
Für Wacker ſind dieſe Verhältniſſe nicht riſikolos., n.

Der Sportverein 98 empfängt ſeinen Namensvy
aus Merſeburg Für die 98er hat das Spiel große
deutung, da ſie es unbedingt gewinnen müſſen, wenn ſie n
für die Meiſterſchaft in Frage kommen wollen. Jm erſten Spiel
ewannen die Hallenſer mit 1:0. Auch diesmal ſollte ein

napper Sieg auf ihrer Seite ſein.
Die beiden anderen Spiele haben für die Meiſterſcha

zwar keine Bedeutung mehr, ſind aber für den Abſtieg von weit
gehender Bedeutung. Sollte Preußen-Komet über Sport,
freunde ſiegen, dann iſt die Frage nach dem Letzten
Tabelle noch nicht geklärt. Wir glauben aber, daß Sportfreunde
die Punkte einheimſen werden. Halle 96 wird gegen Fa-
vorit keinen leichten Stand haben, da die 96er mit Erſatz für
einige ihrer Beſten antreten müſſen. Da Halle 96 in der erſten
Serie bereits mit 3:1 das Nachſehen hatte, ſo iſt ſehr leicht ein
Ueberraſchung möglich. Auf Grund der bisherigen Reſuligte
muß man jedoch zu Halle 96 halten.

Wir erwarten alſo in den Spielen Wacker, Sport
verein 98, Sportfreunde und Halle 96 als Sieger
Beginn der Spiele 3 Uhr.

etter

Be.

Halleſcher Stockball. Am Sonntag finden folgende
Stockballſpiele ſtatt: Sportverein 99 Merſeburg gegen Spovort
verein 98, 1. Herren 9.30 Uhr Peißnitz; V. f. L. Merſeburg
gegen Griesheim-Elektron, Bitterfeld, 1. Herrer 11 Uhr Peiß-
nitz; T. u. H.-Club Aſchersleben gegen Hockeyclub Halle I.
Herren 2 Uhr Peißnitz; Nelſon gegen A. K. W. Mücheln
1. Herren 3.30 Uhr Peißnitz; Hockeyclub Halle gegen D. S. C.
1. Damen 2 Uhr Ler-Platz Angerweg; D. H. C. gegen V. f. L.
96, 1. Damen 3.30 Uhr 96er-Platz Angerweg.

Waſſerball. Die 1. Waſſerballmannſchaft des Halleſchen
Schwimmvereins von 1902, e. V., iſt vom Leipziger Schwimm-
klub Poſeidon von 1909 im V f. B. zu einem Waſſerballgeſell
ſchaftsſpiel am Sonnabend, den 1. März, im Carolabad zu
Leipzig eingeladen worden. Halle 02 wird dieſer ehrenvollen
Einladung Folge leiſten, und der ſpieltüchtigen Leipziger
Mannſchaft, in deren Reihen der deutſche Meiſter Heinrich mit
wirkt, in ſtärkſter Aufſtellung gegenübertreten. Bei der guten
Form der Hallenſer darf man auf den Ausgang des Spieles
geſpannt ſein.

Gegen den Abbau der Turnſchulſtunden. Die Deutſche
Turnerſchaft ſtellte an das Preußiſche Miniſterium für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung in Berlin folgenden Antrag: Wie
wir hören, wird geplant, infolge des Beamtenabbaues die Zahl
der Turnſtunden unter Beibehaltung des verbindlichen Spiel-
nachmittags von 3 auf 2 Wochenſtunden zu vermindern. Die Ab-
geordneten Dr. Schreiber, Dominicus und Genoſſen haben an die
Staatsregierung eine dieſe Angelegenheit betreffende große An
frage gerichtet. Die Deutſche Turnerſchaft unterſtützt dieſe An
frage auf das wärmſte. Sie erachtet eine Verminderung der
Turnſtunden in der jetzigen Zeit für außerordentlich ſchädlich für
die Volksgeſundheit. Sie bittet dringend darum, daß die Be
ſchlüſſe der preußiſchen Landesverſammlung vom Herbſt 1919 und
der Reicksſchulkonferenz vom 16. Juni 1920, die nach unſerem
Dafürhalten das Mindeſtmaß darſtellen, baldigſt durchgeführt
werden.

t
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Auslieferungslager für Halle (Saale):

Hamann Matthes,Große Steinſtraße 36. Fernſprecher 1142

irgend ein aus dem Nationalitätenhader ſich ergebender Zu-
ſammenſtoß zu verzeichnen geweſen wäre.

Der New Horker iſt ſich ſelber genug. Die Zeitungen
haben täglich ſpaltenlange Berichte

über Geſchehniſſe in der Metropole; aber die New Yorker
Blätter haben, abgeſehen von der Politik, nur dürftige Nach
richten darüber, was draußen paſſiert. Jſt der New Yorker
fort vom Hudſon, wird er vom heftigſten Heimweh gepackt, denn
ſo ſagt er, er wolle lieber ein Laternenpfahl in New Hork
denn ein Bürgermeiſter in einer Stadt im Weſten ſein.

J—,„

Die Technik des Leſens
Das Leſen ſtellt eine Uebung dar, die ſich mit verblüffender

Schnelligkeit vollzieht. Eine erwachſene Perſon mit Durch
ſchnittebildung lieſt in der Minute mühelos 500 Worte, eine
Zahl, die ſich bei einem geübten Leſer auf 800 Worte erhöht, was
einer Leiſtung von 80 Druckzeilen mittlerer Länge entſpricht. Be
rechnet man die Zeit, die das Gehirn braucht, um das Bild eines
einzelnen Buchſtaben aufzunehmen, ſo findet man, daß bei
500 Worten in der Minute auf das einzelne Wort drei Hun
dertſtel und bei 600 Worten zwei Hundertſtel Sekunden ent
fallen. Jn einer ſo knappen Zeitſpanne kann man indeſſen die
Einzelheiten der Geſtalt des Buchſtabens nicht wahrnehmen.
Deshalb braucht man beim Leſen von Horrekturen, wo es darauf
ankommt, Buckſtabenfehler richtigzuſtellen, auch die zwei- und
dreifache Zeit. Beim Leſen läuft die Sehlinie des Auges von
der äußeren linken Seite nach der äußerſten rechten jeder Zeile.
Danach müßte man annehmen, daß ſie eine wagerecht ver
laufende grade Linie bildet, die die Buchſtaben in der Mitte
durchſchneidet. Das iſt aber in Wahrheit nicht der Fall. Bei
der Lektüre fixieren wir vielmehr den Blick auf den oberen Teil
der von Schnörkeln und Ausgeſtaltungen freien Buchſtaben. Die
Leſelinie liegt deshalb in Wahrheit über der durch die Mitte der
Buchſtaben laufenden Seßlinie. Davon kann man ſich leicht durch
ein einfaches Experiment überzeugen. Wenn man die obere
Hälfte einer Druckzeile bedeckt, ſo wird dieſe nahezu unleſerlich.
Wenn man dagegen die untere Hälfte zudeckt, ſo kann man trotz
dem die Zeile ohne jede Schwierigkeit entziffern. Das erklärt
ſich, wenn man ſich einmal vergegenwärtigt, daß alle den Wert
des Buchſtabens beſtimmenden Ausgeſtaltungen auf den oberen
Teil entfallen, und wenn man weiter bedenkt, daß die Buch-
ſtaben, die nach obenhin Vorſprünge und dergleichen zeigen, un
gleich häufiger als jene auftreten, die nach unten die kennzeich
nenden Unterſcheidungszeichen aufweiſen. Bei Antiquadruck
ſtehen die erſten zu den letztgenannten in dem Verhältnis von
85 15. bei Fraktur 90 10.
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Ofenbaufirmen durch überaus zahlreiche Nennungen ein großesBraun kohlenfachmeſſe in Leipzig Intereſſe an der Veranſtaltung bekunden. So es es möglich,

Wie bekannt, plant das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat den wärmewirtſchaftlichen Gedanken und das Jntereſſe für die
in Rahmen der Techniſchen Meſſe zu Leipzig eine großzügige Braunkohle vorangubringen und in weite Praduktionskreiſe fort
Jugſtelung der Braunkohle bgw. der zu ihrer Gewinnung und e Bei dem großen Anklang, den der Plan des Braune dienenden techniſchen e e Der leitende enſyndikgts gefunden hat und nach den bereits vorliegenden
Gedanke daß iſt, das Julereſſe an der Braunkohle, insbeſondere Ergebniſſen iſt der Gedanke aufgetaucht, die Braunkohlenfach-
als induſtrieller Brennſtoff, zu heben. meſſe im Rahmen der Leipziger eſſ zu wiederholen und ihre

Einen weſentlichen usgabefaktor ſtellen bekanntlich die Unterbringung durch Erſtellung einer eigenen Ausſtellungshalle,
elbſtkoſten für die Wärme und Energieerzeugung dax, die für dem „Praunkohlhenhaus', zu ſichern. Jedenfalls iſt die
peſtimmt Jnduſtriezweige, wie keramiſche, metallurgiſche, Veranſtaliung des Jntereſſes weiteſter Kreiſe ſicher, und die
Eleltrigitäts uſw. Betrieb zur Erzielung einer lebensfähigen Techniſche Meſſe wird einen neuen Angziehungspunkt erhalten.
Jemadilität geradezu von ausſchlaggebender Bedeutu erden

e re etrien fort ebieteri genaueſte etriebskalkulation u Da an den erſten Me n der USparſamkeit betreffs Materjalaufwandes, vor allem hin tet ſtart iſt, ſo i krgen n an runaraeras
h der Heigſtoffe, Und ſo mehrt ſich auch das Intereſſe achmeſſe an den lebten gweſ, drei Nehtogen, alſo vom 9 bis

r die hilligere und im Herzen Deutſchlands Prft t gelegene März, vorzunehmen. Dieſe Anregüng gilt namentlich fürTaunkohle als Erſatz für die hochwertigeren Prenn Lel De;enigen Jmereſſenten Direltoren, VBeteiebsleiter uns Be
ausländiſcher Herkunft. Wenn die erwartete große Um triebsingenieure die die Braunkohlenfachmeſſe eingehender

eüung der Feuerungsanlagen bisher ausblieb, ſo war dies ſtudieren weoſlen. Die Ausſtellung ſelber findet in Halle II
in begründet, daß die Kenntnis der vorzüglichen auf dem Ausſtellungsgelände der ni Meſſe am Völerhen Eigenſchaften der Braunkohle und der Möge ſ benlal PWoe Techniſchen Meſſe her

un ſelbſt die höchſten Temperaturen unker entſprechenden

dedingungen mit ihr zu erzielen, zu wünſchen übrig ließ. Dieſer
vorhandenen Unkenntnis zu ſteuern, iſt das Ziel der Vetriebstechniſche Ausſtellung in Breslau. Jm Mai dieſes

FraunkohlenSonderausſtellung auf der Leipziger Meſſe. Auf Jahres wird durch das Meßamt Breslau in Verbind mit dem
ſieſer ſoll eine umfaſſende Darſtellung des geſamten Verein deutſcher Betriebsingenieure, dem Lehrkörper der Tech-
Fraunkohlenfeuerungsgebietes gegeben werden. ehe e, und den induſtriellen VPerbänden Schleſiens
von den umfangreichen automatiſchen GroßDampfkeſſel-Feue- im Scheitniger Ausſtellungsgebude eine umfaſſende Betriebs
rungen für Braunkohle bis zum kleinen Hausbrandofen werden techniſche Ausſtellung veranſtaltet werden. Das Ziel
alle Uebergänge, wie Jnduſtrieöfen, Zentralheizungskeſſel, Gene derſelben iſt Vorführung von Arbeitsmethoden und techniſchen
naoren, Braunkohlenſtaubfeuerungen, im praktiſchen Heizbetrieb Verbeſſerungen auf allen induſtriellen Gebieten, wel die

m im Vilde vorgeführt Entſprechendes Beſchriftungs- und Hebung der Warengüte, der Leiſtungsfähigkeit und der Betriebs
fahellenmgterial wird die Ausſtellungsobjekte inſtruktiv er er ſowie die Senkung der Erzeugungskoſten ermöglichen.
Jutern, Hierbei iſt Wert darauf gelegt, daß für die einzelnen ugleich mit der Ausſtellung, die insbeſondere der Belehrung

Fehrikationsgebiete Handhabungs- und Erſparnismöglichkeiten aller am induſtriellen Produktionsvorgange beteiligten und interDu gezeigt werden, ſo daß auch dem Nicht Techniker eine Ge eſſierten Kreiſe dienen ſoll, ſind große Vortragsghklen
egenheit gegeben wird, ſich zu belehren und, nach Hauſe zuröck- über aktuelle Fragen der Technik, der Betriebsführung,
relehrt, auf Verringerung der Wärmeſelbſtkoſten ſeines Be Arbeiterwohlſahrtsweſens, Führungen von Arbeitern und Jnge-
triedes durch zweckentſprechende Verfeuerung von Braunkohle nieuren, uſw.,, vorgeſehen. Neben den Kerngruppen der Aus
bedacht zu ſein. Dieſer r gibt der Braunkohlenfachmeſſe ſtellung, die bereits in Weſtdeutſchland und Berlin vorgeführt
in Verbindung mit der großen Leipziger Weltmeſſe, wo viele wurden, ſtellt die ſchleſiſche Jnduſtrie auf den Sondergebieten

Leufende von Intereſſenten zuſammenſtrömen, ſeine beſondere ihrer Tätigkeit eigene ugruppen aus. Auch die Reichsbahn
Bvetonung, zumal die in Frage kommenden Feuerungs- und iſt mit einer großen Abteilung vertreten, die Reichspoſt wird

eine Sondergruppe für Radioweſen einrichten. Allen Jnter
eſſenten wird gern vom Meßamt BPreslau, Eliſabethſtraße Nr. 6,
h erteilt, wo auch die Adreſſen der Mitglieder ſämtlicher
Organiſationsausſchüſſe zu erfahren ſind, die ihre Tätigkeit ſeit
Mitte Januar aufgenommen haben.

Falſche Gerüchte über den Hapagdampfer „Deutſchland“. Jn
letzter Zeit iſt wiederholt das Gerücht aufgetagucht, daß der Bau
des 21 000 Br. Reg.Tonnen faſſenden Hapagdampfers „Deutſch-
land unterbrochen worden wäre und daß das Schiff infolgedeſſen
nicht zur vorgeſehenen Zeit ſeine erſte Reiſe antreten könnte.
Demgegenüber jſt feſtzuſtellen, daß Bau und Jnneneinrichtung
der „Deutſchland“ heute bereits vollendet ſind. Auch die künſt
leriſche Ausſtattung iſt bis aufs Letzte abgeſchloſſen. Am 27, Märzwird der Dampfer ſahrplanmaßig nach New Hork abgehen. Gleich

zeitig hören wir, daß „Albert Ballin“, das Schweſterſchiff der
„Deütſchland“, bei ſeiner letzten Ausreiſe am 31, Januar 1924
eine für die Winterſgiſon ganz außergewöhnlich hohe Paſſagier-
h verzeichnen konnte. Nahezu 600 gebrgaſte haben ſich mit

m Dampfer nach New York eingeſchifft. Eine größere Anzahl
ogiere 1. und 2, denen auch noch in Southampton an
rd des „nichtrollenden“ Schiffes gekommen.

Gexinge Leiſtungkfähigkeit des engliſchen Maſchinenbaued,
Der Londoner Korreſpondent des „V. Z. ſchreibt: Die Tat
daß die Regierung von Britiſch-Jndien fünf Lokomotiven in

Deutſchland beſtellt hat, weil die Preiſe um 20 Prozent niedriger
waren als das niedrigſte Angebot in England, und die Ankündi-
gung der ägyptiſchen Regierung, daß ſie 30 Lokomotiven in
Jtalien gekauft habe, weil das Angebot einer großen und
leiſtungsfähigen italieniſchen Firma 24 Prozent niedriger war,
als das niedrigſte engliſche Angebot, hat die Aufmerkſamkeit der
breiten Oeffentlichkeit auf den Rückgang der Leiſtungsfähiokeit

Wirtſchaftlichkeit der engliſ Maſchineninduſtrie ge
r

Die Verordnung über die Arbeitszeit vom 21. Dezember 1933.
Ausführlich erläutert und mit einem Sachverzeichnis verſehen
von Dr. jur. G. Erdmann. Preis 1,50 Gm. Otto Elsner Verlagegeſellſcheft m. b. H., Berlin S. 42. Die durch die Arbeits
zeitverordnung vom 21. Dezember 10923 geſchaffene Regelung ſtellt
eine vollkommene Neugeſtaltung des geſamten für Arbeiter und
Angeſtellte geltenden Arbeitszeitrechts in Deutſchland dar. Die
genaue Kenntnis der einzelnen Beſtimmungen dieſes Geſehes iſt

her für jeden Betrieb, ſowie überhaupt für jeden, der in der
Praxis des gewerblichen Lebens ſteht, unbedingte Notwendigkeit.

Jetzt ist es Zeit50 G r P a U l 9 die Fahrräder in Zur J en
I udwig-Wucherer-Thüringerstraße Kohlengroßnandiuno

vebeck P krhetts [Drahtseile
Riebeck Crudekoks tnDampfpflugseile, Förderseile, Zug-e ec ru e 0 en ahigeie iſt
Braunkohle Steinkohle und Aufzugseile usw. sowie Trans-

Brechkoks Naßpreßsteine Brennholz. missionsseile und

e Hankcelle WAwderlandwrt Staunen
öden II. Adolf Delehsel,

D. R. P. und f. M. ang. Drahtwerke und Seilfabriken, Aktiengesellschaft,
desgleichen über unsere Hindenburg (O.-8S.).

Räucher- und Lüftungsapparate Vertretung und Fabriklager für Halle,
G Magdeburg und Umgegend:R. G. M.

en i Se Alfreck Springrteln, Halle (C) 2.
ääe Wir dringen auf Grund groser Wei- I e9 ſ 5 e ein konkurrenzloses

Sonderangebot Se o0 W unserer Preisliste heraus Wir bitten, die GasftfenstelnnuwueBriketts Sonderpreisliste B 8 sofort anzufordern. 55

sowie alle Bronnmaterialien- Reinhard Bergau, Leipzig 7 Th.
Koks, Riformbvrikette, StoinKkohlen 7 236.Braunkonlen und Natpresoteine t Wie nb t er. esind stets prompt und preiswert lieferdar ab Lager und frei Haus, F n C. o b e

r Fern Amt Na c oe el HypothekenablöfDGeeeeneeeeeStettin Berlin Leipzig h iel Arie o Abgeber von und ſo igen landſchaftlichent küh dLeipaig, Nonnenmaunigasso 6. Fornrut 29184, 29258. r a r vk. Brests Pfandbriefen der Provinz Saghſen. Eilanſragen
lager in nahtl. u. geschw. Gasrohren, schwarz u, verzinkKt, h h re unter 18247 an „Ala“ Haasenstein
S nanhtl. Siederohre u. Stahlmuffenrohre,.
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Telephon 5341 u. 8654 Stadtgeschäft Halle ar. Ulrichstr. 54

Elektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft
Be- und Entwässerungsanlagen

Zentralheizungsanlagen aller Systeme
Gesundheitstechnische Anlagen

General- Vertretung der „Varta“, Abtellung der Akkumulatorenfabrik A.-6.

Lager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Flkkumulatoren und

Starterbatterien
Reichhaltige Fusstellungsräume und Lager von Be-
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen

Raclo Flx
Der drahtlose Empfangsapparat für Jedermann!

(Von der Post zugelassen)

Das Ohr der Welt!
Radio-Fix ist ein Vierlampen- Apparat daher

der lautstärkste und tonreinste.
Radio-Fix hat keinen besonderen Ver-

stärkerkasten, daher kein um-
ständliches Kuppeln.

Radio-Fix ist insgesamt in einer
Schrankform gehalten,
schönste.

Radio-Fix ist von jedem Lajen ohne Vor-
kenntnisse zu bedienen.

Radio-Fix braucht die Konkurrenz nicht
zu scheuen, denn er hat Vor-
züge, die die Konkurrenz einfach
nicht bieten kann.

Anen Interessenten empfehlen wir, sich erst bei
der Konkurrenz zu or entieren und dann zwecks
Besichtigung und Voriührung zu uns zu kommen.

Vorführung täglich von 11 Uhr ab
im Hotel Europa am Riebeckplatz.

Hall. Elektromotoren- und lLeitungsvertriebsges.

Fernruf 6562 und 8571.

Fontas- 38 Februar t J., vorm
omme copa lmmen im v er tyts meiſtbietend

ca. 65 Rüſtern von (0,11 bis 2,44 Eſchen C e w.
16 Pappeln 027 6,18
6 Eichen 4525 Erlen 0,18 05520 Ahorn 0,21 6060Sammelplatz Collenbeyer Weg Hatteſtele

Elektriſchen Fernbahn Halle Merſeburg
Dienstag, 26. Februar d. J., vorm.

ca. 3 rm Eichenſcheite und Knüppel,

efälligen
aher der

e z RüſternſcheiteKünstliches Tageslicht 4- u. Geckige Drahtgefiechte
60 Haufen Abraum underzielen Sie in unübertroffener Fertige Drahtzäune, Stück Ambos und dal

Liehtwirkuvg nur mit der Drahtgſtter f. alle Zwecke, Sammelplatz Hauptweg.

Tages l i C h t la In P e Verzinkte Spalierdrähte, Bedingungen werden im Termin bekannt
Stacheldrähte.

Allein- Vertretung

gegeben

r. J Rittergut 6copaun bei RerſebIngenieur V. Hansen, Halle (Saale), Pieimene irgFermprecher Nr 47 Amt Merſeburg

Harz 13, I. Anruf 2669. C. Mullers Wwe. Sohn, Wir bitten unlere geehrten Celer
Ve riangen Sie unverbindliche Vorführung. Halle (S.), Friodrichstr. 26. nur bei unſeren jnlerenten einzuad

e

MITTELDEUTSCGHERINDUSTRIE-ANZEIGER
Bezugsquellen für Handel, Industrie und Gewerbe:

Elektromotoren-
Reparatur-Werkstätte

Steinweg 53p. Bbaueſfeſd, re
Elektromotor G. m. b. H.,

Turmstraße 4. Tel. 65981.
Dreh-u. Gieoichstrom-Motoren

repar. preisw. u. schnell m Gar.

Hookor Jaogor,Ingen -Büro für Elektro-
technik. Halle a. Saale
Merseburger Strabe 164
Fernruf 2458.

Elekiro- Motorendau

P. Bauer kerruie.
Elektromotor G m. b. H.

Voertr
wo l

Jaglamtstr.

giedergelasse

ist

M

EENIIEEWnneim Krannert Co
Fischerplan 6. Tel. 1068

linerNieueden Des Rechenmaschinen Spiralvohret J
Barmen. Cari Kämpt, Kaiserstr.

Techn. Bedarlsarilkel

Adolf Böning, LeipzigerStr. 76. eknt

Telephon U. Telegr.
ßaubüro

P. Ursin, e
Tortsiren u. Mull

J Fviocher, Halle a. S.
Magdeburger Strabe

ſta
er 30 vers
edſegene m

chtrollen

cken-, Ha
ſchenspiele

Iacke und Flrnisse

Georg Peter, L.-Wucherer-
strabe 12. Fernruf 6892
Generalvertreter d. Firma

H. Struthmann, Lack-

Drahtketten

H. Felder Co., A,-G.
Chemnitz Bernsdort.

drehscheiben

Großhandel

A. Ziller Co., Halle a. S.,
Merseburgerstr abe.

Gummi und Asdest

Adolt Bann Leipziger
Str. 76. Tel. 1172.

Cerd. Dehne Nohf., Steinstr. 16

O. Kirschmann, Halle a S.,
Rudolf-Haymstr. 34. Tel. 3094.

AWiuhr in itute

Emin Banse, Kellnerstr. 158.

Benzin-Großhand-
lungen

C. W. Paust, Germasrstr. 10

Anschlußgleise

Industriebahnen Benzin, Gasöl Friedrich Reckmann,
Hermann Knoecheſ Nee Baum Ammengort Halie a. S. Tel. 6768 u. 6060

Magdeburgerstr. II. T.1347 Regensburgerstr. 5. T. 110.Otto Lingesleben. K. G. Dängemittel
Moritzzwinger 18

Telephon 4506 u. 6570. Kari Buscn, Königstr. 61.
Tel. 2099. 65747.

E. u. Nich- Produkte

Tn. Franz Co., Halle-G

Eisenbahn
Baugeschäfte

Friedrich Reckmann,
Halle a S., Tel 5769 u 6060.

Eisenbahn-

Haſſesthe lact- und Farden-ü. m. d. H.,

Max Streifler. Tel. 4805

r riedrlion nmanier,
Leipziger Str 29.

beder

F. Noah, Leipziger Str. 16. Keparaturen durch
Elektro Schweißerei

Kaiser Co., Steinweg 41

Röhren

Bocker Laseh, Grunstr 28,
Fernruf 1124 und 4563.

Karl Bormann Co. De-ſitzscherstr. 90. T.2034,2510.

Rohrleitungen

Be ker Laseh, Grünstr 28,
Fernruf 1124 und 4553.

Bestattungs-institnte

Ernst Andors, Brunoswarte 4
aus u. Köchengerate

Leonhardt Schlesinger
Halle. Gr. Ulrichstr. 13-16.

Hefe Versand

M.Knobling, Gr. Steinstr 11

ſToſr Riemerecheſten

O. Kirschmann Halle a. S.,
Rudolf-Haymstr.34 Te 8094.
Ernst Karius T 12 1 u. 4066Carl Kämpf, Kaiserstr. 23 Marmorwerke

ſoſrrecinn- w. Moſe- re e n ſFauerkomabriken
pantoſfel Fabrik n Cari La BeesenerMasech., Motor e Wir u sär. Tel. u I Transmissionsveies

Oele, Benzin, Benzol l n. Feier Co,Grole Kolde G. m. b. H., Schalttafeln Chemnitz Bernsdort.

Fr. Sohuizo, ind.: A. C. à Braszarsrenmteiderstr. 7. Tel. 6849 r
Scheunenbauten a ähn

1251 u. 4068aller Art, Hallen, Schuppen. Ernst Karius. T
Zeiten bauen ein. Carl Kämpk, Kaiserstr.
SystemBecker& Sauerzapf o. Kirschmann, Halle a S.Haies Scheunendaugesc R Tel

Rod Schmelsser, Gr. Mar-

[(vchlenen Wkerstrabe 6. Tel.
Gustav Vester. Mitte

Friedr. Reckmann, Halle
Tel. 6769 u. 60693

wache 17. Tel 8846.

Schiosserei und
Maschinen- Reparatur

P Sonmeoizer, Hahe, Triftstr. 6.

häuse Wer

Tee
O Kirschmann tianſe a. s.,
Rudoit-tiaymstr.84 Tel. so Bilder u Einrahmungen

F. Adam, Gr. Klausstr. 2.

an u. e

eine aller Art
an. Taek- v. Farben-6. m. d. H.

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Georg Peter, Wucherer-
Fernruf 6892.

za Bl
an tori
w innere
Navenkra

Turmstraße 4. Tel. 6981

J Essie
Wilhelm Krahnert Co.Fischerplan 6. Tel 1058

ſtraße 13.

Mater

wun. Wolf Dekorationsm
Rosenstr. 12. Tel. 3309.

Büro

Detekuive Greit,
Auskunftel Carl Pippart, Lolp-

zig, Blücherstr 11. Tel. 18088.
Heirats- u. Gesahäfisausk
Beobaeh, Beweismat. 2 Ehe-
v. Almentenpror., Olobetahl-
sachen, Aufsueh. verseholl. u.

verborg. halt. Pers. I. in- u.
Ausl. Prosp. H. 10 geg. Rüekp.

Automobil-
Bestandteile

Germania Masch. IndDessauerstr. 5. Tel. 2364

Anlagen
u u. elektr.

Extrakte u. Essenzen f.

Bäckerei u. Konditorei-
Bedarf, Zuckerwar. u.

Limonad.- Fabrikation

Tn. Franz Co Halle-G
Fabrik für Eisen- M. Fricke, c n

Konstruktion Hu
Eigonbau, Hoiſdut Honeeher. Industriebedart

Tel. 4488 und 4578. Kari Busch, Königstr. 61.

Fr. W. Hindel. Töpferplan 9/10

P. Ursin, e h

Bohnerwachs, Leder

rei Schuncrene Temwamn- beann
„„Periadin“ Gratt, Bartüßersir.

Transmissionen

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066

Bauunternehmen

Wienrich Co. G. m. d. H.
Halle a. S. Tel. 6673.

Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Geräte- Vereinigung deut-Bohrunternehmen

und Brunn nban

Aitmann AMuschiol,

scher Tlefbau Unter-
nehmer, G. m. b. H.Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471. Farben und lacke Tel. 2099. 5747.

Hallesche Lack und Fardeon-6. m. d. H.

Maaß Co. Herrenstr. 11

kFässer aller Art
A. Springstoin. Halle a. Saale

Fellen und Reibalen

Carl Kämpf Kaiserstr. 23Esengießerel rer Fenster u. Tärenfabrik
Paul -Riebeckstrabe 20-23.
Fernsprecher 6163--6165

Büro Bedarf kisen Konstruktionen
Aug. Wege lelpelger Str. 22. KReisbach, Horgorier Strs

Friedrieh Malier, K. Laue, am alten Thör.
Leipziger Str. 29. Guüterbahnhotf Tel. 1174.

Maschinen Reparatur-
Werkstàtten

Gust. Wehite, Boeikestr. 3.Wielandstr. 11. Tel. 1466 Eisenbahn Beton- und
Tiefbau

Otto Lingesleben, K. G.
Morſtzzwinger 16.

Telephon 4505 u. 656570.

Hermann Knoechel Nchf,
Magdeburgerstr. T.1347

Auto-R paraturwerk-

stalt u. Vertrieb
Däh e Giorih., Raffineriestr 4,

Büro Königsitr. 3. Tel. 3774.

lsolerungen f. Wärme-
und Kälteschutz

Bruno Brenneoke. Halle a. s
Kaiser Co. Steinweg 41. Mostrich

Wiineim Krahnert Co.,Fischerplan 6. Tel. 1058.

Briketts, Naßpreß-
steine, Salinen Koks

Pfännerschafti. Kohleopiätzo:
Mansfelderstr.21. Tel. 6123.
Landsbergerstr. 12. T. 6208

Kartonnagen- Fabrik

E. Schmeil. Dessauerstr. 6

Klempnerei und In
stallation

H. Hoffmann. Dessauer Str. 2 a. H. Berner Gr. Klausstr. 18
Felobahnen Külichee Fabriken

Wienrich Co. G m. b H.
Halle a S. Tel. 66738. Adolt Müher, Königstr. 17

Geräte- Vereinigung deut- Tel. 39655.
scher Tieibau Unter-
nehmer, G. m. b. HGr. Steinstr. 71. Tel. 3471 Kohlen u brenaholz

Firmensch Hans Bernhardt Co., Tho-e der und masiusstr. 2. Tel. 9076
Buchstaben

Rich sScheibe, Forsterstr. 66 kohlen
Großhandingen

Gallsche Ketten I Brennstotff-Vertriebs-Ges.

romotoren- t. Feider Co A.-G., m Natieki lo Chemnitz Bernsdorf. Königstr. 71. T. 4625 4657
Großhandlungen P. Fuchs Gr. Brunnenstr. 69,

Elektromotor G. m. d. H., ölaser
Turmstrabe 4. Tel. 6981. Franz Frieorich jr. Halle.h 60lberger Weg 8. Fei. 8776Dreh-u. chstrom-Motor.

las u. Kristalwaren

J. A. Heckert, Halle a. S
Gr. Ulnichstrabe 16.

Elas-, Tafel- u Spiegel

Großhandlung

Tuiowobſ Zubehör

Dähne erth, Raftineriesir. 4,
Büro Königstr. 3, Tel. 83774.

Typendrucker

Friedrien malzer,
Leipziger Str. 29

Verbandsstofte all. Art

Münzer Co. Uiadesetr. 56

Polsterwaren

Rom. Skipkas&Co, Leipzigerstr. 16

Stamm Winkael, Mittelstr. ba,
Spez. K(lubmöbel, Chalselongues

chauienstergestelle
NMahlen-, Malz- uud

Nobel, Spiegel mmo

W. Umig, Leipziger Str. 2.Paddingpuſver- Fabrik ä
Th. Franz Co. Halle- G.

Züchsenmacherei

Backpulver- und

Wafſen u. Munitlon

tians ugeh u
r

wessinFriedr. Berger,
gtraße 15. Tel 2223

Waschtischauisatre

Fr. Sonuize, ind a. C. nun

Weichen T

x rich Reckmannre 2. s el es à
Vereinigung deut-

r Tieſbau vm.nenmer, e er nt
Gr. Steinstr.

Werkzeuge und

Stärketabrikate rennt e Tei. er

Th. Franz Co Halle-G

Nahrmittel- Fabrik

Th. Franz Co Haile-G

Oberbxu Material

Geräte- Vereinigung deut-
scher Tiefbau Unter-
nehmer, G. m. d. H.,Gr. Steinstr. 71. Tel. 83471.

LDele und keue
H. Baum, Ammendort.

Regensburgerstr. T. 110.
Adolf Böning, Lei erle e fen. t
O. Kirschmann, alle a. S.,
kucdolf-Haymstr.34 Tel.3094.

Hordarterstraso 5. Maaß Co., Herrenstr. 11.
Richard Ziegler, Gr. U- W. Pabst, Germarstr. 10.richstr. re Tel. 4041.

Sehlatlo

rungen

Frau
Halle
Sprech

hmöo
wwraltete

Kauge

lödtman

Sor

Bäckerei- u Konditorei
Bedarfs- Artikel

Th. Franz Co., Haſie- G.
Schrauben Nieten

Er ars I a Wes
Schreibmaschinen

Friegrien Müller,
Leipriger Str. 29.

Osterwald-Werke Poststr.8

Eisenwaren ung
Werkzeuge

Barteis Beek, inh. K. Schmigdt,
Leipziger Str. 32. Tel. 6977.

Korn Zöllner Brüder-
strabe 18. Tel. 3763.

Büro-binrichtunzen

Osterwald-Werke, Poststr. 8
bBaggergerät

Geräte- Vereinigung deut-scher Tiefbau VUnter- J Bürsten waren
nehmer, G. m b. H.Gr. Steinstr. 71. Tel. 3471.

E. Weddy, Halle a. S.,
Bau Material

Breitesirabe I17.

Karl Busch, Königetr. 61.
747.

Schreibzeuggarnituren

Fr. Schuize, ind.: A. C. à bruueri.

Spedition

Allg. Transportgesellschatt
vorm. Gonärand Mangii
m. d. H. Kirchnerstr. 9. Fern-
ruft 1428 u. 5827. Sammelver-
kehr. Auslands-u Uebersee-
Transp. Veorsichorg

pedition und
Möbeltransport

Kohlenkonter, G.
m. b. H., Königstr., Ecke
Raffineriestt. T. u. 8981

Joh. Jänicke, Kl. Brauhaus-
straße 7. Tel. 8965.

G. Pauty, Thüringer Str. 18. Tol.
660. i W Brirotte, Arudekoics

t er Co., G. m, b. H.,
h Magdeburger-85. erpiatz

Chiurg. Cummiwaren
Tel. 2099 65

Albert Rudolf Muller Münzer Co., Uindenetr. 56.
Augustastr. 17 l. Tel. 2485.

Je
inDachdeckungs- und 7Bausch'osserei und h San m u. Kraft

Kunstschmiede
Fr. W. Hiodel. Töpierpias 6/10Friedrich Presche, Inh.Otto Proeeche, Ladendergstr.3. pfeifer Fritzsche, Stein-

weg 4. Telephon 4691.
Hocker Jaogeor,

ingen.-Büro für Elektro-

H. Fischer, Blumenstr. 12.

Ernst Karius, T. 1281 u. 4066
Beerdigungsansta ten Draht.

„Pletät“ M. Burkel, K
Steinstr. 4. Tel. 6393.

F. Dahme, Friesenstr. 1
Tel. 5267, Bhde- enb Stacheläraht.

technik,. Halle a. Saale
Merseburger Strabe 164
Fernruf 2458. Brüderstr. 183. Tel

Kunsiver lasongen Patent- u. ing.-Rüro

Rich. Scheibe. Forstersir. 56 H. Beinroth, Kl. verlin 2
Otto Kaestner Co.,

orunoswarte 36 Tel. 6624

Cari Kämpi.
Leonhardt Schlesinger,

taiie, Gr. Ulrichstr.



abso der billigste und zugleich

im Verbtauck

e i S
Vertreter für Kngrosvertrieb:

npwelff Bennemann, Halle.Ialamtstr. Telephon Nr. 1367 u 4002

habe mich in Halle als

AUGENARZT
ſiedergelassen.

DR. MED. SCHOTT
bisher Universitäts-Augenklinik
Magdeburger StraBbe 29, I.

ſtan duhren
Sprechzeit: 9-1, 3-5.

t 30 verschiedene Muster stets am Lager.
egene moderne Gehäuse, beste Werke mit
chtollen Gongschlägen. Echo-, Kloster-
ſcken-, Harfen-, Bimbam-Gong, Westminster-
ſenspiele in verschiedenen Klangfarben

Schriftliche Garantie.

erm. Schin dler,
Uhrmachermeister seit 1883,

Rleine Ulrichstraße 35.
Zahlungserleichterung.

use werden nach jedem Entwurf besonders
angefertigt.

ad Blankenburg, Thür. Wald
e ſantorium m Goldber g, Tel. 44

w unere Stoffwrchs.-, Magen-, Parm-,
Mull Mrenkraukkeiten, Drätkuren.
7 Leat, Arate Dr. Wittkugel.
t

nen

81 u. 4066

rn

r Hochelegante9
g1 u. 066 Damen Kleidung
r. iettadellos stzend u. sehr preiswert an
o Eeve Weber, FSchillerstrabe 55 v.

Fahrräder

tiermann sehöning,
Er. Stoinstr. 69. Ferur 2027.

m
u

Rervenſeranſee
Bemütsleiden, Herz-, Magen-, Kopfschmerzen,
Sehlatlosigkeit, ſowie alle neryösen Stö-
tungen behandelt mit beſtem Erfolg

gepr. Magne-Frau J. Wicht, topatin,
dalle S. Deſſanerſtr. 2 Eing Hollyſtr.
Sprechſtunde 5. Viele Dankſchreiben

wàn Bioche isch Spagyr. Kranken-e öopath.- behand für aſie Leiden, auch

z m

8

ätze d waheten Fällen, für Männer, Frauen, Kinder.
ſran Augendiagnoss Urinuntersuchung.

tmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.
Sprechs'unden tä sich. auser Mittwoch.

n I Seschäfisbücher
in jecer Ausfüöſiwang

el 3471 ſertigt peinlichſt ſauber
auf guten Papieren

nen Otto Thiele
u. ws Buch- und Kunſtöruckerei
ar. 23 I Verlag der Halleſchen Zeitung

r Halle Saalewinnuuuunuuu

Das Beste vom Besten!

Alleinvertretung:

H. Müller,
Größte Auswahl inParlophon-

I Stradivari Resonanz Must Apparate
Gr. Märkerstr. 3 (am Markt)
Leipziger Strabe 18, Fernruf 5188.

und Grammophon-

Marek Weber die besten Tanzplatten der Welt.
Steter Eingang der neuesten Operetten und Tänze.

e
e

geh

4 beder-
ar. ſtasehen

Hugo ürasemann

ar Sehmerrstr.
C Lederwaren- Haus. 4

KleidungWüäsehe.
Sehuhwaren

für tieren ung Damen
Tisech- m. Bett-

wäsehe.
Weißwaren

kanfen Sie bei uns
auf Krediten bequeme

wöchentliche vierzehn-
tägige, monatliche

Teilznhlungen.Ware wird der der
ersten Anzahlung sofort
geliefert.

Katalog und Versand
bedingungen franko u
kostenfreſ.

ine un
Beriin C. 192,

Innsbruckerstr. Nr. 18.

Chahelongues

anerkannt gut und
preiswert, nur eigene
Anfertigung, ſtändig

großes ger.
Richard Wolf jr.,
Stephanſtraße 12,

Ecke Richard-Waganer-Str

e

o

La

Reeh 2 4

Do Pundcſunkhgercät

der Schule

für Janh

mit einer Einlage von etwa

wunus, bevor Sie wählen

Vorfährungen täglich

mit PüchRopn

Geselschact
u. Jernmelcde-

Apparate m. b.

gem meßb-Ausstellungeg, J

we W.

Der Vogeler, Sanatorium raunt W

Sofort
eferhar
in jeenMengen?

Vorführungen täglich während der Sende-
zeit, auch nach der Messe,
Leipzig, Peterssteinweg 18

Technische Beratung kostenlos.
Eigene Installation Antennenbau.

Generalvertretung:
Curt Sachse, Lelozig, Peterssteinwes 18,

Tel. 20270, 23269.

Vertreterposten werden ve. geben,

Unren- Reparaturen
(1 Jahr Garantie)

J Eugen Noll, Uhrmacher,
Rathausetraßoe 15.Frosshanälung

mit bedeutenden Lagerbeſtänden ſucht zur Er-
weiterung des Geſchäftes ſofort

stiilen Teilhaber

5—8000 Goldmark
gegen gute Verzinſung und Gewinnbeteiligung.
Kusſichtsreicher Export eines tonkurrenzloſen
Artikels. Angebote erbeten unter Z. 4313 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ehemaiiges

Toſtchalterei Srunclſtück,
1912 erbaut, mit 2 angrenzenden Wohnhäuſern,
Bahnnähe. große Remiſen (auch als Autogarage
paſſend), Etagen Stallungen jür 50 Pferde und
Lagerböden, vequeme Toreinfahrt, großer Hofraum,
Gebäude in allerbeſtem Zuſtande, paſſend für Vieh-
handlung, als Fabrik oder Lage rragum, zuſammen
öder geteilt ſofort zu verkaufen. Näheres durch

Zilimannmn Lorenz,Deligzſcher Straße 52. unmittelbar am Bahnhof
Fernſprecher 7521.

5 Einſamilienhäuſer
in Nenu-Dölau, Neubauten, telweiſe bis 1. Juli
bezugsſertig, zu verk. Reflektanten wollen ſich
ſchon jetzt mit mir in Verbindung ſetzen.

Otto Röthling, Maurermeiſter Lettin.
Tel. Amt Halle 1046h und Dölau 38. Kuttelhof 12. J

Beachten Sie bitte unseren Pavillon auf dem Augustusplatz während der Messe,

besuensteschen

Ia Lederpreiswert bei
Hugo ürasemann

Hur Schmeerstr.

4 Elegante J

Lederwaren-Haus, e

Buchführung.
Schönsehreiben,
Masehinennehr.,
Stenographie

f. Mehnert Lohn
Poststraßbe 1.

H. Wehnee Maehl.. e
Erſtes Speztalgeſchäft ſ.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
BabyBadeartikel

G. Brose, Je
Gallensteine
Magenleiden
Wie ich von dieſen
ſchmerzhaften Leiden
ſchnell und ohne
Operation befreit
wurde, teile ich allen
von dieſen Leiden
Befallenen aus Dank-
barkeit mit
Fr Schneidermeiſter

Reper t.Halle (Saale),

r 777h a 2
zum Frühjahr

Pelzkrawatten
vom billigsten Knnin 3.bis zum hesten Skunks 31.Sehalkragen, Mansehetten
vom Kanin je
bis zum la Opossum 1I Z.Besatzstreifen meferweise,

Beachten Sie ditte die Preise in unserem Fenster
Umerbeitungen sachgemäß und billig.

Magazin zum Pfau
Kloinsehmieden 6, Ecke Gr. Steinstr., am Markt.

T. gSelden- u kolennestoſte
schwarz, Wweiss, farbig

tür
Braut-, Straßen und
Gesellschaftskleicker

wieder in grober Auswrahl
zu billigst ges ellten Preisen.

Theodor Rühlemann,
Halle (Saale), Leipziger Straße 97.

SSchreibmaoschine
bleibt doch unerreicht

Halle a. S. Loſtſtraße T.el. 3725.

e D

MöbelvertriebRomänus pung 4 Co.
Leipziger Str. 16. Ecke Gr. Sandberg,

offeriert billiges
Sonderangebot

in kompl. eich. Herrenzimmern.

Sfanclkufiwen
in ſämtlichen Gongarten und Ia Werk verkauft billig
Garl franke, Vhrmachor, Halle a. S.,, Stornstr. 9, II.

Eigene Anfertigung, daher billigſte Preiſe.
Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

Ich empfehle große Posten

Anzug-, Paletot-
u. Kostümstoffe
in reicher Auswahl und allen Preislagen zu
sehr vorteilhaft. Preisen im Einzelverkauf.

Tuchgroßhandlung E. Otto Hinze,
Große Steinstrabe 10.

(Bitte meine Schaufenster zu beachten.

ergirka tauſend kg Doſen verſchiedene

Obſt n. GemüſeKonſerven,
darunter ſpeziell Heidelbeeren, unter Tagespreis abzugeben.
Daſelbſt prima eigene hausſchlachtene Wurſtwaren

Stoeber, Vernhardyſtraße 26.
Fernruf 5385.

Baugrundstück
mit Gartenland für 2-Familienvilla an aus
gebauter Straße in beſter Lage der Stadt
geg. ſofortige Barzahlung zu kaufen geſucht
Angeb. unt. Z. 4319 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

SthewerPerſonenwagen,

1236 PS., 6 Zylinder, Phaeton fabrikneu,
mit allem KomLort, ſofort ab Halle preiswert

verkäuflich.
hitteldeutsche Automobii-Ges. m. b. H,

(J Kraushaar)
24. Fernruf 4329,

G en.5 To. Lastkraftwagen
Komnick 42 Ps8. in ſehr guter Verfaſſung neu
bereift, neu lackiert, verkauft äußerſt preiswert

W. Jaeger, Commd.- Ges.,
Sangerhauſen. Fernruf 39.

Marienſtraße

a



Geschäfts Dröffnung.
Dem verehrlichen Publikum von Halle (Saale) und Umgebung die ergebene Mitteilung, dass ich die

Geueralvertretung der Anker-Werke A. c. Bielefeld

Abteilung für Registrierkassen
übernommen habe. Ich bitte, das bisher den Anker Werken
entgegengebrachte Vertrauen auch weiterhin bewahren zu wollen.

Ueber 250 Arten von Kassen, speziell für Behörden, Sparkassen,
Banken, Konsumvereine usw. ausgesprochene Spezialmaschinen.

Versäumen Sie daher nicht, bevor Sie eine Registrier Kasse anschaffen, umtauschen oder
verkaufen wollen, meine unverbindliche Offerte einzuholen.

Karl Schnejder, Halle a. S Gr. Brauhausstr. 3.
Generalvertreter der Anker- Werke A.-G., Abteilung Registrierkassen.

Sprengel

ink
Hummern

Ia frische
Faustern

Allerfeinster echt

russ. Caviar
Frische

Fnanqs

Teilzahlung100, 110, 120 Mark und höher

Anzug nach Magsz
Großes Stofflager. Gute Stoffe

M ax Teusecher, Schmeerstr. 20

Buchführung,
Abſchlüſſe,
Steuererklärungen,
Steuerberatung

ſ. Landwirte u. Gewerbe
ibende übernimmt

Florus Köhler, Halle a. S.,
Wettiner Straße 19.

Möbel
in guter Qualität

Ickerbangehuloh alen

gegründet 1846., Dedie en
zu ſam

Verbunden mitca. 1000 Morgen groben mit n
landwirtschaftl. Betriebe. 2jä, d d

führun
Kursus, theor. und prakt. Unterricht die Ste

die v
gehe
von r

Prospekte dureh die Direktion,
dieſer

verkauft preiswert

Abert Martick Kchf.
Inh. Richard Fiemer,

Halle, Alter Markt 2.
x erwärts ſtrebenden

rfincder
h. die VerdienſtmöNuftlerun u.

bietende Broſchüre

m Goiligt
tis von

ERrä mann Co.Berlin Königgrätzerſtr.7i

Rolläden
JIalousien

Hefern u. reparieren

Krausenstr. 16. Tel. 2106

E. OTTO DIETRICH
AKTIENGESELLSCHAFT

W BITERFELD
Einfachheit der Bedienung,
grösstmöglichste Lautstärke, reinste Tomwledergabe,
geringe Anschaffungskosten und gediegene Ausführung.

Während der Leipziger Messe im Büromesshaus, Hainstrasse 19 V,
bei der Firma CURT HöLKE.

Vertreter an allen größeren Plätzen gesucht.

S r
7 d

Otto Fraus, REGELMASSIGE ABFAHRTEN VON FRACHT, u. PASSAGIERDAMPFERN
kerstr., am Markt.

Pernambuoo, Baha, Rio de Janeiro

r m Verkauf von SUDAMERIKA CUBSA MEXICOMoloren, Maſchinen Von Hamburg und Antweroen nach P Von fiamburg und Antwerpes ne ch

Flügel, Tret- undHandſpiel Pianos
nen u. gebraucht. Be
aqueme Zahlung.
o. Wüstneclke,

kong, Shanghai. Kobe, Vokohama nach Neodenpistzenund an eren Häfen nach Bedart. vo

MUGGO STINMES LiMiIEM. MAMBURG 36, JUNGFERMSTIEG 30
Pasasage- Vertretung in Halle a. S. CURT WALILA. Poststr. l.
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